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. Sezugapreiſe: In miounherm uns umgebung monatlich
leel ins Baus gebracht Marf 80. —. Durch öie poſt dezogrn
Aertell. marf 180. —. Einzelnummer mk. . 80, poſtſcheckkonto
Ue. 17890 Kartsruhe in Baden und Nr. 217 gudwigshafen am

Hauptgeſchäfteſtelle E 6. 2. Seſchäfts ⸗Nebenſtalle
en orſtadt , Walsdofſtraße Nnummer 6. Lernſprecher

er 7930, 7031, 70%½, 703 , 704 , 7965. Calegramm⸗Hdreſſe :
enerclanzeiger Mannheim . erſcheint wöchentlich zwölfmal .

Badiſche Aeueſle Aachrichlen
Anzefgenprelſe : die kleine zene mb. . — auste . Mk. 19. —
Stellengeſ . u. Fam. ⸗Nnz. S0 % Necht. Rekl. me .20 aus w. Mk. 36.
Annahmeſchluß : mettagblan vorm . %%Uhr, Abendbl . nachm .
2½%Uhr. Lür Rnzeigen an beſtimmt. Tagen, Slellen u. Nusgaben
w. keine verantwortg . übern . Zöhert Scwalt, Strelks , Oetriebs⸗
ſtörungen uſw . berechtigen zu kein. Erfazanſprüchen .. ausgef .
oder deſchrünkte Ausgaben oder für verſpütete Rufnahme
von Rinzeigen . Ruftrüge durch Lernſprecher ohne Sewühr .

Beilagen : Der Sport v. Sonntag . Aus der Weltder Cechnik . Geſetz u. Necht. Mannh . Srauen - Zeitung . Mannh . Mufik - Zeitung . Bildung u. Unterhaltung . Feld u. Garten . Wandern u. Neiſen .
—: : . : . — ̃ ————. . . . . ———

Reichseinheit und Kechtseinheit .
Wahrung der Keichsrechte .

Berlin , 26 . Juli .

Amklich wird mitgeteilt :
Die bahyrlſche Regierung hatl durch die Weigerung , das

an 23 . Juli 1922 verkündete Reichsgeſez zum Schutze der Republik
mmerzalb des rechtsrheiniſchen bayriſchen Staatsgebletes durchzu⸗
ſühren, und durch den Erlaß einer landesrechllichen Verordnung ,

die das Reichsgeſetz erſetzen ſoll , einen folgenſchweren Schritt
Helan . Jum erſteumal felt der Gründung des Reiches iſt damit der

uſtand eingeireten , daß eine Landesregierung einem verfaſſungs⸗
müßig zuſtande gekommenen Reichsgeſetz für ihr Gebiet die Gei⸗

tung vetweigerk.
Nach der einſtimmigen Auffaſſung der Keichsregierung iſt die

Derordnung der bahriſchen Regierung verfaſ⸗
ſungswidrig und ungültig . gein Satz der Reichsver⸗

g gibt einem Lande das Recht , das Inkrafktreten eines Reichs⸗
geſetzes deshalb zu verhindern , weil es bei einem Teil der Bevöl⸗

kerung auf Widerſpruch ſtößl . würde man den Ländern dieſe Be⸗
ſugnts zugeſtehen , ſo dürde dies das Ende der deutſchen
Aeichseinheit bedeulen. 35

Das Reichsgeſetz zum Schutze der Republik iſt vom

Reichsrat als dem Träger der födercliven Verfaſſung des Rei⸗

dcdes mil mehr als Zweidrittelmehrhelt angenom⸗
men worden . Jür das Geſetz haben im Reichsrat alle Landes⸗

egierungen mit Ausnahme Bayerns geſtimmt .Im Reichstag
i das Geſetz gleichfalls mit Zweidriktelmehtheit beſchloſſen worden :

nicht nur das Zentrum , die Sozialdemokraten und die Deutſche
Demokratiſche Partei , ſondern in ihrer großen Mehrheit auch die
Deutſche Volkspariel haben im Reichstag dem Geſete zugeſtimmt .

Debayriſche Regierung bat in beiden Abrperſchaften ausgiebig

— e gehabt , ihre Bedenken auf verfaſſungsmäßigem Wege

II bei der VBerabſchledung des Geſetzes Rechnung getragen worden .
es darf nicht davon geſprochen werden , daß das Geſet zum
Schuze ber Republik die in der verfaſſung begründeten Grund⸗
läte wahrer Demokrakie verleße und den Tendenzen
zut Errichtung einer Klaſſenherrſchaft und eines ſozialiſliſchen Ein⸗

—
aales entgegenkomme . Diefer Vorwurf muß um ſo nachdrück⸗

her
zuückgewieſen werden , als er ſich nicht nur gegen die Reichs⸗

ung und gegen ſich der Verantwortung für Reich und Ver⸗

laſſung bewußlte große Partelen , ſondern auch gegen die Regſe·
dugen aller anderen deulſchen Cänder richlet.

ſſch
Es iſt nicht angängig , daß ein einzelnes Land

— dem verfaſſungsmäßig erklärien Mehrheitswillen des

Volles entzieht . Unfer ſchwer geprüftes Vaterland ,
ſoeben erſt heflige inners Erſchütterungen zu überwinden be⸗

Zann, iſt ducch den Schritt der bayriſchen Reglerung neuen Wir⸗

um
ſund Gefahren ausgeſehtz die Reichsregqlerung bedauert dies

5 25 mehr . als die außenpolitiſche Cage des Reiches gerade gegen⸗

5 ſuche ein einmükiges Jufammengehen von Reich und Ländern zur
een ͤmachk .

biedenbe der Reichsregierung iſt es , die Rechtseinheit

den mirberzuſtellen Pie bapriſche Regierung hat durch

teunznd , res Mimiſterpräſſdenten ein klaes und ſeſtes Be .

uſhen
nis zum Reich und zur verfaſſungsmäßligen reyublika⸗

ben Staalsform abgelegt . Sie hat mit beſonderer Betonung alle

tehr
die in den von ihr getroffenen Maßnahmen eine Ab⸗

as oön
der auzelt fett eingeholfenen Reichstteue erblicen wolln .

erwer
g fehlgehend bezeichnet . Auf Grund dieſes Bekenntniſſes

» arket die Reichstegier un g, daß die bayriſche Re⸗

welch ſich den Jorderungen nicht entziehen wird ,

einge die Reichsregierung im Intereſſe der

deit des Reiches zu ſtellen genötigt ſein wird.
* Di 2

*

dwel Ei
ieſe Erklärung der Reichsregierung zeichnet ſich durch

nicht imdenſchaften vor den Reden des Reichskanzlers aus , der

riſchen 58 die behutſame Hand bewieſen hat , mit der die bay⸗

anzufaſſ
gelegenheiten im Intereſſe der freudigen Reichsbeſahung

1 geweſen wäten . Sie verrät ſtaatsmänniſche Einſicht , die

hömmmen frbeuer ernſten Lage es nicht auf Biegen oder Brechen

lucht, di laſſen will , ſondern in erſter Linie die Möglichkeit zu bieten

ſcwücht frühere Reichstreue in den ſüddeutſchen Ländern unge⸗

zuſprecheaufrecht zu erhalten . Denn es geht , um es deutlich aus⸗
den G

weniger um den Schutz der Republik , als vielmehr um

ſind die
der Reichseinheit . Denn wenn dieſe verloren geht , dann

d0
Tage der deutſchen Republik auch gezählt , dann zerfällt

Deutſche Reich und wird ein Spielball der fremden

Schutze ſoll dem Kabinett Wirth die Berechtigung , zum

nict enſache denwertigen Saatsfoem ſcharſ . Mitel lowen ſe
0 ritten finden , in Anſpruch zu nehmen , nicht

die Erktärun

—[ͤ—

—

achte . D

9 der Reichsregierung erfreut außerdem durch eine

loſſenhel
brache , die ernſt und würdig die nachdrücklſche Ent⸗
des Kabinetts kundtut , aber durchaus nicht verletzend

1 ein Beweis dafür iſt , daß man in den verant⸗

deitlen mit wohlabegwogener Ruhe an die Behandlung
e

Intereſſe
he gegangen iſt . Die Reichsregterung hat das Recht ,

Ifucht, mit
8

des Reichez zu vertreten , ſie hat aber ebenſo die
udestean, ebrlichem Willen einen offenen Konflikt mit einem

und zu

ltung zu bringen , und einer ganzen Reihe ihrer Wünſche d

Willen ſcheint ſie zu haben und das gibt den Grundſätzen , die ſie
in ihrer Kundgebung überzeugend vertritt , das beſondere Gewicht .
Da auch in Bayern das Bekenntnis zum Reich gerade in dieſen

Tagen von den verſchiedenſten Stellen uneingeſchränkt immer wie⸗

derholt worden iſt , ſo beſteht begründete Hoffnung , zu einem Aus⸗

gleich zu kommen . Es iſt allerdings aufs entſchiedenſte zu fordern ,

daß nicht durch die Quertreibereien radikaler Parteien von links

oder rechts die Verſtändigungsaktion erſchwert werde . Es gibt in

dieſem Prozeß , wenn man ſo ſagen will , nur zwei Kontrahenten :
die Reichsregierung und die bayriſche Negierung . Die Einmiſchung
von Parteien iſt durchaus vom Uebel . Denn dieſe ernſte Reichs⸗

angelegenheit zu einem billigen Agitationsſtoff zu machen , hieße
unverantwortliche Totengräberarbeit am Deutſchen Reſche leiſten .

Eorchenfels nach Berlin eingeladen .
Berlin , 26 . Juli . Die Reichsrepierung wird den bayriſchen

Miniſterpräſidenten Graf Lerchenfeld zu einer neuen Beſpre⸗
chung nach Berlineinladen , die , wie der „ Tag “ berichtet , im
Geiſte der Verſöhnung und des Entgegenkommens von beiden Seiten
gehalten werden ſoll . Man habe in Berlin zuverläſſige Nachrichten ,
daß die bayriſche Regierung ihrerſeits geneigt iſt ,
dem Wunſche der Reichsregierung in weſentlichen Punkten entge⸗
genzukommen , wenn nur die Befürchtung zerſtreut werde , daß
landfremde richterliche und polizeiliche Organe mit der bayriſchen
Bevölkerung unmittelbar in Berührung kommen .

Das Drängen auf Einberufung des Keichstags .
Berlin , 27 . Juli . ( Von unſerm Berliner Vüro . Der

Miniſterrat , der unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten
Ebert geſtern im Anſchluß an die Kabinettsſitzung ſtattfinden
ſollte , iſt auf heute vormittag 11 Uhr verſchoben worden .

Reichstagsdräſident Löbe , der zeitweilig von Berlin abwe⸗

ſend war , iſt wegen der geſpannten innerpolitiſchen Verhält⸗
niſſe geſtern nachmittag zurückgekehrt , um nötigenfalls mit der

Reichsregierung über die eventuelle Einberuſung des Reichs⸗
tags Beſprechungen zu führen . die Unabhängigen

rängen auf den Zuſammentritt des Reichs⸗
tags und werden darin von den Mehrheitsſozia⸗
liſten unterſtützt . Der „ Vorwärts “ vermutet , daß die

Unabhängigen einen Antrag auf Einberufung des Reichstags
ſtellen werden . Da ſo wie ſo ein deutſchnationaler Antrag auf
Einberufung des Reichstags im Zuſammenhang mit der An⸗

nahme des Memorandums des Garantiekomitees vorliegt , ſo
wird wahrſcheinlich der Alteſten Ausſchuß zur Be⸗

ſchlußfaſſung für Freitag einberufen werden .

Der des 3, Dr . Dietrich , gab
nach dem „ B. . “ der Meinung Ausdruck, daß die Löſung
durcheinen Schrittder Regierung beim Reichs⸗

gericht am vorteilhafteſten ſei , weil dadurch Zeit

zur Beruhigung gewonnen wäre .

Splel mit dem Feuer .
WB . München , 26. Juli . Zu der Berliner Meldung über an⸗

gebliche Vorbereitungen des Aktionsausſchuſſes der Ge⸗

werkſchaften der ſozialdemokratiſchen Parteien betreffend einen
eventuellen Generalſtreik zur Abſchnürung Bayerns von den Roh⸗
ſtoff⸗ und Kraftquellen des übrigen Reiches erklärt die „ Münchner
Poſt “ , daß hierzu nicht der mindeſte Anlaß gegeben ſei .

Selbſtverſtändlich habe die Leitung der Sozialdemokratie ſo gut
wie jeder anderen Partei das Recht , in Anbetracht der außerordent⸗
lichen Lage in Beratungen über ſie einzutreten . Was man aber
in dieſer Meldung als Ergebnis ſchon im voraus verkünden zu
dürfen glaube , ſei lediglich Stimmungsmache und ein gefähr⸗
liches Spiel mit dem Feuer .

WöB. Berlin , 26 . Juli . Für die ebenſo nichtswürdige wie dumme
Hetze , die von gewiſſen Kreiſen gegen die Reichsregierung be⸗
trieben wird , iſt ein Telegramm bezeichnend , das ein Verliner Blatt
heute aus München veröffentlicht . Darin wird behauptet , die Neichs⸗
regierung arbeite einen Geſetzentwurf aus , der den Studen⸗
ten iede politiſche Betätigung verbietet . In einem weiteren Entwurf
ſollen die Univerſitätsprofeſſoren bei Strafe der Entlaf⸗
ſung gezwungen werden , zu lehren , daß die Republik die einzig rich⸗
tige und vernünftige Staatsform ſei . Nach einer Meldung ſoll der
Fraktionsvorſitzende der Bayriſchen Volkspartei in einer öffentlichen
Landtagsſitzung erklärt haben , daß dieſe Geſetze bereits in Vorberei⸗
tung ſind . Es genügt , dieſe frechen Lügen niedritzer zu Füngen .

Neue Angriffe der „Freiheit “ gegen öie bayeriſche
8 Regierung .

J Berlin , 27. Juli . ( BVon unſerm Berliner Büro . ) Die „ Frei⸗
heit “ richtet einen heftigen Angriff gegen die bayriſche Re⸗
gierung , weil ſie es geduldet habe , daß in Geſtalt von ſogenann⸗
ten „ Heimatlandbriefen “die Neaktion in Bayern eine nlanmäßige
Aktion gegen die Reichsregierung betrieben habe . Dieſe Heimafland⸗
briefe ſeien ſogar durch die Dienſtſtelle der Reichswehr in München
an einzelne Regimenter geſchickt worden . Die Heimatlandbriefe wür⸗
den don der immer noch beſtehenden Zentrale der Einwohnerwehr
herausgegeben . In dieſer Zentrale ſäßen die Führer der bayriſchen
Gegenrevolution .

Keine Koalitionserweiterung in Sapern .
§ München , 26. Juli . Amtlich wird mitgeteilt , daß alle

Nachrichten und Gerüchte über elne Erweiterung der bayeriſchen
Koaalition oder über eine Verhandlung dorüber ſowie die Meldung
über die bereits erfolgte oder in Ausſicht ſtehende Beſetzung des
Juſtizminiſteriums oder des Handelsminiſteriums falſch ſind . Bis
jetzt haben nach der materiellen , noch nach der perſönlichen Seite
hin irgendwelche darauf bezüglichen Beſprechungen ſtattgefunden
Halbamtlich wird noch bemerkt , daß die Auslegung ,das Han⸗
delsminiſterium ſolle auch als ſelbſtändiges Miniſterium
aufgelaſſen werden , irrtümlich iſi . Das Miniſterium bleibt vorerſt
als ſelbſtändiges Miniſterium beſtehen . Seine Leitung hat bis auf
weiteres Graf Lerchenfeld übernommen . Seine Stellvertretung

nee eeeee 2
. ben der Bedeutung Baperns zu vermeſden . Dieſen

eeeeeNe t,
hat Staatsrat Dr . v. Meinel .AbodteHe de,

Die pfälziſchen Hürgermeiſter zu dem

Ronflikt .
ONB . Cudwigshafen , 26 . Juli . Die Bürgermeiſter der größe⸗

ren pfälziſchen Gemeinden haben in langen Beratungen die der⸗

zeitige politiſche Lage im Reiche und in Bayern beſprochen . Ein⸗

ſtimmig wurde dringend der Wunſch zum Ausdruck gebracht , daß
der Konflikt zwiſchen Bayern und dem Reiche möglichſt
raſch auf verfaſſungsmäßigem Wege beigelegt
wird . Sie haben die Herren Dr . Wei ß⸗Ludwigshafen und Dr .

Strobe l⸗Pirmaſens beauftragt , ungeſäumt dieſen ihren Stand⸗

punkt ſowie ihre ſchweren Sorgen , welche ihnen aus den jüngſten
Vorgängen erwachſen ſind , nachdrücklichſt dem bayeriſchen Geſamt⸗

miniſterium zum Ausdruck zu bringen und insbeſondere die Be⸗

lange der Pfalz hierbei in energiſcher Weiſe zu vertreten .

Franzöſiſche Beurteilung .
WBB. Paris , 26 . Juli . Die franzöſiſche Preſſe ſchenkt dem Kon⸗

flikt Bayern und dem Deutſchen Reiche ſeit geſtern durch
eingehende Berichterſtattung eine beſondere Auſmerkſamkeit .

Der „ Temps “ widmet der Angelegenheit einen beſonderen
Leitartikel und fragt , wie es möglich ſei , daß Bayern mit ungefähr
7 % Millionen Einwohnern periodiſch den übrigen Teil des Reiche⸗
mit ungefähr 55 Millionen Einwohnern herausfordere . Das ſei ein

Widerſpruch , dem gegenüber Frankreich nicht gleichgültig bleiben
könne , weil es der unmittelbare Nachbar des Deutſchen Reiches und
ſelbſt eines bayeriſchen Gebietes , der Pfaz , ſei . Die bayeriſche
Regierung habe ſich offenbar gegen die deutſche Regierung aufge⸗
lehnt . — Eine Aufklärung hierfür findet das Blatt in dem Parti⸗
kularismus Bayerns und in dem Umſtande , daß er im geſamten
Reiche Mitſchuldige finde , und daß diejenigen , die hierbei ihrer
Mitſchuld ſich am bewußt ſeien , manchmal die wirkungs⸗
vollſten Helfer ſeien . iederum findet das Blatt , daß die Verwal⸗

tung des Deutſchen Reiches wie ſein Heer mit verſteckten und

aggreſſiven Monarchiſten beſetzt ſei . Wenn die Reichsregierung
weniger damit beſchäfligte , gegen Frankreich zuich etwasun en, ( ) und ein wenig mehr Hamit , ihren öffentlichen Dienſt zu

reinigen , dann würde ſie nicht die Demütigung haben , vom Schützen⸗
könig ( wörtlich ) in München eine Niederlage beigebracht zu be⸗
kommen .

Das „ Journai des Debats “ iſt der Anſicht , es handle
ſich in erſter Linie — wie Deutſchland es nenne — um eine Macht⸗
probe . Frankreich werde je nach dem Ausfall der Entſcheidung ſeſt⸗

8
0 können , auf welcher Seite die größere Energieſumme ſich

inde , und ob das Reich nicht in Bayern ſelbſt Unterſtützung finde .
Es ſei nicht die Sache Frankreichs , ſich in dieſen Streit einzu⸗
miſchen , deſſen Anfang und Abſchluß immerhin dazu angetan ſein
würde , es über die politiſchen Verhältniſſe in Bayern zu unter⸗
richten . Auf alle Fälle brauche der Konflikt in Frankreich keine
ebenſo zähe wie gefährliche kiſrſ zu beleben . Bayern ſei
ultrareaktionär und nationaliſtiſch , und es ſei in dem Maße

55 in dem die Reichspolllik ſeinen Wünſchen nicht ent⸗

ſpreche. m Auslande gegenüber habe die deutſche Einheitsfront
beſtanden . Man könne ſeine Politik nicht mehr auf der Idee einer
dauernden Spaltung zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſchland aufbauen .

Die „ Action Francarſe “ ſchreibt : Hißen wir uns wohl ,
den Föderalismus mit Separatismus zu verwechſeln und
legen wir dem bayeriſchen Föderalismus keine Bedeutung bei , die

er nicht hat . Verfallen wir nicht in den Irrtum , links und rechts
ute Deutſche zu ſuchen . Alle haſſen ſik uns , alle ſind ſie echte
atrioten . alle haben im Grunde ihres Herzens den Wunſch , jene

deutſche Einheit aufrechtzuerhalten , der ſie ihre Stärke und Proſperd
tät verdanken .

Die Getreiòeumlage .
Gegen oe Setreideumlage in der pfalz .

( ) Kaiſerslautern , 26 . Juli . Der Kreisvorſtand der Freien
Bauernſchaft der Pfalz ſprach ſich erneut gegen die Durch⸗
führung der Getreideumlage aus durch Annahme folgender Ent⸗
ſchließung : „Die Umlage iſt ein ſchweres Unrecht gegenüber der
deutſchen Landwirtſchaft , dieſe lehnt daher jede Verantwortung für
das Geſetz ab . Der Vorſtand erwartet , daß ſämtliche Mitglieder
jede Beihilfe zur Durchführung des Geſetzes ver⸗
weigern . Insbeſondere hofft er mit Beſtimmtheit , daß alle Mit⸗
glieder ſich weigern werden , an den Erzeugerausſchüſſen in den ein⸗

zelnen Gemeinden teilzunehmen . Der Vorſtand erwortet ferner , daß

ſich kein Mitglied der Organiſation , bevor die Beſchlüſſe des Aktions⸗
ausſchuſſes in dieſer Frage vorliegen , an Beſprechungen mit Be⸗

zirksämtern oder Kommunalverbänden beteiligt . Der Vorſtand
wird den Willen der geſamten pfälziſchen Landwirtſchaft , die Um⸗

lage auf,keinen Fall zu erfüllen , mit allen ihm zu Ge⸗
bote ſtehenden geſetzlichen Mitteln zu erzwingen ſuchen und erwartet
von den Mitgliedern ſtrengſte Diſziplin bei Durchführung der vom

Aktionsausſchuß der pfälziſchen landwirtſchaftlichen Organiſationen
bezw . der F. B. gefaßten Beſchlüſſe . “

Ermäßigung der Getreideumlage für die beſethten
Heblete .

) ( Berlin , 26. Juli . Die große Trockenheit , die in den Monaten
Mai und Juni und in der 85 Hälfte des Monats Juli herrſchte ,
hat dazu geführt , daß weite Gebiete des Weſtens , nament⸗
lich wo die flachgründigen und leichten Böden vorherrſchen , eine
vollkommene Fehlernte zu verzeichnen haben . Daran ver⸗
mochten auch die ausreichenden Niederſchläge in der zweiten Hälfte
des Monats Juli nichts zu ändern . In großen Teilen der
Rheinprovinz hat die Dürre einen ſchweren Notſtand herbei⸗
geführt , ſodaß ſich die Reichsregierung und die Preußiſche Stagts⸗
regierung veranlaßt ſahen , zur Linderung dieſes Notſtandes erheb⸗
liche Mittel bereitzuftellen . Auch die bayriſche Pfalz iſt von
dem Notſtand wenn auch nicht in demſelben Maße , betroffen wor⸗
den . Dieſe Verhsliniſſe mußten auch bei der Verteilung der Ge⸗
treibeumſage berückſichtigt werden . In dem neuen Reichsgeſetz über
die Regelung des Verkehrs wit Getreide iſt in 8 2 der Reiche⸗

Ernährung und Landwirtſchaft ausbrücklich ermöchtigt ,
in Gegenden mit Mißernten die Umlagemenge
herabzuſetzen . Am Montag haben , wie der „ Amtliche

breußiſche Preſſedienſt “ von zuſtündiger Stelle erfährt , im Reichs⸗
miniſterium für Ernzh ung und Landwirtſchaft Beſprechungen ſtatt⸗
gefunden , oan denen die zuſtöndꝛaen Sollen Preußens Baherns und
Heſſens ſowie der Stahts zar für die beſetzten Gebieie teilge⸗
nommen haben . Infolge dieſer Beſprechungen hat eine weſent⸗
liche Ermäßigung des für die preußiſche Rheinprovinz ,
die bayriſche Pfalz und Rheinheſſen urſprängſich feſtgeſetzten
Umlageſolls ſtattgefunden .
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35 16 8 1 2 * habe . Die Generalfrage für die Sozialdemokratie ſei die , wie esStegerwald über Partei⸗ und Koalitions⸗ Der Fall Leoprechting vor dem bayeriſchen komme , daß die franzöſſſche Regierung gerade Müachen als Sit für

weſen .
In dieſen Tagen erſcheint eine Broſchüre ( Stegerwald ,

Zuſammenbruch und Wiederaufbau , Verlag von Leonhard
Simon Nachf . , Berlin ) , in der über das Partei⸗ und
Koalitionsweſen Ausführungen gemacht ſind , die , obwohl
die neueren volitiſchen Erſcheinungen darin nicht mehr be⸗
arbeitet werden konnten , doch auch im Hinblick auf dieſe
von Belang ſind .

Die „ Köln . Volkszeitung “ gibt von den Ausführungen
Stegerwalds die folgenden wieder , die angeſichts des Zen⸗
trumsaufrufs , der als ein Erfolg Stegerwalds innerhalb
ſeiner Partei angeſprochen wird , befondere Aufmerkſam⸗
keiten verdienen .

„ Was ich verhindern will , iſt einmal , daß für den Augenblick
eine lediglich auf Parteirückſichten aufgebaute , aber nicht den Staats⸗

notwendigkeiten Rechnung tragende Koalition geſchaffen wird . Nicht
will ich, daß die Sozialdemokratie ihre klaſſenkämpferiſche

und chriſtentumsfeindliche Grundeinſtellung und ihre ſeichte welt⸗

ſchwärmeriſche marxiſtiſche Staatsauffaſſung in die Zukunft hinüber⸗
retten und dann im neuen Deutſchland wieder denſelben verderb⸗

lichen Einfluß ausüben kann , den ſie im alten Deutſchland tatſäch⸗
lich ausgeübt hat . Ich laſſe mir die Ueberzeugung nicht nehmen ,
daß an dem gegenwärtigen Elend des deutſchen Volkes die Sozial⸗
demokratie mindeſtens den gleichen Teil der Schuld trägt , wie das

alte Regime . Wenn die Sozialdemokratie nicht jahrzehntelang einen
Staat im Staate , ein beſonderes Klaſſenvolk im Geſamtvolke

gebildet hätte , hätte die alte obrigkeitsſtaatliche Regierung gar nicht
die Politik machen können , die die Sozialdemokratie gegenwärtig
den Rechtsparteien ſtändig entgegenhält und die zum Zuſammen⸗

bruch geführt hat . Durch das Verhalten der Sozialdemokratie ſind
5 erſt die Möglichkeiten für die Politik des alten Regimes geſchaffen
worden . Wenn auf dem ſozialdemokratiſchen Dresdener Parteitag
1903 die Richtung v. Vollmar , die , nachdem die Sozialdemokratie
zur ſtärkſten Partei geworden war , poſitiv im Reiche mitarbei⸗

ten wollte , über die Richtung Bebel , für die die Todfeindſchaft
gegen die bürgerliche Geſellſchaft , alſo die Negation leitendes Prin⸗
zgip war , geſiegt hätte , anſtatt umgekehrt , dann hätte die deutſche
Politik ſich gar nicht zu der Kataſtrophe von 1914 auswirken kön⸗

nen . Wenn ferner nach dem militäriſchen Zuſammenbruch nicht die

Revolution gekommen wäre , wir vielmehr am Rhein ein Heer von

— 5 Millionen Menſchen hätten ſtehen gelaſſen , dann hätte die

Richtung Clemenceau gegen Wilſon und Lloyd George ſich in dem

Verſailler Vertrag nicht reſtlos durchſetzen können , dann wäre der

BVerſailler Vertrag in ſeiner heutigen Brutalität und Sinnloſigkeit
uns beſtimmt nicht aufoktroyiert worden . . . Bis auf abſehbare
Zeit ſteht zudem die Sozialdemokratie auf dem Gebiete der Außen⸗

politik ſchlecht im Kurs . In England , Amerika und Frankreich hat
die Sozialdemokratie ſo gut wie nichts zu melden ; das aber ſind
die Staaten , mit denen Deutſchland demnächſt in ein Schiff zu
kommen ſuchen muß .

Trotzdem bin ich gegen die Ausſchaltung der So⸗

zialdemokratie , einmal , weil gegen die geſchloſſene Sozial⸗
demokratie der deutſche Wiederaufbau ebenſo wenig möglich iſt , wie

bei andauerndem Ausſchluß der ſoliden , natlonalen und ſittlichen

Kräfte von rechts ; dann aber auch deshalb , weil das Gros des deut⸗

ſchen Bürgertums aus den Vorgängen der letzten Jahre noch ſo

gut wie nichts gelernt hat . Sehr breite Kreiſe möchten auch jetzt
wieder die Lohnarbeiter lediglich zum Packeſel der Geſellſchaft de⸗

gradiert wiſſen , was unter allen Umſtänden verhindert werden muß .
Weiter aber muß verhindert werden , daß der gläubige evange⸗

liſche Volksgeiſt Deutſchlands in eine feindliche Stellung

gegenüber dem neuen Staat hineinmandvriert wird . Er darf nie⸗

25 mals die Stellung einnehmen , in die ſich vor Jahren der fran⸗

zöſiſche Katholizismus hineinbegeben hat , mit dem Ergebnis , daß
ſich in dem neugeſtalteten Frankreich Freimaurertum und Hoch⸗

finanz heimiſch einrichten und das Staatsleben mit ihrem Geiſt
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auf dem beſten Wege zur gleichen Entwickelung .
In dem , was ich poſitiv erſtrebe , iſt ein Unterſchied zu machen

zwiſchen den Bedürfniſſen der Stunde und denen für eine fernere

Zukunft . Darüber folgendes :

1I . Für den Augenblick iſt eine Koalttton , ſo breit

wie nur irgend möglich , nicht bloß anzuſtreben , ſondern erforder⸗
chenfalls auch zu erzwingen . Eigentlich ſollte man gegenwörtig

25 Deutſchland um Koalitionsfragen gar nicht ſtreiten . Es ſollten

vielmehr alle , die zu poſttiver Mitarbeit bereſt ſind , zu ihr heran⸗

5 gezogen werden . Iſt eine Einheitsfront nicht zu erzielen , dann iſt

in Reiche mindeſtens die gleiche Koaliton herbelzuführen , wie ſie

in Preußen und ſelbſt im roten Braunſchweig , hier ergänzt durch

die Unabhängige Sozialdemokratie , geſchaffen wurde , nämlich : von

der Sozialdemokratie bis zur Deutſchen Volks⸗

partei . Ich habe an dem Verhalten des Gros der deutſchen Land⸗

mirtſchaft in einer Reihe von Fragen manches auszuſetzen . Das

hindert mich aber nicht , auszuſprechen , daß der Landwirtſchaft , die

meiſt rechts ſteht , beim deutſchen Wiederaufbau mit die größte Auf⸗
gabe zufällt . Glaubt man deren Durchführung von einer Land⸗

1 wirtſchaft erwarten zu können , wenn deren Produktlonskraft und

Wwirtſchaftliche Führung zum weitaus größten Teil in geſchloſſener

Oppoſition zur Staatsführung ſteht ? um dieſe Dinge kommt man

mit demokratiſchen und republikaniſchen „ Redensarten “ nicht herum .
Wenn der deutſche Wiederaufbau gelingen ſoll , dann müſſen an ihm

ſowohl das Gros der Induſtriearbeiter wie auch die Führung der

Wirtſchaft in Induſtrie und Landwirtſchaft poſttiv mitwirken . Nur

ſo kann das deutſche Volk in ernſter Stunde zur Verantwortung
fürs Ganze erzogen , nur ſo kann der gegenſeitige Opfergeiſt erzielt

werden , der erforderlich iſt , wenn das deutſche Volk als Ganzes
wieder hochkowmen will . Selbſtverſtändlich haben ſich alle an der

Staatsführung Beteiligten auf den Boden der gegenwörtigen
Staatsform zu ſtellen . Erſt wenn Deutſchlands Stellung wieder

nach außen hin etwas geſichert iſt , und wir im Innern über das

Schlimmſte und Schwerſte hinweg ſind , kann ſich das deutſche Volk
politiſch in eine Rechte und Linke ſpalten und ſich über Fragen der

Staatsform uſw . endgültig auseinanderſetzen .
2 . ueber den Tag hinaus will ich weder eine „Zerſchla⸗

gung der Zentrumspartei “ , noch die „ Ueberführung der evangeli⸗
ſchen Arbeiter und Angeſtellten in die Zentrumspartei “ , wie mir

verſchiedentlich unterſtellt wird . Ich will vielmehr durchgeſetzt wiſſen ,
daß die den Katholiken und gläubigen Proteſtanten gemeinſame

0 chriſtliche Kulturauffaſſung und eine tiefgreiſende ſoziale Geſinnung
das politiſche Bindemittel bleiben . Sobald man ſich darüber einig

5 iſt , daß der Staat den beiden großen Religionsgeſellſchaften in
Deutſchland gleichmäßig wohlwollend gegenüberzuſtehen hat — und

das iſt natürlich die erſte Vorausſetzung —, keine bevorzugt und
keine benachteiligt , läßt ſich eine Einigung über ein gemeinſames

Aufbauprogramm ganz beſtimmt finden . Die organiſatoriſche Form
Ffür das politiſche Zuſammenwirken zwiſchen Proteſtanten und

Katholiken , ob in einer gemeinſamen Partei oder in einem engeren
Kartell , iſt für mich nicht das Entſcheidende . Das Weſentliche iſt

die Herftellung einer einheitlichen8
* *
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urchſetzen konnten . In Deutſchland befinden wir uns gegenwärtig 3

Landtag .
§ München , 26 . Juli .

Die Spannung des geſtrigen Tages trat in der heutigen Plenar⸗
ſitzung des bayeriſchen Landtages nicht mehr in Erſcheinung . Die
Tribünen waren ſchwach beſetzt . An erſter Stelle der Tagesordnung
ſtanden die Interpellationen der bayeriſchen Volkspartei und der
bayeriſchen Mittelpartei über den Fall Leoprechting , die zu
gemeinſamer Beratung verbunden wurden .

Zunächſt begründete Graf Peſtalozza die Interpellation der
bayeriſchen Volkspartei eingehend an Hand des Gerichtsurteils über
Leoprechting . Danach ſei erwieſen , daß Leoprechting für ſeine „ Neu⸗
deutſche Correſpondenz “ 30 000 Mark und für andere Zwecke zweil
weitere Zahlungen von je 7500 Mark von Perſönlichkeiten erhalten
habe , die im Reichsdienſt oder im preußiſchen Staatsdienſt ſtehen .
Mit dem Grafen Zech , dem Vertreter des Reiches in München habe
Leoprechting enge Beziehungen unterhalten . Er habe vertrauliche
Mitteilungen von Berlin erhalten , die er an den Geſandten Dard
weitergegeben habe , deſſen völkerrechtswidrige Haltung und Intri⸗
guen gegen die Reichseinheit der Redner auf das ſchrofſſte brand⸗
markte . Die Zuſtände , wie ſie in den Beziehungen zwiſchen
Leoprechting und Reichsbeamten zutagegetreten ſeien ,
müßten im Intereſſe Bayerns und des Reiches in Zukunft vermieden
werden . Die bayeriſche Regierung ſei zu fragen , was ſie in dieſer
Richtung getan habe und ob ſie Maßnahmen aus eigener Machtvoll⸗
kommenheit zu treffen gedenke . Sie könne dies umſomehr , als ihr
Schild blank und rein und ihre Reichstreue über jedem Zweifel
erhaben ſei . Die Reichsregierung wird ſich die Frage vorlegen müſſen,
ob ſie ihren Vertreter in München nach dieſem Vorkommnis nicht an⸗
derweitig verwenden ſoll .

In Begründung der Interpellation der bayeriſchen Mittelpartel
wies der frühere Juſtizminiſter Dr . Roth mit Schärfe auf die Tätig⸗
keit des franzöſiſchen Geſandten Dard und ſeines Komplizen Led⸗
prechting hin , die zum Ziele gehobt habe , die Separation
Bayerns vom Reiche durch Verhetzung zwiſchen der Reichsregie⸗
rung und Vayern zu erreichen . Er fragte den Miniſterpräſidenten ,
was die bayeriſche Regierung getan habe , um die Abberufung Dards
wegen ſeines pölkerrechtswidrigen Verhaltens durchzuſetzen und od
die Mitteilungen Leoprechtings über diplomatiſche Schritte Frank⸗
reichs richtig ſeien . Zum Schluß ſeiner Ausführungen wies der Abg .
ebenfalls ausführlich auf die Beſprechungen zwiſchen Leoprechting
und nachgeordneten Beamten des Reiches und Preußens hin .

Hierauf nahm

Miniſterpräfident Lerchenfeld

das Wort zur Beantwortung der Interpellation . Er wies einleitend
auf die Gefahren hin , die der politiſchen Einheit Deutſch⸗
lands angeſichts der Enthüllungen der Machenſchaften in dem Hoch⸗
verratsprozeß Leoprechting drohen und betonte die Notwendigkeit
einer ſcharfen Abwehr gegen alle Beſtrebungen , Zwietracht und Ver⸗
dacht zu ſäen .

Er führte dann unter anderem aus , daß Leoprechting im Solde
einer fremden Macht die Trennung zwiſchen Nord und Süd betrie⸗
ben habe und gleichzeitig in Verlin unter der Maske des Reichs⸗
freundes Bayern und ſeine Regierung verdächtigte , als begünſtige es
Beſtrebungen der Losreißung vom deutſchen Reiche und zur gewalt⸗
ſamen Aenderung der Staatsform . Gleichzeitig habe er auch den
Plan gefaßt , eine heimliche Ueberwachung Bayerns durch Berliner
Stellen herbeizuführen , um das Verhältnis zwiſchen Bayern und dem
Reiche zu trüben . Es ſei richtig , daß die franzöfiſche Reglerung ſo⸗
wohl in München , als auch in Berlin wegen des Verfahrens im
Prozeß Leoprechting vorſtellig geworden ſei . Er könne aber , da die
Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen ſind , nähere Ausführungen
darüber nicht machen . Die Reichsregierung als ſolche , der Reichs⸗
kanzler und die ſonſtigen Stüßen derz Berliner Behörden haben ſich
nach der Ueberzeugung des Gsrichts mit der⸗Perſon des Angeklagten

es auf eine ee
poltzeilſche Aeherwachung Bayern⸗

hinauslaufe , wenn ſich elnflüßreiche Bkamte in „Reichs⸗ oder preußi⸗
ſchen Stellen Leoprechtings bedienten , um geheime Nachrichten über
die Verhältniſſe in Bayern zu erhalten . Derartige Zuſtände ſeien im

len
Mi

Bayerns und des Reiches aufs tiefſte zu beklagen und mit
allen Mitteln zu bekämpfen . Die bayriſche Regierung habe deshalb
ſchon Anfang März 1922 energiſche Schritte bei der Reichsregierung
u. von der preußiſchen Regierung eingeleitet . Als Ergebnis der preu⸗
ßiſchen Ermittlungen ſei u. a. feſtgeſtellt worden , daß Leoprechting

ſen Nachrichtenblatt und zwar ſowohl das geheime Blatt wie auch
eine Korreſpondenz an die preußiſche Preſſeſtelle ſandte , die darauf

nicht abonniert hatte . Die Berichte Leoprechtings ſeien dem Staats⸗
kommiſſar Weißmann ſtets vorgelegt worden . Ende Dezember 1921
wurden die Beziehungen des preußiſchen Staatskommiſſariats zu
Leoprechting abgebrochen , weil ſich die Berichte als im hohen Maße
unzuverläſſig erwieſen hatten . Ein Reſtbetrag in Höhe von 7500
wurde damals Leoprechting überwieſen . Wegen der 90 000 Mark
ſtellte der Miniſterpräſident feſt , daß kein Nachweis dafür vorliegt ,
daß Staatskommiſſar Hemmer an einer Ausſprache im Dezember 15
München teilgenommen hat . Von Reichsſtellen habe Leoprechting ein⸗
mal eine Summe von 30 000 Mark erhalten . Ein gefälſchter Stempel
laſſe erkennen , daß ſich Leoprechting hierbei als VBertreter der
ſüddeutſchen Preſſe ausgab , ſodaß er dieſen Betrag erſchwin⸗
delt haben dürfte . Die preußiſche Staatsregierung habe damals er⸗
klärt , daß alle dem preußiſchen Miniſter des Innern unterſtellten
Dienſtbehörden die ſtrikte Weiſung erhalten haben , ſich von ſeder
Einmiſchung in die Verhältniſſe eines anderen Landes fernzuhalten
und gemeinſame Aufgaben mit den einzelnen Ländern nur in voller
Offenheit zu pflegen . In der Folgezeit ſeien wiederholt von amtlichen
Berliner Stellen Berichte über bayriſche politiſche Verhältniſſe zur
Kenntnis übermittelt worden , die ſich durchweg als zum mindeſten
tendenziös entſtellt , wenn nicht als erfunden erwieſen hätten . Anfangs
Juli 1922 ſei ein Agent in München feſtgeſtellt worden , der auf Ver⸗
anlaſſung eines Beamten des Berliner Polizeipräſidiums in der
Rathenauſache tätig war . Die bayriſche Regierung verkenne nicht ,
daß eine Zuſammenarbeit mit auswärtigen Polizeibeamten unter
Wahrung der ſtaatlichen Hoheitsrechte gefördert werden ſollen . Die
bayriſche Regierung habe ihre Geſandtſchaft in Berlin beauftragt , in
den jetzt feſtgeſtellten Fällen ſelbſtändigen Vorgehens auswärtiger
Polizeibeamten die nötigen Aufklärungen zu verlangen und den
Standpunkt der Regierung nachdrücklichſt zu vertreten . Das Staats⸗
miniſterium des Innern habe die Anordnung getroffen , daß jede un⸗
zuläſſige Tätigkeit von nichtamtlichen Perſonen auf bayriſchem Ge⸗
biet wenn nötig durch Feſtnahme abgeſtellt und jeder hier getroffene
Spitzel verhaftet werden ſoll . Zu der Frage der Bayriſchen Volks⸗
partei , ob die bayriſche Regierung dem derzeitigen Vertreter des Rei⸗
ches noch weiter ihr Vertrauen ſchenken könne , teilte der Miniſterprä⸗
ſident mit , daß die bayriſche Regierung am 20. Juli dem Reichskanz⸗
ler einen

Wechſel in der Perſon des Verkrelers der Reichsregierung in München
in der üblichen Form nahegelegt habe .

Zum Schluß betonte der Miniſterpräſident noch , daß keinerlei
Anhaltspunkte dafür vorliegen , ob und inwieweit die Reichsregierung
ſich mit den Berichten Leoprechtings befaßte und ſich etwa bei der
Geſtaltung ihres Perhältniſſes zu Bayern und in ihren Ent⸗
ſchließungen beeinfluſſen ließ . Feſtſtehe , daß die Unwahrſcheinlichkeit
und die Ungeheuerlichkeit der Verdächtigungen Bayerns durch Leute
wie Leoprechting leider keinen Hinderungsgrund dagegen bildeten ,
daß ſolchen Berichten da und dort Glauben geſchenkt und ihrem In⸗
halt Bedeutung beigemeſſen werde .

Als erſter Redner bei der Beſprechung der Interpellation der
Bayeriſchen Volkspartei und der Bayeriſchen Mittelpartei wandte ſich
wie bereits kurz gemeldet , der ſozjaldemokraliſche

Abg . Ackermaun

ſcharf gegen die Interpellanten , die den Leoprechtingprozeß gehäſſig
zu einer Hetze gegen die Reichsregierung ausnützen wollten . Unter
lebhafter Zuſtimmung links und ſcharfem Widerſpruch rechts betonte
der Redner , nach den Mitteilungen des Miniſterpräfidenten beſtehe
kein Anlaß , zu behauplen , daß die Reichsreglerung mit Leo⸗
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überhaupt nicht befaßt . Der Mimiſterpräſident wies darguf hin , daß

die Unterminierungsbeſt ngen der deutſchen Reichseinheit auser⸗
koren habe . Seine Partei frage ferner , was die bayeriſche Regierung
getan habe , um die Tätigkeit klar zu paralyſieren und den Sumpf⸗
boden zu reinigen . Der Redner verbreitete ſich ausführlich über die
bayriſche Separationsbewegung und ſchloß mit der Feſtſtellung , daß
ſeine Partei anerkenne , daß Graf Lerchenfeld alles getan habe , um

habe aber die ſchwere Belaſtungsprobe nach dem Rathenau⸗Morde
nicht beſtanden .
ſche Reichseinheit über alles gehe , auf , das Trennende zurückzuſtellen
und wie ein Mann für ein großes deutſches Vaterland einzuſtehen ,
denn ſchließlich müſſe uns doch das Reich retten .

Die Beſprechung der Interpellation bewegte ſich am Nach⸗
mittag in weſentlich ruhigeren Bahnen . Der unabhängige Redner ,
Abg. ch, bemerkte , wie Leoprechting hätten auch andere , Dr .
Heim , Dr . Pittinger und Graf Bodmer mit Frankreich konſpiriert⸗
Leoprechting ſei nur ein Wegbereiter der jetzigen Politik Bayerns
geweſen , die von den Geheimorganiſationen diktiert ſei . Nachdem
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Sänger ſcharf kritiſiert hatte ,
daß die Juſtizverwaltung dritten Perſonen geſtattet habe , ſich Ab⸗
ſchriſten aus den Akten im Prozeß Leoprechting zu machen , wandte
ſich der Führer der Demokraten , Abg . Dr . Dörr , gegen die Be⸗
ſchuldigung , daß die demokratiſche Partei Beziehungen zu Leoprech⸗
ting unterhalten habe . Die Partef ſelbſt und auch er perſönlich
hätten auch in Berlin vor Leoprechting gewarnt . Der Redner be⸗
tonte unter lebhafter Zuſtimmung , wie unangebracht eine Debatte
wie die heutige geweſen ſei . Er forderke , daß die gefallenen An⸗
ſchuldigungen dem Reichskanzler und der Reichsregierung zwecke
Stellungnahme übermittelt werden müßten . Unter Hinweis auf die
ſchweren außenpolitiſchen und wirtſchaftlichen Bedrohungen des
Reiches ſchloß der Rebner mit der Mahnung , daß Bayern den
Zuſammenhang mit dem übrigen Deutſchland wirt⸗
ſchaftlich und politiſch wahren müſſe . Seine Partei habe die Hoff⸗
nung auf ein gutes Verhältnis zwiſchen Bayern und dem Reiche
nicht aufgegeben .

Für die Bayeriſche Volkspartei und die Mittelpartei faßten die
Interpellanten das Ergebnis der Ausſprache dahin zuſammen , die
Debatte habe nicht davon überzeugen können , daß die bayeriſche
Regierung ihrerſeits Maßnahmen gegen Beſpitzelung
treffen müßte .

Miniſterpräſtdent Graf Lerchenfeld erklärte auf verſchiedene
Anfragen , daß gegen den Grafen Bodmer ein Verfahren beim
Oberreichsanwalt anhängig ſei . In der Frage der Abberufung de⸗
Grafen Zech könne der Miniſterrat erſt nach Eingang der Antwort
aus Verlin Stellung nehmen . Eine Grundlage für eine erſprieß⸗
liche Tätigkeit des Grafen Zech in Verbindung mit der bayriſchen
Regierung erſcheine jedoch nicht mehr gegeben . Von einer ſepara⸗

Tätigkeit Dr . Heims im Jahre 1920 ſei ihm nichts be⸗
annt .

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Sänger bemerkte zum
Schluß , den größten Beifall zu den Debatten der letzten Tage werde
der franzöſiſche General de Metz in der Pfalz ſpenden .

Damit war die Beſprechung der Interpellation erledigt .

Deutſches Reich .
Die vorbereltung der Revolution von 1018 .

volutſonär Wolfgang Breithaupt
— 5 ſeine Enhn ungen über den „

erbindung habe , wie er ſelbſt zu berichten weiß , zwiſchen den

eee
e Kreiſen und den revolutionären Deut⸗

chen beſtanden , die ſich zumeiſt aus Deſerteuren zufammenſetz⸗
ten . Die Organiſation lag in Händen eines aus Suſſeldorf 13
flüchteten ehemaligen Deulſchamertkaners Karl Minſter , der
iimmittelbarer Verbindung mit dem en Spion
Tinzley in Rotterdam ſtand . Dieſem etz wurden von
ſühſtematiſch alle Deſerteure gu efüührt, die
Über Standort . chres Truppenkeils , Stimmung im
Lebensmittelverſorgung unterworfen wurden . Es ſind ferner von

ir der . Rund⸗Saieſos : geEſre int⸗

den deutſchen Revolutionären direkte Verbindungen mit dem deutſch⸗
indlichen Amſterdamer Blatt N Anterbaned 8

as ſeinerſeits die Nachrichten an die „Times“ weitergab . 1

Der Mißtrauensantrag gegen den heſſiſchen Arbeits⸗ 1
miniſter abgelehnt .

( p) Darmſtadt . 26 . Juli . Der Landtag lehnte beute in
namentlicher Abſtimmung ſämtliche Mißtrauensanträge der Rechten
ab und ſprach dem Arbeitsminiſter Raab mit 40 gegen 22 Stim⸗
men ſein Vertrauen aus .

E.

Nus dem beſetzten Gebiet,
Neue franzöſiſche Propaganda für die „ Rheiniſche

epublił “ .
ch Paris , 26 . Juli . Im „ Journal “ wirb bebauptet , die öffenk⸗

liche Meinung in Deutſchland zeige ſich einer Volksabſtim⸗
mung über die Schaffung einer , „ Rheiniſchen Republik “ nicht

tannien in Gemeinſchaft mit Frankreich bereit ſei , eine ſolche Volks⸗
abſtimmung im Rheinlande einzurichten . Nach einigen „beſonders
gut informierten deutſchen Zeitungen “
Deutſchland daran , daß die Volksabſtimmung den Rheinlän⸗
dern die erſehnte Unabhängigkeit ( h geben werde .
Die Rheinländer hoffen , daß die verbündeten Nationen die Teil⸗
nahme der im Rheinlande wohnenden Familien an der Abſtim⸗
mung verhindern würden , damit der Verlauf ein anderer ſei al 1
in Oberſchleſien .

Eine Jollſchranke im Rheinland .
) ( Berlin , 26. Juli . Nach einer Berliner Meldung behauptet

das „Echo de Paris “ , daß Frankreich die engliſche Forderung , da⸗
Rheinland zu räumen , aus Gründen der internationalen Sicherheit
und aus finanziellen Gründen ablehnen wird . Es ſollen vielmehr
im Rheinland Steuern erhoben und eine Zollſchranke er “
richtet werden .

GBaden .

Landeseiſenbahnrat .
Tu . Karlsruhe , 26. Juli . Dleſer Tage fand im Sitzungs

hedes Direktionsgebäudes der Eiſenbahngeneraldirektion zu arlkifz.die erſte Sitzung des neugebildeten Landeseiſenbahnrats Katſe⸗ruhe ſtatt . Der Vorſitzende , Pfäſident Staatsrat Schulz , biz
grüßte die Vertreter der badiſchen und preußiſchen Regierung —gedachte mit Anerkennung und Dank der Tätigleit des frühere
badiſchen Eiſenbahnrates . Als Vertreter des Landeseiſenbahnra
zum Reichseiſenbahnrat wurden als Mitglieder die Herren
kant R. Lenel⸗Mannheim , Generaldirektor Dr . Aen
heiſter⸗Freiburg , R. Koeppen⸗Mannheim , ſowie als
vertreter die Herren Kommerzienrat Gſell⸗Karlsruhe , Verba 0direktor Schön⸗Karlsruhe und Ch. Schneider⸗Karlsruhe , 9
wählt . Zur Frage der Einführung von Wafferumſchlag entarifen , namentlich für Kohlen , nahm die Verſammlung efucht 3
Antrag an , in dem die Eiſenbahngeneraldirektion Karlsruhe er —— f
wird , mit allen Mitteln auf die raſcheſte Einführung von Waſſe⸗

4

umſchlagstarifen hinzuwirken . Man erwartet die Einführung 5
Waſſerumſchlagstarife bis ſpäteſteng 1. September , dem Zeitpun
an dem auch die organiſche Einarbeitung der prozentualen Fras “
zuſchläge in Kraft treten ſoll . 7

N

ückin . 8 Aufgrund des Ausnahmegeſebeg
wuürde in Säckingen ein junger Student verhaftet , der

n .
einem hieſigen Hotel bei eſner Diskuſſton über politiſche Angeleggs⸗heiten den ermordeten Minſſter Dr . Rathenau einen Geſinnit echtlumpen nannte , der vor und während des Krieges anders ged

Giel⸗te
ands⸗

5

Tu . Gäckingen , 26 . Juli .

FFFFTTTCTTTTTTTTT
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und geſchrieben habe als nach dem Kriege . Plötzlich erhob ſich eieder Gäſte , legitemterte ſich alz riminalſchutzmaun und 1154dem Studenten aufgrund des Geſetzes zum Schutze der Republik !

P

gute Beziehungen zwiſchen Bayern und dem Reich herzuſtellen . Er

Die Sozialdemokratie fordere alle , denen die deu⸗

EBerlin , 27 . Juli . ( Von unſerem Berliner Büro . ) Der Re⸗

ment
ſo abgeneigt wie früher , und es ſei wahrſcheinlich , daß Großbri⸗

zweifle kein Menſch in
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Baeluta -Bläſſe angekränkelt war . Heute dagegen iſt ein Rüdkblick auf
il kinanzielle Entwicklung mindeſtens ebenſo wichtig , denn daran

5 nur zu begrüßen , denn gerade die Kreiſe , die früher das Hauptkon⸗

innen her Verſuche

brich denfalle⸗ Der finanzielle Abſchluß dieſer Spielzeit — man

käbend emem Defizit von 20 Millionen Mark — iſt nur zu be⸗

alleg

deben,

Originale in der „ guten , al

5 Donnerstag , den 2 . Zuli 1922 . Mannheimer General - Anzeiger . ( Mittag⸗Ausgabe . ) 3. Seite . Nr . 339 .

Trübe Theaterbilanz .
Die Theaterſpielzeit iſt zuEnde . Die Sommerbühnen ſuchen , ſo

gut es geht , die Pauſe auszufüllen . Früher genügte es , die künſt⸗
Lriſche Bilanz zu ziehen , früher , als unſere Mark noch nicht von der

hängt einfach die Exiſtenz des Theaters ſchlechthin . Die Not aller
heater , die Kultur bühne ſein wollen , iſt ja ſprichwörtlich . Darum

kann man ſich denn auch garnicht darüber wundern , daß am Abſchluß
dieſer Spielzeit ein großes pekuniäres Manko alles andere
in den Schatten ſtellt .

Die Gründe dieſer Entwicklung , die alle Stadttheater gleicher⸗
maßen ſcharf trifft liegen einmal im Weſen dieſer Bühne . Sie iſt be⸗
wußt eine ethiſche und künſtleriſche Bildungsſtätte im beſten Sinne

es Wortes — oder ſollte es doch wenigſtens fein — und kann darum
nicht in dem Maße mit billigen und zugkräftigen Kaſſenſtücken arbei⸗
en wie der private Unternehmer , ohne ihre moraliſche Exiſtenzbaſis

aufzuheben. Auf der anderen Seite aber iſt ſie aus Gründen der
zonkurrenzfähigkeit von deſſen Preispolitik bis zu einem gewiſſen

Grade abhängig . Daher rührt es auch zum Teil mit , daß künſtleriſche
Veranſtaltungen heute noch relativ billig ſind . Das iſt an ſich gewiß

ugent des Theaterpublikums ſtellten , müſſen heute jeden Groſchen
keimal umdrehen , ehe ſie ihn ausgeben . In der verfloſſenen Spiel⸗

zeit war der Beſuch noch verhältnismäßig gut . Er würde aber zwei⸗
ellos auf ein Minimum ſinken , wenn die Eintrittspreiſe den Aus⸗

gaben entſprechend hinaufgeſetzt würden .
Die Ausgaben ſind , von der Geldentwertung automatiſch in die

döhe gedrückt , nun einmal gerade in den letzten Monaten direkt kata⸗
kophal geworden . Die Teuerung zog natürlich eine Kette von Gagen .
ewegungen nach ſich , die , wie die Gehaltsbewegung in den übrigen

Berufen, überhaupt nicht mehr abriß . Dabei ſtellt ſich die Oper , ob⸗
wohl ſie immer ſtärker beſucht war als das Schauſpiel , wegen des
großen Apparates ( Orcheſter etc . ) am teuerſten und verluſtreichſten .
Nicht ganz bedeutungslos iſt auch , daß der techniſche Betrieb gegen
früher eine weit größere Belaſtung des Etats darſtellt , ſeit dieſer
reil des Perſonals , der früher auch in Monatsgage ſtand , in die ſtäd⸗
ſche Lohn⸗ und Beſoldungsordnung eingegliedert worden iſt . Dazu
biamt dann weiter , daß der Fundus trotz aller Zurückhaltung all⸗

mählich wenigſtens beſcheidener Auffriſchungen bedarf , ferner , daß
gerade Heizung und Licht , die beim Theater doch auch „ eine Rolle
Rielen “, beſonders ſcharf verteuert ſind . So könnte man eine ganze

eihe weiterer Erſchwerungsfaktoren anführen . Der Teuerungs⸗
illus dringt ja durch die geheimſten Eingänge jedes Betriebes .

Daß eine Kulturbühne ſich unter dieſen Umſtänden aus ſich ſelbſt
erhalten kann , iſt natürlich ein Ding der Unmöglichkeit , und das

Abede ja ſchließlich ſelbſt vor dem Kriege nicht einmal voll verlangt .ber die erforderlichen Zuſchüſſe gehen doch derart ins Rieſenhafte ,

t
man ſie nur verantworten kann , wenn man ſich die hohe kul⸗

urelle Aufgabe des Theaters gerade in einer Zeit klar

n d , die innerlich ſo haltlos und zerrüttet iſt wie die unſere . Wer⸗
en

wir Kulturfaktoren über Bord , die uns ein unſchätzbares Mittel
s ſeeliſchen und geiſtigen Wiederaufbaues ſind , ſo können wir ſelbſt

hinterherſpringen . Wir haben in Deutſchland in letzter Zeit ja
—— genug Fälle zu verzeichnen , wo ausgezeichnete Bühnen ihren

etrieb ſchließen mußten . Das markanteſte Beiſpiel iſt wohl das
ſſeldorfer Schauſpielhaus , das von der Stadt Düſſeldorf aufgege⸗

— wurde , obwohl dieſe Stadt dem Schauſpielhaus , der erſten Bühne
deutſchen Weſtens , viel , ſehr viel zu verdanken hat . Aber auch

andere Städte haben ihre Bühnen ſchließen müſſen , wie z. B. Hagen ,
brend Breslau ſich gezwungen ſah , ſein Stadttheater an Privat⸗
ernehmer zu verpachten .

Ehe man aber zu einer ſolchen ultima ratio greift , müſſen von
emacht werden , den Theaterbetrieb rationeller zu

mbalten, damit die Zuſchüſſe nicht gar zu ſehr ins Uferloſe fortſchwim⸗

Ben. Sparſamkeit iſt an einer Kunſtbühne gewiß ein ſehr relativer
hriff . Aber wo der Knüppel beim Hunde liegt , hört alles andere

on ſelbſt auf . Darum wird ſich die Intendanz eines jeden Stadt⸗
ers wohl oder übel mit Einſchränkungen im Etat abfinden

Dleſen , Sie wird ſchließlich auch manche Konzeſſion machen müſſen.
W. elcht bt das Magdeburgiſche Wilhelmtheater einen vorbildlichen

d
eg mit der Einrichtung ſog . Familienabonnements , die

wa Geſchmac weiterer Kreiſe Jugeſtändniſſe machen , ohne doch zu
An zu gehen . Die Preiſe für dieſe Abende ſollen ermäßigt werden .

ein
gier Abenden , die jedes Abonnement umfaßt , wird ein Luſtſpiel ,

Auf nk, ein Schauſpiel und ein muſikaliſches Werk gebracht.
Intedteſe Weiſe iſt natürlich ein volles Haus geſichert . So ungern ein

wird
dant , der auf ſeine Bühne etwas hält , „ auf die Dörfer geht “ ,

Unt
man doch mehr als bisher ſich zu Gaſtſpielen verſtehen müſſen .

ein er benachbarten Städten bürgert ſich ſa der Brauch immer mehr

auf d
rch eine gemeinſame Truppe eine Art Konzern zu bilden , um

dieſe Weiſe die Unkoſten zu reduzieren .

Die Intendanz wie die übrigen zuſtändigen Stellen werden
ieten müſſen , durch Aufſuchen neuer Wege zu rationellerer

„ ohne daß die künſtleriſchen Grundfätze dadurch abgetan wer⸗

nüchte Eriſtenz des Theaters inmitten der Nöte der Zeit auch für die
eine 0 Spielzeit und darüber hinaus zu fichern . Freilich , es wird

were Arbeit ſein . P. St .

ten Schule “ .
Wi

Von Profeſſor Wickenhagen⸗Zehlendorf .
ur waren vor Jahren reich , heute ſind wir arm , arm an irdi⸗

rnt: ſittlichen und geiſtigen Gütern . Wir haben das Lachen ver⸗

lebend fehlt uns am beſten Nährſalz der Nerven , an Freude und

durch ſi en Humor. Sorgen wir für Stimmung und Geſundung
folgender geſunder Naturen Art iſt es , im Unglück zu wachſen . Im

dangener Heten Koſtproben : Erinnerungen aus dem Schulleben ver⸗
en :

3

eſſen. ücht unſer Mathematiker ! Wer vor ſeinem LehrſtuhlNaee zu ſeiner aufrechten Geſtalt mit dem ſtets ausgeſtreckten
dergeſſen

z emporgeſchaut hat , wird die empfangenen Eindrücke nie
rpeun Haben. Er war in unſerem Gemeindeleben als „diktator

zech ein „
der rußende Pol in der Schulerſcheinungen Flucht . So

nung zw
Tppus ſeiner Zeit . An ſeiner aufrichtig religiöſen Geſin⸗

dachten belelte niemand ; ſie gehörte zu ſeinem Weſen . In den An⸗
natur . behauptete er mit kräftiger Stimmführung ſeine Herrſcher⸗

tsgeſt übrigen gingen wir dem Manne mit dem finſteren
zeſchaute

in weitem Bogen aus dem Wege . Was ſein Adlerblick

ehender 5 und etwas fand er recht oft —, erfuhr in nicht mißzuver⸗
Wichelm Buſcheit ſeine Aburteilung . So erſchien er uns , um mit
Und

doch
uch zu reden , als ein frommer , aber ein grober Mann .

Naſe gelang es einem Schalt , ihm bei guter Gelegenheit einezu drehen.
leb umbeliebten Lehrer hatten einige loſe Buben eine Katzen⸗

naſracht. Märend des Preſtiſſimg erſchjen plötzich m Eil⸗
und oiefſor , dem Unfug zu ſteuern . Was er ſann , war

— . Ke eee e ergriffen 1155J annt und wurden vo 99 — Ra
Fene korerkollegtum⸗ verhört .

rden vor dem Hohen Rar
et 90 „Krauſe , Sie ſind an der Skandal⸗

ſech geſeheab -Beweſen, ſagte der Direktor , „ wen haben Sie ſonſtm dch glaube , der und der war noch dabei ; be⸗abern erkannt habe ich nur noch der B.nerbrids ungen hat ,
ch denHerrn Profeſſor B. Ob er

weiß ich nicht . “ — Bewegung ! Stürmi

ſehen tragit —— Profeſſor: „Sie Lump ! “ „ Fahren Sie fort . “
5

eer 55 Ohr. . denſal , raunte der Dr . S. ſchmunzelnd
n

beb fer. Natur war der würdige Religions⸗
die Unterrichts Aufgaben des Geiſtlichen und Seelſorgers die

Jugend und
erband . Er war keſn Mucker , hatte ein Herz für

das Bürſchchen nach dankbarer Verbeugung ſein Wertſtück heim ; ob

Wirtſchaftliche Fragen .
Die Arbeikszeit der angeſtellten Apolheker .

In den ſozialen Schutzgeſetzen , die die Arbeitszeit der An⸗
geſtellten regeletn , kehrte , ſo wird uns geſchrieben , ſtets die Wen⸗
dung wieder : „ mit Ausnahme der Gehilfen und Lehrlinge in Apo⸗
theken “ ( Ladenſchluß , Sonntagsruhe ) . Auch die Verordnung vom
18. März 1919 über die Regelung der Arbeitszeit der Angeſtellten
ließ die angeſtellten Apotheker unberückſichtigt . Vor wenigen Wochen
iſt dem Reichswirtſchaftsrat ein Geſetzentwurf zugegangen , der die
Arbeitszeit der Angeſtellten neu regeln ſoll . Auch in dieſem Ent⸗
wurf werden die Gehilfen und Lehrlinge in den Apotheken wieder
unberückſichtigt gelaſſen . In der Begründung wird ausgeführt , daß
„die Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken zurzeit faſt völlig auf
auf tarifliche Vereinbarung angewieſen ſind “. Der Geſamtverband
Deutſcher Angeſtellten⸗Gewerkſchaften ( Spitzenorganiſation der An⸗
geſtellten im Deutſchen Gewerkſchaftsbund , chriſtlich und national )
hatte ſchon vor einiger Zeit dem Reichsarbeitsminiſter Abände⸗
rungsvorſchläge zu ſeinem Geſetzentwurf zugehen laſſen und darin
aufgefordert , daß auch die Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken
in das Geſetz einbezogen werden ſollen . In der Begründung wurde
ausgeführt , daß gerade die beſonderen Arbeitsverhältniſſe dieſer
Gruppe eine geſetzliche Regelung erfordern . Das Reichsarbeits⸗
miniſterium hat der Anregung nicht entſprochen , wie der Geſetz⸗
entwurf zeigt , der dem Reichswirtſchaftsrat vorgelegt worden iſt .
Dem Reichsarbeitsminiſterium erſchienen „die Verhältniſſe für eine
endgültige Regelung noch nicht genügend geklärt “ . In einer neuen
Eingabe an den Reichswirtſchaftsrat hat der Geſamtverband deut⸗
ſcher Angeſtelltengewerkſchaften deshalb wieder gefordert , daß der
Schutz des Geſetzes auf die angeſtellten Apotheker erſtreckt werde .
Da ſich die Vertreter des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes ſowohl im
Reichswirtſchaftsrat als auch im Reichstage für dieſe Forderung
einſetzen werden, ſteht zu erwarten , daß ſie auch in das Geſetz auf⸗
genommen werden wird .

Gelreideumlage für 1922 .
Wie aus den Reichstagsberichten in der Preſſe zu erſehen war ,

iſt das Getreideumlageverfahren für ein weiteres Jahr Geſetz ge⸗
worden . Der Reichsgetreideſtelle foll dadurch eine Inlandsgetreide⸗
menge von 2˙ Millionen Tonnen zur Verfügung geſtellt werden ,
bon welcher Menge auf Vaden 22 090 Tonnen entfallen . Bei den
nunmehr abgeſchloſſenen Veratungen der badiſchen Landesverſor⸗
gungsſtelle mit den maßgebendſten Organen der Kommunalverbände
über die Verteilung dieſer Umlage auf die Verbände , Gemeinden
und Erzeuger wurden die verſchiedenen Möglichkeiten des Umlage⸗
verfahrens eingehend behandelt . Es iſt bekanntlich nhlcg die Ge⸗
treideumlage duf die Betriebe von über 5 Hektar Größe aufzu⸗
erlegen , wenn die geſamte landwirtſchaftlich genutzte Fläche als Be⸗

angenommen wird . In zweiter Linie läßt —die erforderliche Menge umlegen auf die landwirtſchaftlichen Ve⸗
triebe von über 2 Hekkar Größe , wenn nur die Getreideanbaufläche
in Rechnung geſtellt wird .

Es iſt nun aber geſetzlich nicht vorgeſchrieben , eine dieſer zwei
Möglichkeiten für die Getreideumlage zur Anwendung zu bringen ,
ſondern dieſe Verechnungsmöglichkeiten ſind als allgemeines Schema
aufgeſtellt , von welchem je nach den Bedürfniſſen in den
Ländern abgewichen werden kann . Auf eine Anfrage beim Reichs⸗
ernährungsminiſterium hat letzteres dieſe Auffaſſung ausdrücklich als
richtig bezeichnet , ſodaß in Baden im großen und ganzen wieder
wie im vorigen Wirtſchaftsjahr die landwirtſchaftlichen Betriebe mit
einer Getreideanbaufläche von über einem Hektar an zur Getreide⸗
umlage herangezogen werden . In den in Frage kommenden Vor⸗
verhandlungen haben auch die großen landwirtſchaftlichen . Verbände
und die Landwirtſchaftskammer anerkannt , daß es zu großen
Härten und Unbilligkeiten führen müßte , wenn ſchematiſch alle Ge⸗
treideanbauflächen bis zu zwei Hektar oder — bei Zugrunde⸗
legung der geſamten bewirtſchafteten Fläche — alle Betriebe bis zu
fünf Hektar freigelaſſen würden . Man ging hierbei von der

erwähnten Art ſe nach dem Ausfall der Ernte oder nach der Zahl
der zum Betrieb Selbſtverſorger leichter abliefern kann
als ein größerer Betrieb . Man wird

72 —
wie bereits bemerkt ,

bei der Wiederanwendung des Umlageverfahrens in dieſem Jahr mit
dem im vorigen Jahre geltenden Maßſtab zu rechnen haben . Dabei
wird allerdings der Ernteausfall berückſichtigt werden müſſen .

Der Haushaltsausſchuß des Landtags hat ſich gleichfalls dieſer
Auffaſſung angeſchloſſen , als er wegen der Zuteilungsquote für das
geſamte Land ſeitens des Reichs die Regierung beauftragte , hier⸗
gegen erneuten Proteſt einzulegen . Auch im Haushaltsaus⸗
ſchuß war die Meinung verbreitet , daß beim Vorherrſchen des
Kleinbetrlebes in Baden ein anderes Umlageverfahren als im
vorigen Jahr nicht in Frage kommen kann . P . A.

Die Karfoffelverſorgung im Herbſt .
Im Landtagsausſchuß für Rechtspflege und Verwaltung wies

Abg . Schön ( Dem. ) darauf hin , daß die Reichsregierung den
genoſſenſchaftlichen Verbänden einen Betrag von 400 Millionen .
zwecks ausreichender Verforgung mit Kartoffeln zur Verfügung

eſtellt hat . Richtpreiſe ſeien nicht zweckmäßig . Von ſozialdemokrati⸗* Seite wird betont , daß Arbeiter , Angeſtellte und Beamte im
Spätjahr nicht in der Lage ſein würden , die Beträge für die ein⸗
zulegenden Kartoffeln aufzubringen . In dieſer Hinſicht müßten ent⸗
ſprechende Vorbereitungen getroffen werden . Der Rechtspflegeaus⸗
ſchuß beſchloß , einen entſprechenden Antrag im Landtag einzu⸗
bringen . 2555

anzuſchließen . Dann gabs aber zuweilen Ueberraſchungen , wenn er
nämlich , kühn ins Profane überſpringend , einige Mahnungen an uns
richtete . Beiſpiel : „ Nur noch einige Worte an euch , liebe Schüler .
Immer wieder wird die Klage laut , daß ihr in Wirtſchaften dem Bier⸗
genuſſe fröhnt . Verſteht

ihr
Maß zu halten , mags gehen ; das iſt

aber nicht der Fall , wenn ihr euch neuerdings dazu verſteigt , Münch⸗
ner zu trinken , das übrigens hier in N. recht ſchlecht iſt . —Amenl “

Solche Gedankenſprünge waren natürlich im Sonntagsgottes⸗
dienſt , den wir regelmäßig beſuchen mußten , unmöglich . In ſeiner
Gleichförmigkeit wurde er von uns als unvermeidliche Wochennum⸗
mer angeſehen , die nur zu beſonderen Zeiten tiefere Eindrücke hinter⸗
ließ . Es ging alles nach Schema F. Um 9 Uhr lud das Glocken⸗
geläut zum paarweiſen Antreten vor der Kirchentür ein . Dann lief
der dienſttuende Aufwärter , meiſt ein waſchechter Sachſe , von Stube
zu Stube mit der Meldung : „ Se haben ausgelitten , gehen ſe fix
runter und paaren ſe ſich ; ſonſt gibts Gezanktes . — Heute haben

ſahe Einrichtungen meines Wiſſens eine wohltuende Verjüngung er⸗
ahren .

Halt ! Jetzt erſcheint ein Naturwiſſenſchaftler auf der
Bühne ! Er hat als Mineralog einen großen —

5
Wenn er , die

Botaniſiertrommel von beträchtſichem Umfange auf dem Rücken , dem
Schatzgräber gleich , durch Feld , Wald und 7 pilgerte , bot er
ein Bild , das die Jugend unmittelbar zu Schalkheiten in Wort und
Werk herausforderte . So kam der Breder Pfiffikus mit dem harm⸗
loſen Geſicht auf den Gedanken , eine neue Steinart , mit der der For⸗
ſcher „erfreut “ werden ſollte , herzuſtellen . Ein geeignet erſcheinendes
Stück wurde etliche Tage in Tinte , Petroleum , Salmiakgeiſt ufw . ge⸗
legt und in dieſer ſeiner ſonderbaren Verkleidung ihm gezeigt . „ Den
Stein habe ich da und da gefunden ; ich kann ihn in keiner Spezies
unterbringen . “ Der Herr Doktor prüfte das Gewicht in der Hand,
ſchob die Brille zu genauer Beſichtigung zurück , roch daran , holte das
Meſſer aus der Taſche , einige Splitter abzulöſen , roch noch einmal
und ſtellte dann kurz und beſtimmt die Diagnoſe : „ Der gemeine
Stinkſtein , lapis foelidus communis . “ Mit dieſer Belehrung trug

er ihm in ſeiner Steinſammlung einen Plaß angewieſen hat , entzieht
ſich unſerer Kenntnis .

Und nun der alte gemütliche Franzoſe . Mit ihm lebten wir ,
da die Muſik in unſern Kreiſen heimiſch war , in einer gewiſſen
Seelenharmonie ; er liebte es , ſich , wenn nicht Meiſter , ſo doch
Freund der Töne zu nennen . In den Nachmittagsſtunden durften
muſikaliſche Uebungen vorgenommen werden . Der Stubenälteſte
machte dann dem inſpizierenden Lehrer Meldung . War es unſer

Aecht . 0 gönnte neben der Arbeit i1 auch der Unterhaltung ihre . In ſeinen Wochenandachten verſtand ers ,eunchen Text eins geiſt⸗ und gemütvolle kurze Auslegung

zweifellos richtigen Auffaſſung aus , daß mancher Kleinbetrieb der 5

Städtiſche Nachrichten .
Die Wohnungspolftik am Scheideweg .

Unter dieſer Ueberſchrift findet ſich , ſo wird uns aus Mieter⸗

kreiſen geſchrieben , in Nr . 335 d. Vl . ein Artikel , in dem folgende
Frage geſtellt wird . „ Iſt da nicht zu überlegen , ob durch allmäh⸗
lichen Abbau der Zwangswirlſchaft der Rückweg zur früheren be⸗

währten Wirtſchaftsform wieder freigemacht werden ſoll ?“ Ich
nehme an , daß der Herr Einſender die Verordnung des Badiſchen
Arbeitsminiſteriums vom 28. Februar 1921 kennt , nach der dieſer
Abbau ſchon ſeit dem Februar 1921 eingeleitet iſt , wenn in allen

Häuſern , die nach dem 1. Januar 1921 baupolizeilich genehmigt
werden , jede Beſchlagnahme von Räumen aufhört und wenn in

dieſen Häuſern die Mieten freigegeben ſind . Es kann alſo jeder⸗
man bauen , ſoviel er will , und Miete kann er auch verlangen ,
ſoviel er will . Alſo freie Wirtſchaft . Weiter darf ich annehmen ,
daß der Herr Einſender des Artikels weiß , daß bei Neubauten auch
das Reichsmietengeſetz keine Anwendung findet und daß das kom⸗
mende Mieterſchutzgeſetz für Neubauten alle Feſſeln löſen wird .
Nun darf ich fragen :

1 . Wie kommt es , daß bei dieſen Vorausſetzungen es keinem
privaten Unternehmer einfällt , auch nur ein einziges Haus zu
bauen , um von der freien Wirtſchaft Gebrauch zu machen ?

2. Wie hoch müßte die Miete einer Dreizimmerwohnung in
einem Hauſe ſein , das am 1. Auguſt bezugsfertig wird ?

3. Wie hoch würde dann die Miete einer oWreizimmerwohnung
in einem Hauſe aus der Friedenszeit ſein ?

Verraten will ich dann noch , daß , ſelbſt wenn der Bürger⸗
ausſchuß eine 20prozentige Wohnabgabe beſchließen wird , keine
„ Verzehnfachung der Friedensmiete “ eintreten wird . — - am —

Beſprechung der Feuerlöſchprobe am Nationaltheater .
Im Turnſaal der Feuerwehrkaſerne fand geſtern abend die

amgekündigte Beſprechung der großzügigen ſonntägigen Feuer⸗
löſchprobe ſtatt . Herr Oberverwaltungsrat Dr . Zeiler be⸗
grüßte die zahlreich erſchienenen Kommandanten und Unterführer
der Freiwilligen Feuerwehr und der Fabrikfeuerwehren , ſowie die
ſonſtigen geladenen Intereſſenten und ſprach ganz beſonders der
Berufsfeuerwehr den wärmſten Dank für ihrs Leiſtungen aus . Für
diejenigen , die die Brandbekämpfung nicht berufsmäßig betreiben ,
ſeien der Eifer und die Tüchtigkeit , die an den Tag gelegt wurden ,
direkt vorbildlich geweſen . In der Ausſprache , die nunmehr in drei
Abſchnitten erfolgte , ſprach Herr Dr . zunächſt ſein Be⸗
dauern über das Verhalten des Publikums bei der Ab⸗
ſperrung des Brandplaßes aus . Man habe ſehen wollen , wie ſich
die Verhältniſſe im Ernſtfalle geſtalten . Die Abſperrung iſt infolge⸗
deſſen ziemlich ſpät erfolgt und es war dann recht ſchwer , den
Platz wieder frei zu bekommen . Die Polizei werde im Ernſtfalle
immer etwas ſpäter kommen wie die Berufsfeuerwehr , da ſie genau
ſo unvorbereitet wie die Wehrleute ſei . Die in der Preſſe gegebene
Anregung , eine derartige Uebung einmal am Abend abzuhalten ,
ſei gewiß ſehr dankenswert , ſtoße aber in der Ausführung inſofern
auf Schwierigkeiten , als —3 Stunden gewartet werden müßte ,
bis ſämtliche Wehren beiſammen wören . Das Verhalten des 5
blikums ſei ganz unglaublich geweſen . Selbſt wenn ſich die Zu⸗
ſchauer geſagt hätten , daß es ſich um keinen Ernſtfall handle ,
hätte mehr Rückſicht auf die Leute genommen werden müſſen , die
die Uebung als eine ernſte Angelegenheit betrachteten . Die Frei⸗
willige Feuerwehr , die an der Ecke beim Kaffee Oper ſtand , habe
gar nicht durchkommen können . In der rückſichtsloſeſten Weiſe wurde
auf den Schläuchen herumgetrampelt . Auch hier habe ſich wieder
gezeigt , daß die Erziehung des Publikums etwas ſehr wichtiges ſei .
hier ſei man lediglich auf die Mithilfe der Preſſe angewieſen .

Herr Polizeidirektor Dr . Bader dankte der Preſſe dafür , daß ſie
die Tätigkeit der Polizei in ſo ſachlicher Weiſe gewürdigt habe .
Die Uebung habe außerordentlich vlel Erfahrungen gezeitigt , die
man nutzbringend verwerten werde . Herr Dr . Bader verbreitete ſichdann darüber , inwieweit die Uebung von der Wirklichkeit abge⸗
wichen hat . Im Ernſtfalle werde die Berufsfeuerwehr immer zu⸗
erſt zur Stelle ſein und die Polizei immer hintennach kommen ,
weil die Mannſchaften in den einzelnen Revieren erſt verſtändigt
merden müßten . Die telephoniſche Alarmmeldung ging am Sonn⸗
tag um 11 . 58 Uhr bei der Zentralwache ein . Das erſte Abteilungeyp
kommando war 12 . 10 —12 . 15 Uhr zur Stelle . 12 . 20 Uhr befande !
ſich die Mannſchaften ſämtlicher Reviere , ſoweit ſie zur Verfügung
ſtanden , auf dem Brandplatze . Die Polizei konnte infolgedeſſen
nur verhüten , daß weiteres Publikum dem Brandplatz zuſtrömte .
In Wirklichkeit wird ſich die Sache ſo abwickeln , daß ſich die Poli⸗
zei zunächſt darauf beſchränkt , der Berufsfeuerwehr Raum zu ſchaf⸗
fen und dann die Abſperrung allmählich weiter zurückzuverlegen .
Redner gibt die Anregung , das Straßenbahnamt zu Neaae
daß bei Großfeuer die zum Brandplatze eilenden Polizeimann⸗
ſchaften in nächſter Nähe abgeſetzt werden . Bei der Einſetzung der
Bereitſchaftspolizei werde eine Verbeſſerung dadurch eintreten , daß

Putzl Neer Nur AD MI2ZI 3
Er war etwas ſchwerhörig, ſonſt lebhaft und unterhalkſam, hakle

ſich im In⸗ und Auslande umgeſehen , kam in ſeinen Erinnerungen
9575 auf ſeine Reiſen , mit beſonderer Vorliebe aber auf ſeine

likärzeit , auch im Vergleich des deutſchen und franzöſiſchen eer⸗
wefens , zurück . Der Weg zu unſerm Klaſſenzimmer ging durch
einen Gang , den man „ durchs Schlüſſelloch “ überſehen
konnte . Kam der Alte in Sicht , war wohl einmal alles zum
Empfang bereit . Ein Schüler hielt Wache am Schlüſſelloch , zwen
ſaßen am Klavier , einer ſtand an dem mit Eſſenblech überzogenen
Ofenſchirm , der die Pauke darſtellte . Ein ſchneidiger Militärmarſch
letzte ein und hielt erſt an , ſobald der Erwartete auf einige Schrltte
der Zimmertür ſich genähert hatte . Dann gab der vom Schlüſſelloch
das Zeichen , und im Nu ſprangen alle Beteiligten auf ihre Plätze :
muſterhafte Ordnung war im Augenblick hergeſtellt .— „ Was war
denn das für Muſik ? “ fragte der Eintretende . „ Eben , hieß es ,
„ zogen Truppen vorbei . “ — „ Aha , das geht einem durch Mark
und Bein . Ja , ja : Die Franzoſen machen uns ſo etwas nicht
nach!“

Wiederum hieß es : „ Der Schulrat iſt im Anzugl “ Dda
verging uns der Uebermut . Schon erſchien er in unſerer Geſchichts⸗
ſtunde . „ Die Klaſſe iſt ſtark beſetzt , hob er an , „ da werde ſch nicht
jeden mit Namen anreden können , was ich gern möchte ; vielleicht
iſts aber gut , wenn der , den ich etwa frage , erſt ſeinen Namen
nennt . “ — Der Lehrer trug in feſſelnder Weiſe die Geſchichte des
Großen Kurfürſten vor , kam dabei natürlich auch auf das Ver⸗
hältnis Brandenburgs zum Wiener Hof zu ſprechen . „ Wer war
denn damols deutſcher Kaiſer ? “ unterbrach ihn , auf einen der
Unſrigen zeigend , der Schulrat . Der Gefragte ſchnellte hoch : „ Adolf
Hoffmann . “ „ Was ſagen Sie ? “ „ Adolf Hoffmann , Herr Schul⸗
rat . “ Jetzt trat der Lehrer heran : Der Schüler hat ſeinen Namen
zunächſt genannt . “ „ Ah, ſo ! “ — Die Wißbegierde des hohen Herrn
war damit befriedigt .

Eins lehren die dargebotenen Skizzen : Die geſunde Phantaſieder Jugend ſtellt ihren freiwilligen Humor dem unfreiwilligen des
Welcher iſt echter und natürlicher ?Alters gegenüber .

Kunſt uns Wiſſen .
e Opernvorſtellung in der Heidelberger Stadthalle . Der gutealte und doch ewig junge Troubadour eignet ſich immer noch

am beſten zu einer Art Feſtvorſtellung . 4 große Namen und die
Wirkung kann nicht ausbleiben . So war es auch geſtern bei der
von der Bad Heidelberg A⸗G . veranſtalteten Aufführung in
der Stadthalle . Alle ſzeniſchen Anforderungen , ja ſogar die akuſti⸗ 1

‚

——
Freund , dann hieß es wohl : A. tonleitert , B. iſt flöten gegangen
U. g. m.

„

ſtiſchen . haben bekanntlich in unſerer Stadthalle gänzlich zu ver⸗
ſchwinden . Nur das Muſikaliſche als ſolches darf bewertet Bechgg
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—

ein Teil in das ehemalige Gefängnis in Q verlegt werde . Dort
werde auch das Feuerpikett ſtationiert . Es ſei anzunehmen , daß
das Publikum im Ernſtfalle ſich verſtändiger als am Sonntag be⸗
nehme Dafür würden ſchon Hitze , Funkenflug und Näſſe ſorgen .
5 Nach dieſen allgemeinen Bemerkungen wurde der Sanitäts⸗
dienſt einer Kritik unterzogen , die im allgemeinen ſehr günſtig
Fausfiel . Herr Dr . Zeiler ſtellte feſt , daß die Leiſtungen der bei⸗
den Sanitätskolonnen ausgezeichnet geweſen ſeien . Vor allem habe
die Ruhe imponiert , mit der der Arbeiterſamariterbund arbeitete .
Dieſe Anerkennung wurde durch die Herren Brandinſpektor Vau⸗

lont und Dr . Fulda unterſtrichen . Die weitere Debatte drehte
ſich um die Frage , ob zuerſt gelöſcht oder gerettet werden müſſe .
Herr Vaulont ſtellte hierbei feſt , daß inſtruktionsgemäß zuerſt
gerettet werden muß . Menſchenleben gehen vor Sachwerten ſelbſt⸗
verſtändlich vor . Herr Baumeiſter Noll beſtätigte , daß dieſes Prin⸗

Ap auch bei der Freiwilligen Feuerwehr maßgebend ſei . Man
habe bei der Freiwilligen Feuerwehr beſondere Retterabteilungen
Feingerichtet . Die Ausſprache wandte ſich alsdann kechniſchen
Einzelheiten zu , wobei Herr Brandinſpektor Vaulont
längere kritiſche Ausführungen machte . Als Herr Dr . Zeiler die
Beſprechung nach 25ſtündiger Dauer ſchloß , konnte er es mit dem
Ausdruck der Hoffnung tun , daß ſämtliche Wehren auf ihrer jetzi⸗
gen Höhe bleiben werden und daß man nie im Ernſtfalle anzu⸗
wenden brauche , was am Sonntag gelernt wurde . Sch .

Die Preisprüfungsſtelle . In den Kreiſen der Verbraucher
ſind Befürchtungen darüber laut geworden , daß in der Preisprü⸗

fungsſtelle , welche die Angemeſſenheitspreiſe für Obſt und Gemüſe
feſtſetzt , der Einfluß der Erzeuger und Händler zu groß ſei . Dem⸗

gegenüber wird darauf hingewieſen , daß der Preisprüfungsſtelle
außer dem Vorſitzez zen 5 Mitglieder der ſtädtiſchen Kollegien ein wei⸗

terer Verbrauchervertreter und nur 4 Gemüſe⸗ und Obſthändler und
„ Erzeuger angehören . Außerdem werden zu den Sitzungen zuge⸗
zogen : Preisprüfungsamt Mannheim und Ludwigshafen , Markt⸗In⸗
ſpertlon, Bezirksamt , Staatsanwaltſchaft ( Wucherpolizei ) Ver⸗

Fbraucherausſchuß beim Gewerkſchaftskartell .

veranſtaltungen .
Wiener Operettenſpiele — Roſengarten . Für Samstag ,

den 29 . Juli iſt die der „ Poſtmeiſterin “
m Muſik von Jeſſel , dem Komponiſten des „ Schwarzwaldmädel “
angeſetzt .

AKünſtlertheaker „ Apollo “ . Heute abend wird das Volksſtüct
„ Gottes Ehe “ von Karl Wieland gegeben ; morgen der ausge⸗

15 ete w Manöverſünd “ von Hans Werner . Am—
von Oberammer⸗. ne. 1 5

Stimmen aus dem Publikum .
Die Notk der Angeſtellten im Einzelhandel .

Unwillkürlich muß man ſich fragen , warum die Angeſtellten
des Einzelhandels bei Feſtſetzung der Zulagen immer hintenan⸗

jeſtellt werden . So iſt neuerdings die Julage für Juli im Groß⸗
dle ſchon geregelt , während bei uns die Verhandlungen noch

nicht einmal angefangen haben . Ich richte daher an ſämtliche Ver⸗
bände den Aufruf , doch endlich einmal ſich aufzuraffen und dafür
zu ſorgen , daß man den Angeſtellten im Einzelhandel ihre zu be⸗
anſpruchende Zulage in einer ebenſo 8 — Weiſe zur Auszahlung
verhilft , wie im Großhandel . Das Verlangen im Einzelhandel iſt

5 gerechtfertigt , daß die Löhne bedeutend geringer
ſimd wie im Größhandel und dafür noch die Arbeitsleiſtung ſich in
gleicher Höhe bewegt . Ich hoſfe , daß dieſer Hinweis genügt , uns
bei der nächſten Zulagebemeſſung in gleicher Weiſe zu befriedigen .

Einer im Namen vieler Angeſtellten .

Nächtliche Ruheſtörung .
In der Kronprinzenſtraße bei den Kaſernen herrſchen

Zuſtände , die 9 — 2 ſind . In der Nacht , nach Schluß der Polizei⸗
„ ſtunde , geht auf der Straße ein Geſchrei und Gejohle an , das oft ſtun⸗

denlang andauert . Schimpfnamen und Drohungen werden hin⸗ und
hergerufen . Beſonders in den Nachtſtunden am Freitag , Samstag
und Sonntag iſt der Lärm und das Getobe heftig . Es iſt unmöglich ,
daß bei dem Getobe ein Menſch den ſo nötigen Schlaf genießen kann .
In unſerer ſchweren , ernſten Zeit , in der neben dieſer grauſamen
Ausgeburt von Vergnügungen und Fretheit ſo vlele Menſchen ſich
nicht mehr ſatt eſſen können und oft am Notwendigſten Mangel lei⸗
den , ſollten doch die geplagten , müde gearbeiteten Menſchen wenig⸗
ſtens in den Nachtſtunden die Jedem ſo nötige Ruhe finden können .
Haben denn die ſungen Leute wirklich nichts Beſſeres zu tun ? Sie
ſollen ſich doch einmal beſinnen , was ihnen und dem Vaterland nützen
könnte , anſtatt immer mehr zu ſchaden . Man hoffte , da doch die
Sicherheitspolizei ganz in der Nähe , in den ehemaligen Kaſernen , un⸗
tergebracht iſt , daß es beſſer würde und derartige Vorkommniſſe nicht

mehr Platz greifen könnten , leider vergebens . Hoffentlich genügen
dieſe wenigen Zeilen , um hler Abhilfe , die dringend not tut , zu ſchaffen .

Ein Bewohner der Kronprinzenſtraße .

Da hatten wir ſa am Montag dank Radigs umſichtiger Leitung
trotz der 4 Gäſte eine in ſich ſehr ſchön abgerundete Leiſtung . Ger⸗
trud Runge als ſtimmlich und darſtelleriſch prächtige Leonore ,
Permann⸗Frankfurt als packender Luna und vor allem Frida
Langendorfs dramatiſch großangelegte Aczuzena entfeſſelten
ungewöhnlich ſtarke Beifallsſtürme . Nicht minder der ſtimmfriſche
Manrico Stielers⸗Darmſtadt . Es waren einwandfreie Lei⸗
ſtungen , denen man nur gerne einen größeren ſzeniſchen Rahmen
gewünſcht hätte . Immerhin ſei dankbar anerkannt , daß die Regie
Herr Schetters ) ihr möglichſtes tat , in geſchmackvoller Zuſam⸗
menſtellung der Bühnenbilder für einen Ausgleich zu ſorgen .

Anna Müller .
Hlara Meyer 1. Die berannte Schauſpielerin Klara Meyer

iſt im Alter von 73 Jahren geſtorben . Nach kurzer Wirkſamkeit
in Düſſeldorf , Amſterdam und Deſſau kam ſie an das Berliner
Schauſpielhaus am Gendarmenmarkt und wurde bald die gefeiertſte
Berliner Schauſpielerin der 70er und 80er Jahre . Man bewunderte
ihre Vornehmheit und Kraft in allen heroiſchen und klaſſiſchen

auenrollen und die Feinheit ihrer Luſtſpielgeſtalten . 1891 ver⸗
ließ ſie das Theater .

Die Einſtein - Expeditſon nach der Weihnachtsinſel . Die
nächſte Sonnenfinſternis am 20 . September , die in Auſtralien , dem
Sundagebiet uſw . eine totale ſein wird , beſchäftigt die Aſtronomen
Englands , Auſtraliens , Amerikas und anderer Länder , die beſondere
Expeditionen nach geeigneten Punkten ausgeſchickt haben . Auch von
der Potsdamer Sternwarte ſind einige Gelehrte unterwegs , die in
Gemeinſchaft mit holländiſchen Kollegen auf der Weihnachtsinſel
bei Java ( ſo genannt , weil das Inſelchen einmal an einem Weih⸗
nachtstage entdeckt wurde ) die derfüneete Sonne photographiſch
aufnehmen wollen . Gelegenheit zu der Reiſe gab die Ueberbringung
der Ausrüſtung , zweier Fernrohre , photographiſcher Objekte uſw .
von den Zeiß⸗Werken für die Sternwarte zu Bandong bei Batavia .
Die ganze totale Verfinſterung wird nur ſechs Minuten dauern .
Die Expoſitionszeit des einen Inſtruments dauert eine halbe Minute ,
die des anderen eine bis anderthalb Minuten . Man hofft alſo auf

ehn oder mehr Aufnahmen , vorausgeſetzt , daß klares Wetter iſt .Reben den ſonſt üblichen Beobachtungen bei Sonnenfinſterniſſen
intereſſiert diesmal vor allem die Feſtſtellung des ſogenannten Ein⸗
ſtein⸗Effekts , d. h. der Frage , ob die Lichtſtrahlen der Anziehungs⸗
kraft unterliegen . Der Stern Beta in der Jungfrau ſteht zur Zeit
der Verfinſterung der Sonne ziemlich nahe . Die Strahlen , die von
dieſem Stern zu uns gelangen , müſſen an der Sonne vorbei . Sind
ſie dabei dem Geſetz der Schwere unterworfen , ſo müſſen ſie etwas
abgelenkt werden, und der Stern wird dann auf der photographiſchen
Platte gegen ſeinen richtigen berechneten Ort ein wenig verſchoben
zu ſehen ſein . Es handelt ſich aber um ſehr kleine Verſchiebungen ,
die vielleicht nur den zwanzigſten Teil eines Millimeters betragen .
Schon bei einer früheren Sonnenfinſternis hat man ſolche Meſſungen
verſucht , die aber nicht einwandfrei waren . Es gibt auch unter den

Aſtronomen ſolche , die derartige ae wenn ſie wirklich

r

it Wochen f

Betraut nicht Lehrlinge mit der Abwicklung des Geldverkehrs .
Der Raubmord an dem 18 Jahre alten Angeſtellten Heinrich

Gerſtenſchläger aus Reichenbach veranlaßt mich , nachfolgende Zeilen
an die Redaktion zu richten : Es vergeht kaum eine Woche, in der
nicht ein oder mehrere Ueberfälle auf Kaſſenboten in den Tages⸗
zeitungen gemeldet werden . So weit es ſich um bandenmäßige
Ueberfälle auf wohlausgerüſtete und geſchützte Geldtransporte han⸗
delt , muß man eben den Zeitverhältniſſen Rechnung tragen — in
den Abruzzen war es ja ſchon vor langen Jahren nicht beſſer , An⸗
ders iſt die Sache jedoch , wenn die Pringipalität zu junge Leute —
ſehr häufig noch Lehrlinge — mit der Abwickelung des Geldverkehrs
betraut . Es wird nicht ſchwer fallen , aus einer epentl . Statiſtik
eine ſo erſchreckend große Anzahl von Opfern an jungen Leuten
zuſammenzuſtellen , daß man ſich nur wundern muß , daß die kauf⸗
nränniſchen Vereine , die Handelskammern oder die ſonſt berufenen
Korporationen nicht ſchon längſt mit der Forderung hervorgetreten
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75 daß wenigſtens Lehrlingen die Abwickelung

es Geldverkehrs gicht anvertraut werden darf
und daß dagegen zuwiderhandelnde Prinzipale mit Strafe zu be⸗
legen ſind .

Man darf nur einmal eine Woche hindurch auf den verſchiede⸗
nen Banken und auf der Poſt Beobachtungen anſtellen , um die
Wahrnehmung zu machen , daß Kindern — Knaben und Mädchen —
oft unbedenklich die größten Summen in die Hand gegeben werden !
Und wenn der junge Kaſſenbote auch nicht immer das Leben laſſen
muß , es genügt 5 wenn dem Unerfahrenen durch Gewalt oder
Liſt eine größere oder kleinere Summe abgenommen wird und er
und die Eltern — auch wenn dieſe die Summe nicht erſetzen müſſen
— dadurch in große Sorgen verſetzt werden . Ich habe bei früheren
Anläſſen ſchon des Oefteren mit einzelnen Kaufleuten deswegen
Rückſprache genommen , bekam jedoch meiſtens die Antwort : das
habe ich als Lehrling auch machen müſſen und unſere Lehrlinge
müſſen dies eben auch durchmachen . Das waren aber erſtens
andere Zeiten und dann handelte es ſich damals nicht um ſolch

roße Beträge , die heute ſchon das kleinſte Geſchäft — ſei es nur
die Einlöſung eines Frachtbriefes — erfordert . Eine Aktion zur
Beruhigung derjenigen Eltern , deren Kinder Kaufmannslehrlinge
ſind , erſcheint mir ſehr von Nöten ! ! ñ

2

Kommunale Chronik .
Neue Erhöhung des Straßenbahntarifs in Frankfurl .

* Itankfurt , 25. Juli . Die Stadt Frankfurt ſteht wie ſo viele
andere Städte vor einer neuen Tariferhöhung der Stra⸗
zenbahn . Es iſt eine 23prozentige Tariferhöhung vorgeſehen , die
bei einem in Berückſichtigung gezogenen Verkehrsrückgang von 5 Pro⸗
zent eine Mehreinnahme von etwa 58 068 000 4 erbringen ſoll ; es
verbleibt aber dann immer noch ein Fehlbetrag von 12 472 000
Mark . Es ſollen erhöht werden : Fahrſcheine bis 2 Km . um 50 Pfg .
auf 4 4 ; bis 5 Km. um 1 auf 5 . ; bis 8 Km. um . 50 1 auf
6 A; über 8 Km. um 2 . auf 7 A. Allgemeine Fahrſcheinhefte bis
2 Km. um 6 auf 42 ; bis 5 Km. um 12 auf 60 ; bis 8 Km.
um 18 . 50 „ l auf 73 ; über 8 Km. um 12 l auf 73 Al. Netzkarten
um 125 / auf 725 . Monatskarten von 3 Km. bis über 8 Km. um
je 70 „ des ſeitherigen Preiſes . Ermäßigte Monatskarten um je
60 1 . Wochenkarten um je 7 . , Schülerfahrſcheinhefte um 15 ,
Fachſchülerfahrſcheinhefte um 25 „ , Studentenfahrſcheinhefte um
15 und für Beſucher von Volksbildungseinrichtungen um 10 l .
Die Preiſe ſämtlicher Einzelfahrſcheine einſchließlich der für Kinder
unter 14 Jahren , für Mitglieder von Wandervereinen und für kriegs⸗
verletzte Beinamputierte werden um 1 „ erhöht . Bei den Wochen⸗
karten iſt eine Erhöhung von 5 per Karte , bei den Lehrlings⸗ und
Schülerkarten von 4 , per Karte und von 6 per Karte für zwei⸗
malige Hin⸗ und Rückfahrt per Tag vorgeſehen . Die Erhöhungen
ſollen am 1. Auguſt ds . Js . in Kraft treten .

Die „ Frankf . Nachr . “ knüpfen an die Bekanntgabe dieſer neuen
Tariferhöhung Bemerkungen , die auch für Mannheim geſchrieben
ſein könnten . Angeſichts der fortgeſetzten Erhöhungen der Straßen⸗

bahnfahrpreiſe dürfte , ſo führt das Blatt u. a. aus , der Zeitpunkt
nicht mehr fern ſein , wo ſich der Magiſtrat vor die Alternative ge⸗
ſtellt ſieht : Preisgabe des letzten Reſtes rationeller Betriebsgrund⸗
ſätze zugunſten unbeirrbarer Fortſetzung der Straßenbahnverteuerung
oder Verzicht auf das bisherige Bewirtſchaftungs⸗ und Verwaltungs⸗
ſyſtem zugunſten einer Einnahmeſteigerung bei gleichzeitiger Herab⸗
minderung der Ausgaben . Mit anderen Worten : der Magiſtrat wird
ſich eines Tages der zwingenden Notwendigkeit gegenüber ſehen , den
Gefahren , die infolge der unaufhörlichen Verteuerungen unſerem wich⸗
tigſten ſozialen Verkehrsmittel drohen , mit anderen Mitteln zu be⸗
gegnen als denen einer ſyſtematiſchen Tarifſteigerung . Oder ſoll es
ſo weit kommen , daß eine Straßenbahnfahrt 20 Mark koſtet . Dieſe
Summe ſcheint heute noch übertrieben ; auch ohne den unheimlichen
Fortgang unſerer Geldentwertung rückt ſie in die Nähe realer Mög⸗
lichkeiten , denn die Tarifſchraube ſoll ſich ja nach Vorſtehendem in Zu⸗
kunft noch raſcher drehen als bisher . Man nennt das wirtſchaftliche
Anpaſſung an die Teuerungsverhältniſſe , verſchweigt aber dabei den
verhängnisvollen Umſtand , daß gerade die Tariferhöhungen in ur⸗
ſächlichem Zuſammenhang mit der Auslöſung neuer Teuerungswellen
ſtehen . Jedenfalls iſt die Frage der Straßenbahn⸗Tarifpolitik eine
Angelegenheit ſtärkſten öffentlichen Allgemeinintereſſes , die mit Ta⸗
riferhöhungen allein auf die Dauer unmöglich zu löſen iſt .

Fp . Worms , 25 . Juli . Erſchütternde Bilder von der Woh⸗
nungsnot in Worms gaben in der Stadtverordneten⸗
litzung Mitglieder der Wohnungskommiſſion . So leben zum
Beiſpiel in —2 Zimmerchen zuſammengepfercht 14 Perſonen , von
denen noch ein Teil an Tuberkiloſe erkrankt iſt . Die Zahl der für
die allerdringendſten Fälle

faude
n Wohnungen iſt auf 900 ge⸗

ſtiegen . Dieſe traurigen Zuſtände führten dazu , daß die Mitglieder
der Wohnungskommiſſion von verſchiedenen Seiten in der unge⸗
rechteſten Weiſe angegriffen werden , ja daß ihnen ſtändig Droh⸗
briefe zugehen . Die Stadtverordneten ſprachen der Wohnungs⸗
kommiſſion gegenüber dieſen Angriffen reſtlos ihr Vertrauen aus .
— Die Teuerungswelle , die unſer Land und Volk überflutet , zwang
die Stadtverordneten zu weiteren Gebührenerhöhungen
für die Straßenreinigung , für die für die
Bäder , für die Straßenbahn und Anderes mehr . — Zur Unter⸗
ſtützung von Sozialrentenempfängern wurde der
Kredit um 40 000 Mark erweitert .

München , 25. Juli . Der Haushaltsplan der Stadt
München für 1922 ſchließt nach den jetzt fertiggeſtellten Be⸗
ratungen des Ausſchuſſes in Einnahmen mit 2137 548 038 und in
Ausgaben mit 2 256 654 183 Mk. ab , ſodaß ein Ausfall von 119
Millionen Mark beſteht . Dazu kommt noch , daß ſich der allgemeine
Betriebsrückhalt von 40 Millionen um 10 Millionen erhöht , ſodaß
ſich ein Geſamtausfall von 129 Millionen Mark ergibt , der zum Teil
durch frühere Ueberſchüſſe und zu erwartende Mehreinnahmen ,
zum Teil durch Erhöhung oder Neueinführung von Steuern und
Gebühren gedeckt werden ſoll . Unter den neuen Gebühren befindet
ſich eine Warenhaus⸗ und Filialſteuer .

Berlin , 24. Juli . Eine außerordentliche Magi⸗
ſtratsſitzung befaßte ſich im Hinblick auf die neuen Lohnforde⸗
rungen der ſtädtiſchen Arbeitnehmer eingehend mit der finan⸗
ziellen Lage der Stadt . Hinſichtlich der Forderungen wurde
beſchloſſen , zunächſt das Ergebnis der augenblicklich noch ſchweben⸗
den Verhandlungen über die neue Teuerungsaktion für die Reichs⸗
und Staatsbedienſteten abzuwarten und von ihrem Ausgang weitere
Entſcheidungen über die Neuregelung der ſtädtiſchen Löhne ab⸗
hängig zu machen . Schon jetzt dürfte aber die Tatfache feſtſtehen ,
daß die Zugeſtändniſſe des Reiches über den Vorſchuß hinausgehen
werden , den der Magiſtrat den ſtädtiſchen Arbeitern bewilligt hat
und der am kommenden Freitag in Höhe von durchſchnittlich 1000
Mark zur Auszahlung gelangen wird . Es wurde daher in der
Sitzung die Notwendigkeit betont , an eine ſchleunige Rege⸗
lung der Deckungsfrage heranzugehen und zu dieſem Zweck
den Etatsausſchuß zu Beginn der kommenden Woche zuſammentreten
zu laſſen . Eine Deckung der zu erwartenden ungeheuren Mehraus⸗
gaben der Stadt wird eine weſentliche Erhöhung aller
ſtädtiſchen Tarife und ſonſtigen Gebührniſſe

bleibt , ob damit alle erwachſenen Mehraufwendungen wirklich ba⸗

lanziert werden können . Die fortſchreitende Entwertung der Mar
hat alle Großſtädte , ganz beſonders aber Berlin , in eine ſo hata⸗
ſtrophale Lage gebracht , daß bereits für die nächſten Tage

als einziger Rettungsweg angeſehen wird , um Berlin vor der Ge⸗
fahr einer Zahlungseinſtellung zu bewahren . Bleibt dieſe

kataſtrophe ſchon in kürzeſter Zeit zu rechnen .

Aus dem Lande .
H. Doſſenheim , 27 . Juli . Die Ernte ſteht vor der Türe . Gerſte

und Spelz ſind zum Schneiden reif , aber Niemand will den Anfang
machen oder getraut ſich bei dem ſchlechten , regneriſchen Vetter zu
ſchneiden , weil man gewärtigt ſein muß , dasſelbe vielleicht mehrmals
umwenden zu müſſen und ſo zieht ſich die Ernte in die Länge . J

vorigen Jahr war ſie zu Jakobi , alſo unter dem geſtrigen Da
ganz nach Hauſe gebracht . Es iſt aber auch für die anderen Cei
kein beſonders gutes Wetter , ſo namentlich für die Bohnen und für
die Weinberge , die ſo voller Trauben hängen , daß man ſtaunen muf ,
wie es ſelten in einem der Vorjahre Trauben gegeben hat . Die Haus⸗

Vervollkommnung und Reife erſt recht gutes Wetter und Sonnen⸗
ſchein brauchen , wenn es einen guten Tropfen geben ſoll . Es wäre
jammerſchade , wenn ſie nicht zur vollſtändigen Reife kämen . Nun ,
man ſetzt ſeine Hoffnung noch auf den Auguſt , den ſogenannten Trau⸗
benkocher . Hoffentlich holt der ein , was der Juli verſäumt hat .

) ( Steinsfurt b. Eppingen , 26 . Jull . In der hieſigen Bahnhof⸗
wirtſchaft hat ſich ein in Malſch wohnhafter verheirateter Maun er⸗
ſchoſſen , als ihn ſeine Verwandten zur Rede ſtellten , weil er

mit einem Mädchen ein Liebesverhältnis unterhielt .
Tul . Karlsruhe , 26 . Juli . Am kommenden Freitag , 28 . Juli

kann Kirchenrat Stadtpfarrer a. D. Dr . Wilhelm Brückner hier ,
wohl der älteſte evangeliſche Geiſtliche , ſeinen 90. Geburtstag
feiern . Der Hochbetagte , dem ein gütiges Geſchick eine bewunderns⸗

werte U
Petersburg und war vor ſeinem im Jahre 1868 erfolgten Eintri

Koloniſtengemeinde Südrußlands tätig geweſen .

kircher Gegend und am Kaiſerſtuhl ſeelſorgeriſch tätig . Dann war
er Jahrzehnte hindurch Geiſtlicher der Karlsruher Südſtadtpfarrei .
Eine Reihe Schriften aus der Feder des 90jährigen verauſchaulichen
auf das Deutlichſte ſeine trotz der ſeelſorgeriſchen Aufgaben unge⸗
beugte Geiſtesarbeit . Die theol . Fakultät der Univerſität Heidelberg
zählt ihn zu ihren Ehrendoktoren .

es in Wintersdorf , wo ein junger Mann von Iffezheim namens

Otto von Wintersdorf durch vier Stiche ſchwer verletzt wurde . Der

Küfermeiſters Ganz , als er von Bietigheim nach Oettigheim auf

Fall und zog ſich ſchwere Verletzungen zu .

dwirt David Heck vom Blitz erſchlagen .
Tu . Pforzheim , 28. Juli .

nachbarten Hohenwart der 68jähr . Faßner L. Häffner , der ſich
ſeit längerer
wohl einige Barmittel vermuten durfte , in ſeinem Bette erſchlagen

den .
Beil , mit dem er dem Unglücklichen den Schädel einſchlug .

ie P.
Die Aufregung der Bevölkerung iſt begreiflicherweiſe ſehr gro

DBähl , 27 . Juli . In Sasbach konnte geſtern Geiſtlicher
Rat Dr . Hermann Schindler , Direktor der Lenderſchen Lehr⸗
anſtalt , ſein 40jähriges Prieſterjubiläum begehen . Infolge des lei⸗
denden Zuſtandes des Jubilars wurde von Feſtlichkeiten abgeſehen
— Die Vollendung und Wiederherſtellung der Pfarrkirche in Otten⸗

öfen , die vor gerade hundert Jahren erbaut wurde , ſoll jetzt
ngriff genommen werden .

OZulzbach ( Murgtal ) , 27 . Juli . Hier ſtürzte der 31 Jah
alte Heinrich Wirth

haus an den erlittenen Verletzungen ſtarb .

teilt , iſt die Unterſuchung über die Ausſchreitungen am 4.

mit gutem Erfolg fortgeſchritten , ſo daß in kurzer Zeit ein
fendes Bild der Vorgänge gegeben werden kann . Es ſind

den kann .

kunde und wünſchte dem Werke einen guten Fortgang . Die
kunde wurde in eine Blechkapſel gelegt , dazu je Einhu

ig⸗ und Zwanzigmarkſcheine , ferner Münzen , Kriegsnotgeld
üſchel Kornähren . Die

und ein

Jung des verſtorbenen
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5 Leiters der Landesverſi
anſtalt , Geh . Rats Ra ina und des jetzigen Präſidenten

riſchen Rückblick auf Nordrach warf .
: ( Jöhrenbach bei Furtwangen , 27 . Juli . Die Arbeiten —Kraftwerk an der Linach ſchreiten rüſtig vorwärts , — beſtim 1damit zu rechnen iſt , daß , falls keine außergewöhnlichen inderniſſe

eintreten , bereits im Herbſt ds . Is . das Werk einen Teil des Strom
bedarfs

dieſen
kann . Die endgültige Fertigſtellung aller Baute

wird in dieſem Jahr allerdings nicht möglich ſein . Auch ſonſt berrſch
185

eine rege Tät eeitg Die Firma „ Schwarzwaldwerke Lanz “ er

tellt ein Ledigenheim für Arbeiter , ferner ſind zwei Sechsfamilien
Hauſer

der Stadtgemeinde im Bau und die beiden Beamtendoppe
häuſer werden ſchon in der allernächſten Zeit bezugsfertig .

) ( Walldürn , 28 . Juli . Der Weizen und Spelz iſt auf der hie“

halmfliege , der ſchweren Schaden anrichtet , befallen . ( Aus anderen
Teilen Badens wird ähnliches berichtet .

* Grießen b. Waldshut , 27 . Juli . Hier ereignete ſich 2
Montag vormittag ein bedauerlicher Unfall . Während eine ,
Schulpauſe geriet eine 13jährige Schülerin zwiſchen zwei ſich 1zende Autos . Das Mädchen wurde von dem einen Auto erfuß
wobei deſſen Räder ihm über den Kopf gingen . Das Kind war
ſofort tot .

Aus det pfalz .
22 Speyer , 27 . Juli . Während des Krieges war die Verwendurgdes Blutes der durch Halsſchnitt getöteten Tiere für den menſchlich

und Wochen ein Eingreifen des Reiches von den Kommunalbehörden

Hilfe aus , dann wäre mit dem Eintritt einer ſtädtiſchen Finanz⸗

in den badiſchen in einer der weltabgelegenen deutſchen
Vor ſeiner Beru ? ⸗

fung in die Landeshauptſtadt war Pfarrer Brückner in der Ober⸗

＋ Raſtatt , 28. Juli . Zu folgenſchweren Raufhändeln kam

Meſſerſtecher wurde dann von den Freunden des Geſtochenen ſchwer
mißhandelt . — In Bietigheim hatte ſich der Sohn des Raſtatter

dem Rabe fuhr an einem Kraftwagen feſtgehalten . Er kam dabei zu

0
bei Raſtatt , 27 . Juli . Bei Feldarbeiten wurde 3

Am Dienstag früh wurde im be⸗

it ſeiner Landwirtſchaft widmete und bei dem man

aufgefunden . Er iſt ſcheinbar während des Schlafes überfallen wor «
Der Täter benutzte für ſeine Tat ein dem Häffner eebeg 1

Schränke waren durchwühlt und die Schubfächer der Kommoden auf⸗
deegenz ſo daß man wohl mit einem Raubmiord rechnen kann . Ueben

önlichkeit des Mörders hat man noch keinerlei —

re
eim Kirſchenbrechen ſo unglücklich von der

Leiter , daß er nach ſeiner Ueberführung ins Karlsruher Kranken⸗

Singen ( Hohentwiel ) , 27 . Juli . Wie die „ Oberl . Ztg . “ — 1

( Ermordung des Majors Scherei ) in den letzten Tabef.
mehrere Verhaftungen von Leuten vorgenommen worden , denen 9
eine direkte Beteiligung an den Ausſchreitungen nachgewieſen were

Tll . Nordrach , 26 . Jull . Am Sonntag ſand hier die feierliche
Grundſteinlegung der neuen Lungenhellanſtalt der
Landesverſicherungsanſtalt Baden ſtatt . Oberregierungsrat Jung
begründete die Notwendigkeit des Baues , verlas die Stiftungs⸗ur,

ert⸗, Fünf⸗ 9

Anſtalt , Geh . Rats Beck , während Sberlehrer Hirth einen hiſto⸗1
am 9

ſigen Gemarkung bis zu 800 % von einem Schädling , der Weizen

am

2

lauben hängen ebenfalls zum Brechen voll . Jetzt könnten ſie zu ihrer

eiſtige und körperliche Rüſtigkeit verliehen hat , ſtammt aus

Auguſt Weiß von einem etwa 20jährigen Burſchen namens Joſepth

Koſten des Baues dürften ſich nach bei ! ⸗
läufiger Schätzung auf 30 bis 40 Millionen Mark belaufen . — 4
Verlauf des gemeinſamen Mittageſſens gedachte — 1

eru .

Genuß erlaubt worden ; dieſe Kriegsmaßnahme iſt nun wieder 175
gängig gemacht worden , ſodaß die Verwendung von Schächtbl ials menſchliches Nahrungsmittel wieder verbote e( Kandel , 27. Juli . Eine Zwangsinnung für das geſa de .Holzſchuhmacher⸗Handwerk für den Kreis Pfalz wuigmit Wirkung vom 1. Auguſt ab mit dem Sitze in Kandel errichtheIhr haben kraſt Geſetzes alle Perſonen anzugehören , die das Gewer
in der Pfalz ſelbſtändig in ſtehenden Betrieben ausüben ohne
ſicht darauf , ob ſie Geſellen oder Lehrlinge halten .

Glanmünchweiler 27 . Jull . Ein ſugendlicher Leben !
retter ,der 12jährige Paul Grill im nahen Hundheim , rett
einen 2jährigen Spielkameraden vom Tode

ſtädtiſcher Betriebe , wie z. B. der Wohlfahrtsanſtalten ,eintreten auch anders erklären , z. als Folge der Abkühlung , die

Lintritt . , 5
WeeKrankenhäuſer uſw, erforderlich machen. wobei es allerdings fraglich —π⏑

Mühllteich ; er erhielt jetzt die An
eine ul 7einezberfere ,Tatausgeſpr

erkennung der Regieru
e

des Ertrinkens 15
ng 14
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feld in Baden .
Dem Geschäftsbericht des Vorstandes über das erste Ge -
Atssahr , das vom 24 . Mai 1921 bis 31 . Mäarz 1922 läuft ,

umen wir folgendes :

„ Die unter Mitwirkung der Bankfirmen G. Beillwenger ,
manditgesellschaft , und L. Wittmann u. Co. , Kommandit -
Uschaft , Stuttgart , mit einem Aktienkapital von 5 Mill . A4

ſeſründete Gesellschaft ist aus dem Gummiwerk Neckar in

8
edriehsfeld hervorgegangen , das sich mit der Herstellung

* ahrradhbereifungen befaßte und durch eine Zweigfabrik
adenburg zuf Fabrikation von Gummiabsätzen , Sohlen

fund Spielbaljen erweitert wurde . Der Betrieb nahm immer
ere Ausdehnung an , ständig waren Erweiterungsbauten
Neueinrichtungen nötig , die nur geschaffen werden konn -

Bae mdemman das Unternehmen auf eine breitere finanzielle
Vasis stellte .

2w0
§ o kam es unter Mitwirkung namhafter Industrieller und

in
der Stuttgarter Bankfirmen zur Umwandlung der Firma

Aktienform , womit einem wirtschaftlichen Bedürfnis

Tadbmung getragen wurde , haben sich doch die Artikel Fahr -

Fomereifung und Gummibeschlung wie keine anderen als
Ausum - und Exportartikel besonders stark entwickelt . Viele

5 lonen Menschen sind durch die Verteuerung der Fahr -

ile eikrige Radfahrer geworden . Sie werden im Laufe der
eit meistens auch Sportfreunde und werben so für weitere

sbreitung des edlen und gesunden Fahrradsportes , sodaß
e Bedarf in ee fortgesetzt vergrößern

Von berufener Seite wird die Zahl der im Gebrauch

10 N ichen Fahräder in Deutschland heute schon auf etwa

sond onen geschätzt ; aber nicht nur im eigenen Vaterland ,
vornnern in allen Kulturländern ist die gleiche Entwicklung
Irhanden . sodaß die Gummibereifungen für Fahrräder auch

Suter Exportartikel anzusprechen sind .

ue dig außerordentliche Verteuerung des Leders veranlaßjte

M. afkung eines vollgültigen Ersatzes . Kein anderes

Gummi hat sich so dafür als geeignet erwiesen , wie Gummi .

Son sohlen und Absätze , früher nur von einzelnen Per -

. — getragen , die sich denVorteil eines ruhigen , elastischen
verschaffen wollten , sind nunmehr in allen Volks -

Word
ten als beste Beschlung des Schuhwerks anerkannt

nurd en . Der Verbrauch ist ein
00

wachsender , und nicht
zur im Inland , sondern auch im Ausland .

0. Das Gründungsjahr hat der Aktiengesellschaft unvorher -
enene Miggeschicke gebracht . Kaum vier Wochen nach

J5 Cründung rannte die unter großem Kostenaufwand neu
Aberichtete Fabrik in Ladenburg vollständig nieder . Nach -

e Verschiedenen Bemühungen , in Ladenburg eine an -

Wes Fabrikationsstätte zu finden , oder dort das zerstörte
außes Wieder aufzubauen , vergeblich waren , wurde eine
generordentlich geeignete Fabrik in Heidelberg - Wieblingen

Pauli en . Der ausgedehnte Grundbesitz und die geräumigen

rinelten dortselbst veranlaßten die Aufnahme der
Kation in Fahrradbereifungen in weit größerem Um -
zuss als bisheęr . In kurzer Zeit ist es gelungen , das Werk

ukstellung neuer Maschinen und umfassenden bau -
Veränderungen vollständig modern einzurichten und

uein nahezu 400 Arbeiter zu beschäftigen . Die Mittel
Furden im Oktober 1921 durch Kapitalserhöhung von

2

9
art 10 Mill . & beschafft ; diese dlenten gleichzeitig dazu ,

Sa

basee !

ddecheckgut Schecks

„ Srundstücke in Ladenburg , auf die bisher nur eine Option
lich Zwecks späterer nutzbringender Verwertung käuf -

— erwerben , den Ausbau der Fabrikationsstätte Fried -

— für die Großproduktion von Gummischlen und - Ab⸗
in die Wege zu leiten und die Betriebsmittel zu ver -

5 Trotz der durch den Brand des Ladenburger Werkes

deutendchten schweren Schädigungen , insbesondere des be -

trotz Produktionsausfalles für mehrere Monate und

Ater schwierigen Verhältnisse auf dem Rohmaterialien -

anne zund der unvorhergesehenen allgemeinen Teuerung
umgns auf das erste Geschäftsjahr , das zudem nur 10 Monate

Befr und als Bauſahr gewürdigt werden müsse , mit
Sung zurückgeblickt Werden .

Faß der Bilanz seien folgende Ziffern hervorgehoben :
deld usbrikanlagen, Gebäude und Grundstücke in Friedrichs -

an Wieblingen stehen mit 1937 300 , die Maschinen -
Aie lohenen Eriedrlchsfeid und

Wiebeingen
mi 2085000

Buen
en und Utensilien in beiden Werken mit 575 400

1i8t Die Licht - , Kraft - und Heizungsanlage in Wieb⸗

a gt §0 000 , der Neubau in Wieblingen mit

30000 4
qie Gebäude und Grundstücke in Ladenburg mit

Tadenbudas Anschluggleis in Wieblingen , die Maschinen

Aulemopllurtz die Nodilien und Utensilien in Ladenburg , der

esetzt. Dib Wld, die Patente und Schutzrechte mit je 1 , an -

steh Vorràte an Fabrikaten , Rohmaterialien , Betriebs -

67¹6
en mit 7332 873 „ / in der Bilanz , die Schuldneru. 906 , denen 7 065 543 Kreditoren gegenüber⸗

und Wechsel betragen 219 309 / , das

agen
Suthaben 33 871 . Unter den Passiven werden

Maubri. A1 . g 51 403 ½ und Akzepte mit 581 707 4 auf -

Abzan Betriebsüberschul ergeben sich 12 844 520 .
und der A55

der allgemeinen Unkosten in Höhe von 10 736 723

ewinn Schreibungen von 828 871 „ verbleibt ein Rein -

Dagen ane 1278 934 , der wie folgt zur Verteilung ge⸗

weidende 1 Zuweisung an den Reservefonds 81 700 , 10 %
donte 50 000 Min , Gratifikationen an kaufmännische Be -
ads 50000 1 , Zuweisung an den Arheiter - Unterstützungs -

A , Vortrag auf neue Rechnung 97 234 .

5 ASsbesteme Geschäftsjahr wird mit einem reichen

brikate Bndd eingetreten . Die Güte der hergestellten

rerkrei at sich im Laufe des Jahres immer weitere Ab -

lung
gut erobert und epöffnet auch für die künftige Ent -

Die ale Aussichten . 0 7

Sätze im Piterungsbauten sowie das stete Wachsen der

ateriali ang mit der fortgesetzten Verteuerung der
F. Juli 1922 Leranlagten den Vorstand , der . - . , die am

ſſ M eine 98 orm . 10 Uhr im Parkhotel in Mannheim statt -

Ausdil. —4 Erhöhung des Aktienkapitals um 6 auf

Luscfchluß 0 Ausgabe von 6000 Stück Stammaktien unter

een . ss Sesetalichen Bezugsrechts der vor -
15 5 1 Fauft. 88 5

ene beVergchritten
nnerlum
＋ ein

1 1922

zur Einlösung der Reparations - Gut -

— nach Englend. Aus dem Reichsfinanz -
Werden5555ankf . Ztg . “ geschrieben : „ Seit dem

iren englischen Reparations-Culscheine
d e ee den Wünschen der Expor -

51
9 für den Teil des

5 „ der von der englischen Regie -
en Wird donsgbgabe einbehalten wird . Bei —. —
grations-Gul. dem englischen Zollamtern ein Doppel

blort' g e gesan
1. 0 an die Friedensvertrag - Abrech -

Hane — 12 ER
nach Eingang dieses Schriktstücks

en Res ae benachrichligt , dab die Ein -

e erliner Gefdk Lorxzulegenden Gutscheins zum amt -
9

mendess
des 5. Borsennotiztages nach Ein -

Wunn Wird. Keicker
er Friedensvertrag - Abrechnungsstelle
haben sich pei der technischen Purch -

en de Schwierigkeiten daraus er -

7
e

Tens

Handelsblaſf des
Gummiwerke Neckar . - G. Friedrichs -

Mannheimer General · Anzeiger. ¶ Mittag ⸗Ausgabe . )

General - AnzeigeNMannbeimer
Dollarkurs 520 Mark .

Anschriften der deutschen Exporteure unvollstän -
dig oder unleserlich sind . Infolge dieser ungenauen
Angaben wird die Benachrichtigung der Exporteure ver -
zögert und in vielen Fällen die verlustlose Eindeckung der
restlichen aus dem Kurssicherungsgeschäft falligen Devise
unmöglich gemacht . Zudem bedeutet die Feststellung der
Anschriften bei einem täglichen Eingang von 2000 —2500 Gut -
scheinen eine derartige Mehrbelastung der Friedensvertrags -
Abrechnungsstelle , daß die erforderliche sofortige Erstattung
der Reparationsabgabe in Frage gestellt wird . Die von der
Reichsregierung in dieser Angelegenheit mit den englischen
Behörden geführten Verhandlungen haben den Erfolg gehabt ,
daß die englische Regierung für die im folgenden dargestellte
Verbesserung des jetzigen Verfabrens ihre
Mitwirkung zugesagt hat : Statt der bisher üblichen drei -
kachen Ausfertigung soll der deutsche Expoxteur in Zukunft
die Faktura für den englischen Importeur in vier
EXemplaren ausfertigen , von denen dieser drei dem zu -
ständigen englischen Zollamt zustellen und dieses auffordern
soll , eine Ausfertigung dem an die Friedensvertrags - Abrech -
nungsstelle zu sendenden Doppel des Gutscheins anzuheften .
Um die englischen Importeure und die Zollstellen auf diese

notwendigen Mahnahmen besonders hinzuweisen , wird es
sich empfehlen , die zur Anheftung an das Gutscheindoppel
bestimmte Ausfertigung der Faktura durch einen ent -

sprechenden ins Auge fallenden Aufdruck zu
kennzeichnen . Auf Grund dieser Fakturadurchschrift ,
die natürlich außer dem Fakturenbetrag die genaue Anschrift
des Exporteurs enthalten muß , wird die Friedensvertrags -
Abrechnungsstelle ohne zeitraubende Vorarbeiten in der

Lage sein , den Exporteur umgehend von dem Eingang des

Doppels in Kenntnis zu setzen . Es wird darauf aufmerksam
gemacht , daß die Durchführung des seit dem 1. Juni einge -
kührten Verfahrens sowie die rechlzeitige Einlösung der Re -

parationsgutscheine überhaupt weiterhin nicht durchführ -
bar ist , wenn nicht seitens der Exporteure unverzüglich den

Sendungen nach England die vierte Fakturendurchschrift bei .

desen
und der englische Geschäftsfreund ausdrücklich auf

eren Weitergabe an das Zollamt hingewiesen wird .

Süddeutsches Textilwerk . - G. in Mannheim . Die Gesell -

schaft , die ihren Sitz nach Würzburg verlegt , hat ihr Aktien -

kapital um 22 auf 42 Mill . & erhöht .

Metallgesellschaft Frankfurt a. M. Dem Antrag der Ge -
sellschaft auf Zulassung ihrer Aktien zum Handel mit unver -
änderlichen Kursen an der Frankfurter Börse wurde mit

Wirkung ab 25. Juli 1922 stattgegeben .

Börsenberichte .
Mannheimer Effektenbörse .

Mannheim , 26 . Juli . Die Börse verkehrte für Industrie -
aktien zu niedrigeren Preisen . Benz wurden zu den Kursen
von 500 und 495 % gehandelt , ebenso Fahr zu 570 % und Anilin
zu 800 %. Sonstige eie Verein deutscher Oelfabriken
920 . , Seilindustrie 585 . , Unionwerke 500 . , Freiburger
Ziegelwerke 550 G. und Zellstofffabrik Waldhof 700 G.

Von morgen ab gelangen 14 Mill . 4 Stammaktien des
Salzwerks Heilbronn in Heilbronn zum Handel und
zur Notlerung ,

Mannheim , 27 . Juli .

＋ — —

( . 30 vorm . ) Es notierten am hie -
sigen Platze : Newyork 520 —522 , Holland 20 125 —20 200 , Lon -
don 2320 —2340 , Schweiz 9850 —9950 , Paris 4275 —4350 .

Newyork , 26 . Juli . Die Reichsmark notierte bei Börsen -

( 500 ) 4 entspricht .

Wien . . 28. 28.
Amsterdam 11288. — 12835 .
Berlin 44 6635 . — 6535 . —
Kopenhagen 7017 . — 7152 . —
London 1477 . — 1477 . —

Zürlch .
Berlnn „ „
Wien
Prag
Holland
New Vork
London .
Paris

Amsterdam .
Weohsel a. London

*0 „ Parlsss
„ „½ Sohwelz

n Kronen )
Parlss „ 2802 . — 2772 . —
Zürlobop 6293 . — 6293 . —
Narknoten 6635 . — 6540 . —
Llre - Noten „ 1523 . — 1498 . —

n Franken )nallenc 15

Brüsser
Kopenhagen
Stookhoim „½,
Ohristianla „ „ „
Nadrid . . 47
Buenos Alres .

n gulden )
Weohsel a. Stockholm .

„ Ohrtstianla
NMewVork
Brüssel

„ Madrid
Itallen

( in Kronen )
Siohtw . a. London

arls .

*
*
*

HKopenhagen .
Slohtw . a. Hamburg

55 „ Amsterdam
55 „ Schwelz .
1 „ MeW Vork

Stockholm .
Slohtw . a, Berlin

„ u„ Amsterdam
„ un Sohwelz
7* „ Washlngton
New Tork , 26. Jull ( WS) Oevisen .

25.
. 95

181. 15
88. 70

. 6

SSeR

geSNeg
22 „ Antwor, en

„ kHelsingfors

n Kronon )
Slohtwy). a. 2

arls ,
05 0 Brüssei
* „ Helsingfors

1288

—

0

—7 .285
8

1.
. 981

Spanlen 15. 58
Itallen . 66 . 59
Deutsohland . 19 . 19

Sohwelz 19 . — 19 . —
England

25. 26.
Frankrelch . 30 . 27

. 45 . 44Belglen . 69 780

Waren und Märkie .
Linoleum - Preiserhöhung . Der bisherige Zuschlag von

175 % auf die Grundpreise wurdle um 100 auf 275 % erhöht ,
Wobei zu gleicher Zeit eine durchgreifende Aenderung der
Grundpreise vollzogen wird . Nach den neuesten Bestim -
mungen werden Aufträge , deren Lieferzeit voraussichtlich
mit 6 Wochen nicht eingehalten werden kann , nur noch unter
der Bedingung entgegengenommen , daß nur die am Liefe -
rungstage von den Vereinigten Deutschen Linoleumfabriken
kestgesetzten Preise gültig sind .

Erhöhung der Preise für Bleifabrikate . Die Rheinisch -
Westfälische Bleihändler - Vereinigung hat mit sofortiger
Wirkung die Preise für die gepreßten oder gewalzten Blei⸗
kabrikate um 900 auf 8500 für den Doppelzentner erhöht .

Erhöhung der Preise für Schreibmaschinen . Der Ver -
band hat seinen Grundpreis um 660 auf 19 000 für den
erhöht seine Preise um 333 %. Damit stellt sich eine Normal -
schreibmaschine mit einfacher Umschaltung auf 21 000 .

Erhöhung der Kupferblechpreise . Der Kupferblechver -
band hat seinen Grundpreise um 660 auf 19 für den
Doppelzentner erhöht .

Berliner Metallbörse vom 26 . Juli .
Prelse in Hark für 1 Kg.

24. Jull 28. Jull
16821 16265

Rafflnadekupfer 140½¼- 14½ 142 —142½
Blel 55 —56 35, %—56½
Robrink ( Vb. - . ) 6708 6681

do. (fr . Verk. ) 62 —6 : 63½ —65½½, Antimon 50 —51 51—. 52
Plattenzink 50—51 — Sitber für Eg . fiobo -16100 1f00 -11450Aluminlum 20² 2⁰⁰ Platin p. Gr. 1250

London , 26. Jul CW6) Metallmarkt . Ein Lst. für d. engl. t. v. 1016 kg. )
28.. bestselect . 68 . — 68 . — glel 24. 15 24. 50

Kupfer Kaes 63. 40 . 40 Mokel 160. 160 . — Zink rrpt . 29. 10 29. 50

28. Jull
Aluminlum]J. Sarr . 208. 50
Einn, ausländ . 364 —366
Hllttonzinn
Niokel

— eee ,

do .3 Monat 63. 65 62. 65 2inn Kassa 58 . — 160. 25 Auseokalld
60, klektrol 70. 50 70. 50J 40. 3 Ronat 18 . 40 180.25 Aumon . 1 — 1 —

eee eee e

— — —

schluß 0,19 % ( 0,20 ) cents , Was einem Dollarkurs von 506 . 32

ee e

Laverpool , 28. Jull (WgA] Baumwolle . (in engl. Pid. v. 454 . )
25. 28. Septemder
B000 7000 Alexandria
1550 2680 Januar

12. 75 12. 53 November 12. 12 11. 99 Oberägypt .
12. 58 12. 33 Aegyptische 17. 40 16. 55 Oktober

Amerikanischer Funkdienst .

New Lork , 26. Juli ( W3) Funkdlenst . ( Nachdruck vorboten ) .
26. Tuf. zus. 6000 6000 stand wt.

Kaffee loko 10. 25 Elektrolyt 13. 85 Orod. Bal.
Jull . 60 . —nn loko 32. 12 Zuok Centrf

. 55 5Slei . 72 Terpentlin

. 57 Zlnk . 95 Savannah

. 58 Elsen 27 . — . Or! Baum.

. 59 Weldbleoh . 75 Welzen rot
26. 75 Sohmalz wWi. 12. 42 Hart loko
— — Talg . 85 Mals loko
21. 35 Zaumvrsatö ! 10. 63 Mohl nledr . P.
27. 37

Oktober 21. 40
opt. 10. 85 höohst Pr.

Petrol . oases 15. 50 detrafr Engl.
November 21 . 37 21. 6

Chicago , 26, Jull ( WS)

16. 40
12. 36 12. 13

12 . —
Sept .
Oktober 12. 23

Umsatz
Import
Jufl
August

Septemb .
Dezemb.
Nürz
Nal

Baumw. loko
Juli
August
September

tanks . — Kontlinent

Funkdlenst . ( Maohdruok verboten ) .

Sohwelnse
11. 20 leioht nledr .
11. 25 nöonst .
— . Schw. nledr .
11. 204 höohst . 10. 45
10. 25 Zuf. Ohloago 23000
11. 25 Wosten 102000

25. 20.
Welzen lull 110 . — 109. 75 78. 63

Sept . 107. 85 1
Juſl 61. 75

* Sept . 62. 50
Hafer Sept . 31. 40

75 Der. 36. 65
Roggensept . 78. 50

Roggen Dez. 30. —
Sohmalz juli 11. 42

„ Sopt. 11. 47
Pork Sept . —. —
Rlppen Sept . 11 . —
Speok niedr . 10. 75

höchst . 11. 50

Kursbericht über Kali - Aktien und - Kuxe
mitgeteilt vom Bankhause E. Calmann , Hannover .

Notierungen vom 25 . quli .

Nach - An-
frage gebot

1000⁰⁰
24000

107000

235000

An-
gebot .

Nach -
Name frage

Alexandershal
Allcenheall
Aller Hammonia
Asse
Belenrode
Bergmannsssgen
Bernstorf 2 20900
Braunschwelg - Lüneburg . 5000
Burbachk 400000
Burggraf 29000
Carſsfund
Oarlshall 8
Elnigkeit 0
R

20500
21000
11400
39000

310000
272⁰0

154000
24⁵00

Meimershausen
Neusollstedt
Neustassfurt
Oberhotf
Prinz Eugen
Ransbach
Relchskrons
Reinherds drann
Richarxe
Rothenbe 4
Rothenfelge

Erlchssegen
Pelsenfest .
Erledrlicnhroda .
Fürstenhall
S
Slückauf b. Sondershaus .
Srossherz . Wilhelm Ernst
Sunthershellll .
Habigshorst
Heansa Silberberg
Hedwigsburg
Helligenmuhle
Helligenroda
Heimboldshausen
Heldrungen !

do. 0
Herlngen
Hermann l
Hlndenburg
Hohenfels
Hüpstedt

„„„„

„„„„„„„6

—I—

*

ꝗ＋9ũũ̃n
„„„„„„„„„

o
Immenrode
lrmgerd .
Johannashell

——ꝓ—

——2
——n„„„„„„„„„44„„„„„„

„
„„„„„

„

„

„4

„„„„„%„„„%%„„

„„„„„„„„„„

„„„„„„„„„„„„

„„5„

„„„„„„414„%nͤ!•
„
„

%%%„%„„%„%

„%„
„%
„%„0

Rössing Barnten
. Sachsen Weimar
5 Salzmünde
0 Schwerzburg

Slegfriedl
Siegfried GSiessen
Thüringen
Volkentoda 0
Walbeck
Walter
Wilbeimshaſi :
WIhelmshall - Oelsburg
Wintershall NU
Adier — W 2 130⁰
Benthe 8 290
Orossherzog von Sachsen —
Hellesche Kall 1270
Hannoversche Kall St. 1080

eoldburg 140⁰
Justus —
Krügershell 72⁵
Ronnenborg 2800
Sslzdetfurtn . 225⁵0
Sigmundshall . 250⁰

Kalseroda N 1
——

. e Mltteking . . 750
b8 90 . Mensfelder . —— 38⁰ 400
Tendenz : Kräftige Befestigung des ganzen Kalimarktes .

Literafur .
Das Buch des Kaufmanns . Ein Hand - und Lehrbuch der

Handelswissenschaften . Für Kaufleute , Industrielle ,
ewerbetreibende , Juristen , Beamte und Studierende . Unter

Mitwirkung von bedeutenden Fachschriktstellern und Prak -
tikern herausgegeben von Reg . - Rat Dr . Gcorg Obst , Pro -
kessor für Privatwirtschaftslehre an der Untversität Breslau .
6. vollständig umgearbeitete Auflage . 1320 Seiten Lexikon -
Format , 2 Halbleinenbände . Preis 550 ( ab 1. Juli Preis -

erhöhung ) , freibleibend . C. E. Poeschel Verlag , Stutigart . —
Ueber dieses Buch hat einmal eine führende Tageszeitung
gesagt : „ Obenan steht das Buch des Kaufmanns “ ! Wenn es
zu diesem Urteil noch einen Komparativ oder Superlaliv
gäbe , dann müßte man ihn für die soeben erschienene 6. völlig
umgearbeitete Auflage anwenden . Stellten schon die früher

erschienenen Auflagen etwas ganz Außerordentliches dar , so
hat mit dieser neuen Auflage das Buch sich geradezu selbst
übertroffen ! Dieses wundervolle Werk ist wirklich „ Das
Buch des Kaufmanns “ , d. h. ein grundlegendes Werk , das
jeder Kaufmann , sei er Chef , Angestellter oder Lehrling , aber
ebenso auch jeder andere , der irgendwie mit kaufmännischen
Fragen zu tun hat . , sei er nun Jurist , Studierender , Politiker
oder Volkswirtschaftler , besitzen sollte . Bei der Neuauflage
Wurde alles bis zur letzten Zeit eingehend berücksichtigt .
Fast alle Abschnitte wurden umgearbeitet , teils dureh Kr .
beiten neuer Autoren ersetzt ; eine große Anzahl von Bei -
trägen ist neu hinzugekommen . Auf alle Fragen , die die
kaufmännisch irgendwie interessierten Kreise beschäftigen ,
gibt es erschöpfende Auskunft . Was man auch sucht , man
kindet es hier beantwortet , und zwar von den allerersten
Fachleuten und Wissenschaftlern . Um nur Einiges heraus -
zugreifen : Obst hat Aufsätze über Bankwesen , National -
ökonomie , Handelspolitik , Kontormaschinen beigesteuert ;
von Nicklisch stammt ein Aufsatz über Betriebswirtschafts -
lehre ; Lansburgh ergänzt den vorzüglichen Artikel von Wag⸗
ner über Geld mit einer Arbeit über Inflation ; Mataja und
Zeitler schreiben über Reklame ; die Warenkunde behandelt
Pöschl - Mannheim . Kurz , es ist wieder einmal ein Standard -

Werk geworden , auf das der Verfasser und der Herausgeber
wWie der Verlag , mit ihnen aber auch der gesamte Handel
skolz sein können . Es ist das beste Nachschlagebuch und

Unterrichtswerk auf diesem Gebiet , das wir kennen . Darüber
hinaus aber ist es ein Buch , das den jungen wie alten Kauf -

mann zum selbständigen Schaffen und Nachdenken über seine
Arbeit anregt und erzieht . Wir empfehlen jedem , es sich an -
zuschaffen ! Er nützt sich selbst am meisten damit !

Wasserstandsbeobaclitungen im Monat ſuli
Pegelstatlon vom5

Rheln
Datum

24 . 25 Bomerkungen22 23. 28 . 27 .

67 .25 . 00
. 50 .59 .73 . 90

3. Bf . 79
• 75 . 75

3˙21
. 03

Abends 5 Uhr
Nachm. 2 Uhr
Nachm. 2 Uhr
Morgens 7 Uhr
. -B. 12 Uhr

Vorm. 2 Uhr
Naohm. 2 Uhr

Sohusterinsell
2 „ %„ „„ „%„„ „%„ „%„„ „ „%

Nara ,
Mannheim
Aalas „ „ „ „ 6 *
Kauh 2355 „ „ 6„ *

vom Neckar :
Manahemm
Hellbronn

WIndstuil. Helter . ＋ 100.

. 70

. 70
Vorm 7 Un
Vorm 7 Uhr

Wasserwürme des Rheins am 27. Juli morgens 6 Uht : 14 R.

Mannheimer Wetterbericht
vom 27. Juli morgens 7 Uhr .

Baromeler :758,8 mm. Thermometer :16,40 C. Niedrigste lemperatur Nachis :
15,20 C. Höchste Temperatur gestern: 20,50 Nlederschlag 5
den qm., Süd 2. Bedechk . d
. Se .
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Mannheimer
Was wird aus der Ehe ?

Von Carry Brachvogel .
Was wird aus der Ehe ? Wigbolde geben die Antwort : „ Eine

Scheidung ! “ , und wenn man einen gewiſſen Prozentſatz Witz und
lebertrelbung von dieſer verallgemeinernden Antwort abzieht , ſo

bleibt leider ein betrübliches Zuantum Wahrheit übrig . Die Ehe
ſcheint heutzutage wirklich in allzu vielen Fällen nur eine Art Tunnel
zu ſein , der aus der Freiheit in die Freiheit führt . Wie einſt für
den Hausbeſitzer , ſo gibt es heute anſcheinend für den Ehekandidaten
nur zwei glückliche Tage : den einen , andem er heiratet , und den

andern , an dem er ſich ſcheiden läzt . Und weil der Menſch begreif⸗
licherweiſe an zwei Glückstagen nicht genug haben kann , wiederholt

manEheſchließung und Scheidung ein⸗, zweimal , unter Umſtänden
ſogar noch öfter , und wenn man in der Lage iſt , Memoiren , Lebens⸗
erinnerungen oder andere Indiskretionen zu ſchreiben , ſo enthüllt
man für die breiteſte Oeffentlichkeit Intimitäten , die ein anſtändiger
85 7 früher ſchamhaft verborgen oder wenigſtens verſchwiegen

ätte .

Es wäre nun ein Leichtes , die Revolution für dieſe neumodiſchen
und nicht eben erfreulichen Erſcheinungen haftbar zu machen , aber
wer gerecht ſein will , muß geſtehen , daß die Sturmböcke gegen Fa⸗
milie und Ehe ſchon lange vor dem Krieg in Bewegung geſetzt worden
ſind . Schon vor mehr als einem Menſchenalter begannen ſich deutliche
und , ſagen wir es ruhig , notwendige Veränderungen in der Struktur
des öffentlichen und privaten Lebens zu zeigen . Alle menſchlichen
Dinge , ſo ehrwürdig ſie uns auch erſcheinen mögen , ſind ja dem Wan⸗
del unterworfen , und es iſt nicht zu verlangen , daß eine der kompli⸗
zierteſten Einrichtungen , die Ehe , in ihrer Form ewig unwandelbar

bleibe . Alle Kultur bedingt ja in ihren Anfängen Zwang , ſtrebt aber ,
je mehr ſie varanſchreitet , nach Erlöſung vom Zwang , gerade wie ein
Erwachſener ſich nicht mehr gängeln laſſen mag , wie in ſeiner Kinder⸗
zeit . Die fortſchreitende Kultur brachte geiſtige , ſittliche und nicht zu⸗
letzt wirtſchaftliche Forderungen ,die in die alte patriarchaliſche Ehe
kaum moehr hineingepaßt hätten , und eine geſunde Ehereform
mußte Platz greifen .

Die Frau, durch die Induſtrie von einem großen Teil ihrer ge⸗
ſchäftigen Wirtſchaftlichkeit entlaſtet , ſpürte mehr Bedürfnis nach gei⸗
ſtiger Betätigung als früher , und wirtſchaftliche Verhältniſſe veran⸗
laßten bald immer weitere Frauenkreiſe , als Miterwerberin des Ehe⸗
mannes aufzutreten . Neben dieſer neuen Frau wurde auch der Mann
bald ein anderer , denn es ergab ſich von ſelbſt , daß die Gattin, die in
jedem Sinn ein Lebenskamerad war , nicht mehr betrachtet und gehal⸗
ten werden konnte wie die Ehefrau alter Zeit , der auch der aller⸗
gütigſte Mann nicht halb ſo viele Freiheiten eingeräumt hätte , wie ſie

18jährige mitverdienende Tochter verlangt und als
elbſtverſtändlich erhält . Und nur Menſchen mit Scheuklappen können

verkennen , daß dieſe Neuerung etwas Schönes iſt und die Ehe zu
einem ernſten und feierlichen Vertrag macht , den beide Kontrahenten
unter voller Erkenntnis ihrer Verantwortung ſchließen , und der da⸗
rum beiden Pflichten und Rechte in gleichem Maße , wenn vielleicht
auch nicht nach gleicher Art zuteilt . Aber Verantwortung , Pflicht ſind
Worte , zu deren voller Würdigung ein feſtſtehender Ehrbegriff gehört ,
und darum klingen ſie allzu vielen Leuten heute mißtönend im Ohr .

Mit dem Vertrag von Verſailles iſt unſere nationale Ehre durch
eigene Schuld ebenſo tief geſunken wie unſere Mark , und ein Bolk ,
das die nationale Ehre für überflüſſig hält , hat überhaupt den funda⸗
mentalften Begriff für das , was Ehre iſt , verloren . So iſt denn bei

uns der Ehrbegriff in den Privatbeſitz beſtimmter Kulturſchichten über⸗
gegangen , und noch kein Menſch hat jemals die Sozialiſierung oder
Kommunaliſierung dieſer Privatwirtſchaft verlangt — im Gegenteil !
Man lacht über die „Foſſilien “ , die noch an ſo etwas glauben , und
preiſt ſich und das neugeformte Vaterland glücklich , daß man mit
Klaſſen aufgeräumt hat , die nicht beſtehen konnten , wenn ſie nicht
ihren Ehrenſchild rein hielten . In jenen Klaſſen galt eine Eheſchei⸗
dung als eine tragiſche und meiſt folgenſchwere Begebenheit , und um
ſolche Tragik fernzuhalten ,um einen geachteten Namen nicht dem

Klatſch preiszugeben , ertrug mancher Mann , manche Frau , was heute
unerträglich genannt wird und ſchleunige Scheidung erfordert . Man
läuft aus der Ehe weg , weil ſie einem nicht mehr gefällt , oder weil
man plötzlich entdeckt , „ daß man doch nicht zueinander paßt “ , oder
weil einem ein anderer beſſer gefällt , und wenn man nach neuer Art
ganz fein ſein will , nimmt man die Worte „Pflicht “ und „ moraliſch “
in den Lügenmund . Da iſt es dann „ unmoraliſch “ , in einer Gemein⸗

ſchaft ohne Liebe zu bleiben , „ und Pflicht “, die Kinder nicht durch den

Anblick einer zerrütteten Ehe zu betrüben . Nun iſt es ja gewiß beſſer
und moraliſcher ,eine wirklich zerrüttete Gemeinſchaft zu löſen , als
um des äußeren Scheins willen an ihr feſtzuhalten , —aber Hand
aufs Herz , ihr jungen geſchiedenen Leüte , — war eure Ehe in Wahr⸗
heit zerrüttet ? War ſie nicht nur vorübergehend getrübt , und

hätte ſie nicht zur Harmonie gedeihen können , ſofern ihr nur ein
wenig Geduld , ein wenig Selbſtverleugnung ,ein wenig mehr Reſpekt
vor der Verpflichtung , die ihr übernahmt , gehabt hättet ? !

Ihr Männer , die ihr ein Weibfreit , Kinder mit ihr zeugt und
Weib und Kinder im Stich laßt , ſobald das Weib verblüht und eine
Jüngere euch lockt , ihr Frauen , die ihr mit oder ohne Kinder heute
dieſem , morgen einem andern Manne folgt und übermorgen einem

dritten ,— merkt ihr gar nicht , wie ihr euch ſelber herabwürdigt , wie
ihr aus der Ehe eine Haremswirtſchaft macht ,in der trotz eurer ſchö⸗

nen Phraſen der unſchuldigſte Teil — die Kinder — am grauſamſten
leiden ? Daß dem Manne , der gerne auf ſeine volygame Veranlagung
pocht , ein Harem nichts Unſympathiſches iſt , läßt ſich begreifen , ader
unfaßlich bleibt es, und zwar nicht nur aus moraliſchen Gründen,
daß ſich Frauen für dieſe Art neuer Freiheit begeiſtern . Törichte
Frauen , die nicht bedenken ,wie ſie die Zeche dieſer fröhlichen „öſtli⸗

chen Orientierung “ bezahlen müſſen ! Sie bilden ſich wohl ein , daß
für ſie die Zeit ſtille ſteht, daß ſie nie altern und daß es immerfort für
ſie ſo leicht ſein wird , lohnenden Verdienſt zu finden , wie heute, wo
ſich jeder Frau , die etwas Tüchtiges leiſtet , entſprechende Entlohnung
bietet ! Wie aber , ihr törichten Frauen , wenn ihr altert ( das Alter
kommt ſchneller und härter , ols Jugend denktl ), wenn ſich kein neuer
Freier meldet , der für euch und eure Kinder ſorgt , und die heutige
überaus glückliche Arbeitskonſunktur längſt entſchwunden iſt , was in
abſehbarer Zeit eintreten dürſte ? Dann werdet ihr zu ſpät merken ,
daß es vielleicht moraliſcher geweſen wäre , bei einem der geſchiedenen
Gatten auszuhalten , als jetzt bei ihm um Unterhalt für die Kinder
herumzubetteln , oder ihn mit Hilfe des Gerichts ſtets aufs neue er⸗
ſtreiten zu müſſen . Ihr wendet überlegen ein , daß der Mann , ſofern
er ſchuldig iſt , verpflichtet ſei , dieſen Unterhalt nicht nur den Kindern ,
ſondern auch euch zu gewähren , undthedretiſch ſtimmt das auch . Aber
derſelbe Staat . der dies Geſetz ſchrieb , gibt jedem , auch dem ſchuldigen
Manne , das Recht, in erſter Linie für ſeine eventuelle neue Familie
zu ſorgen , und der Vater oder Gatte , der nicht zahlen will , findet
unbegrenzte Möglichkeiten , ſich ſeinen Verpflichtungen zu entziehen .
Wer viele geſchiedene Ehen geſehen oder in Rechtsſchutzſtellen georbei⸗
tet hat , kann da merkwürdige und traurige Dinge erzählen . 5

Ach nein , ihr jungen Scheidungskandidatinnen , auch in der
Scheidung liegt nicht immer das Glück, wohl aber in der Beſchei⸗
dung ! Geduld und Selbſtbeherrſchung ſind moraliſcher als Davon⸗
laufen , und Pflichten gegen ſich oder unmündige Kinder erfüllt man
am beſten , wenn man die Familie zuſammenhält , ſtatt ſie unter einem

Zuerst in
Diese Vorräte . — Dieser Masse

hochtrabenden Vorwand zu zerſtören . Das iſt allerdings kein Pro⸗
gramm , das immer neue Glücksräuſche verſpricht , dafür aber innere
Befriedigung und wenn das Alter naht , das Jazit , daß man ſich nicht
verplempern ſondern ſein Daſein ausgenützt und ausgelebt hat . Wo⸗
beſ „ ausleben “ freilich nicht im Sinne öſtlicher Orlentierung zu ver⸗
ſtehen wäre 5

Die Dichterin der Frauenſehnſucht .
Von Käte Lubowski .

Ein Buch liegt vor mir , das mir eine Freundin geworden ! Ein .
Sehnſuchtsbuch ! Keins, das ein ſchwüler Atem unexreichbar ferner
Wünſche durchkeucht . .. Ein ſtilles , feines Ringen , um einen
Preis , der tief innen gefühlt , treibt und emportreibt zu Dem , was
innerlich frei , gut und ſtark macht .

„Schritte in der Nacht “ — nennt die geniale Dänin Ingeborg
Sick ihr im Verlag Steinkopf⸗Stuttgart , durch Pauline
Klaiber ins Deutſche übertragene Frauenbuch .

Laſſen wir alle uns nicht lenken , beſtimmen und fördern durch
ſolche „Schritte “ , von denen wir nur heilig ahnen , daß ſie die Füße
eines Guten , der edler und reifer — vollkommener und beſſer in
leglicher Beziehung iſt als wir
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— uns Hoffnung bringend —

verurſachen ? Maria Sicks Helbin wandelt über einen Pfad , den
ſie noch nie ging , in das Land der weißen Träume und langen

llen Nächte . . und wartet dabei auf einen , der ihr Führer
ein ſollte und der im letzten Augenblick nicht kam . .. Wohl ward

ſie das Weib von Ejnar , dem geſunden , fröhlichen und ſie ſehr
liebhabenden Arzt — wohl wurde ſie Mutter — —. Das liebe
Kind ſtarb aber und ihr Mann — ihr lieber Mann — je nun —
ie war ihm treu . . . Nur ihnen — tief innen , wartet ſie doch auf

den , der nicht gekommen war , ſie zu ſühren . . . . Sehnſucht glühte
in ihr . Doch die Scheu vor dem Mann — ihrem Mann — ſiegelte
ihre Lippen . Der Gefunde , Kraftvolle hätte ſie wohl auch garnicht
verſtanden . Die Seele hungerte und litt . Ein Heilandsahnen , ein
Sehnen dem Erlöſer entgegen ,das wars , was ihre Kräfte aufzehrte ,
ſie auch nicht mehr im Hauſe der lieben Schweſter ihres Mannes
geſunden ließen . Das wars auch , das den Fernen , der ſie einſt
verpaßt hatte — und der ſich nach ihr ſehnte wie ſie nach ihm , zu
ihr herüberriß . . . Faſt hätte ſie ihn noch geſehen , wäre ſchuldig
und untreu geworden , und doch nicht . Als ſeine Schritte , ſo oft
von ihr gehört , als Tod , als Erlöſer , als Holer ihres Kindes , tönten ,
diesmal in Wahrheit unter dem Fenſter des Stübleins , in dem ihre
Nöte zum Sterben kamen , da ſtarb ſie leiſe , lächelnd , wiſſend , die
Erfüllung höchſter Frauenſehnſucht muß der Tod ſein .

Unſchuldig geblieben wartend . . . wiſſend .
Im letzten ſchmerzloſen Seufzer verröchelnd , als die Schritte

„ vor der Treppe des Altans Holt “ machten
Was will die Dichterin hiermit ?
Schwüler Sehnſucht ein Wort reden ? Untreue ins Blut gießen ?

die in langen weißen Nächten zur Qual wird ?
Nein tröſten will ſie !
Dartun — klarmachen das Eine .. daß die große machtvolle

Erlöſerſehnſucht unfehlbar eines Tages — ſei er noch ſo lang und
bang hinausgezerrt — noch ſo heiß erweint und ſcheinbar vergeblich
erſehnt — kommen muß und ſelig macht . Alle , die genug Sehn⸗
ſucht haben . Alle reinen , demütigen Frauen

Wie tröſtlich iſt dies in Wahrheit !
Bedenken wir , unſere Sehnſucht . welcher Art ſie auch ſei , darf

Erfüllung haben , ſtille werden — in Jauchzen aufgelöſt werden . Das
iſt ein Stab , der ſich nicht biegt ! Lieber, feſter guter Stab , komm
und lege Dich uns Allen in die Hand . Stütze mich und jene , die
es nötig haben , daß wir Alle — Alle uz den „Schritten in der
Nacht “ den ſtarken großen wundervollen Retter eines Tages
empfangen .. undſei es auch erſt an dem Tage , der unſere
Augen brich :

Dom Fpiel des Kindes .
Von Karl Kopp .

Das normal entwickelte , das geiſtig und körperlich geſunde Kind ,
ſtrebt unbewußt nach ſteter Betätigung .

Der Betätigungstrieb iſt ebenſo in ihm verborgen wie etwa der
Trieb zu fliegen im jungen Vogel oder der Trieb zu klettern im
jungen Eichhörnchen oder in der jungen Katze .

Die Betätigung des Kindes geſchieht alſo von innen heraus .
Nur hat ſie im allgemeinen noch kein beſtimmtes Ziel , ſondern

das Kind bald zu dieſer Handlung hin , bald zu ſener .
it wievielerlei Dingen vermag ein aufgewecktes Kind doch zu

ſpielen! Vermag es nicht aus ganz primitiven Klötzchen in ſeinem
Sinne das allerſchönſte Häuschen zu bauen ? Oder aus den aller⸗
einfachſten Streichholzſchachteln den prächtigſten Eiſenbahnzug ?

Wenn allerdings ein Kind ſich in irgend ein beſtimmtes Spiel
hinein einmal verſenkt , ſodaß es gewiſſermaßen ganz darin aufgeht,
dann wird ihm allerdings ein mehr oder weniger deutliches Ziel vor
Augen ſchweben .

Wird es beim Spielen im Sande z. B. nicht ein fertiges Haus
in unſichern Umriſſen im Geiſte ſchauen, ein Haus vielleicht , deſſen
Beſonderheiten ihm die Anregung zur Nachahmung gegeben haben
mögen ? Und wird es nicht zu dem Vorſatze gelangt und von dem
Wunſche durchdrungen ſein , jenes im Geiſte geſchaute Haus nun⸗
mehr ſo prächtig wie nur irgend möglich darzuſtellen ?

„ Inuwieweit das ſeeliſche Luſtgefühl als Urſache des Geſtaltens
in Betracht kommt , das Luſtgefühl , welches ſich aus zwei Dingen
bilden mag , nämlich aus der ſchöpferiſchen Freude am Neuſchaffen
einerſeits ſowie aus dem Gefühl⸗wohlbehagen , das wie oben durch
den geſchmeidigen rieſelnden Sand verurſächt wird , anderſeits , —

dieſes Euſtgefühl dürfte dem Schaffen des Kindes jeweils dann zu
Grunde liegen , wann es eine Beſchäftigung freiwillig in An⸗

riff nehmen wird . Und zu derartigen Beſchäftigungen dürfte eben
eweils auch das jewellige Spielen zu rechnen ſein .Denn

vielfach beſchäftigt ſich das Kind allein nur deshalb , da⸗
mit es eben etwas treibt . Es baumelt beiſpielsweiſe , auf einem
Stuhle ſitzend , mit den Beinen hin und her , ohne dies aber eigent⸗
lich zu wiſſen . Oder es hält einen Stecken in der Hand und klopfe
damit fortwährend auf denTiſch .

Ob in dieſen oder in anderen Fällen den Bewegungen ein
innerer Rhythmus zu Grunde liegt , der ſich durch die phyſiſchen

Glieder äußert und ein Wohlbehagen erzeugt , oder ob die reine
Luſt am Hören ( wie im zweilen Falle ) die Urſache der Klopf⸗
bewegungen bildet , oder ob beide Möglichkeiten zutreffend ſind ,
das dürfte nicht ſo leichthin beantwortet werden können .

Jedenfalls aber dürfte man der Wahrheit ziemlich nahe kom⸗
men , wenn man das reine Luſtgefühl als Urſache derartiger Aeuße⸗
rungen anſehen will .

Oder ein Kind ſpiele mit Bauklötzchen und iſt beſtrebt , einen
Turm daraus aufzurichten . Es wird ſeine Ehre dreinfetzen , ein
möglichſt ſchönes Bauwerk zu erſtellen , um es hernach — voller
Eifer und Freude — Vater und Mutter zeigen zu können .

Aus eigenem Antrieb wird es hier ſein Spiel beginnen . Je
mehr esſich aber dem Ende nähert , deſto mehr wird es vom Drange
beherrſcht ſein ,ein Lobfür ſeine Arbeit e e Und eben in

Haus d

der Empfänglichkeit für das Lob dürfte in ſolchen oder ähnlichen
Fällen das Luſtgefühl verborgen liegen .

nkonsum . — Diese bi

das

ligen Preise .

Frauen⸗Zeitung
In vielen Höllen allerdings dürfte das reine nackie Guligehen

die ſichtbare Urſache der Betätigung des Kindes ſein , ſo in a

Fällen , wo das Kind etwa mit einem Glöckchen läutet , wo
ein Kaleidoſkop guckt und die ſtetig neuen Figuren da drinnen
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wundert , wo es ſich am Duft einer Roſe erfreut wo es Schokola
oder Zucker 5 oder wo es zarte weiche Wolle betaſtet de
das Fell eines Kätzchens ſtreichelt .

95 all den 5 in ähnlichen Fällen dürfte das Luſtgefüß
mittelſt der jeweiligen Sinnesanſpannung , dem Hören , Sehen
Riechen , Schmecken , Fühlen jeweils eine das Kind befriedigen 5
Sättigung erfahren . 4

Ein Luſtgefühl erwächſt dem Kinde aber auch aus Beweam
ſpielen , Turnſpiclen , Sportſpielen u, dergl . Nur will da⸗ Kind hier
bei nicht müßig zuſehen , ſondern es will ſelber mitmachen , g.
ſelber hüpfen , ſelber laufen oder bei Kreisſpielen mit Geſang ( 8.

„ Blauer , blauer Fingerhut . . . ) ſelber mitſingen . ſtgefühhDenn einerſeits wird beim bloßen Zuſchauen ſein Luſtgefden
wenn dies noch nicht vorhanden ſein ſollte , er wachen . An
ſeits aber wird dieſes Luſtgefühl in Schwingung gehalten werd
und während des Spielens auch darin verharren , wann

Kind perſönlich ſich am Spiele beteiligt . 15
So dürfte alſo in der perſönlichen Teilnahme das Ziel , welch

das Kind unbewußt beim Spielen erſtrebt , zu erblicken ſein , 19
zwar das objektive Ziel , während in der Säutigung des in Erſch.
nung tretenden Luſtgefühls das ſubjektive Ziel ſeines Teilnahm

beſtrebens zu erblicken ſein dürfte .

Windein .
Von Hertha von Gebhardt⸗Triepel .

Von einer recht bekannten Berliner Schauſpielerin gibt es en
hübſche Kindergeſchichte . Als fünfjähriges Mädchen fragte ſie ihne
Mutter — es war in der Weihnachtszeit : „ Mamachen , wenn 11
das Chriſtuskind bloß in Winveln einwickelte , glaubſt du nicht , das
ſie damit allen armen Leuten zeigen wollte , wie man auch fur 15bar froh und glücklich ſein kann , wenn man nur ein paar Winbde
HE

Nur ein paar Windeln . Die , ſchien der Kleinen , mußten e
alle , auch die ärmſten Leute , immer zur Hand haben . Heute wür
ſelbſt ein Kind nicht ſo ſprechen , denn die Kriegsjahre haben au

5
unſere Kinder um ſehr viel traurige Weisheit bereichert . Vor bual
dert Jahren waren die Wäſcheſpinde jeder guten Bürgerfrau ſo
von duftendem Linnen , daß die Sitte allgemein war , nur zweim
jährlich ein taglang währendes Waſchfeſt zu halten , zu dem
vier bis fünf Waſchfrauen im erſten Morgengrauen antraten .

Ge⸗ſerer Großmütter Ausſteuern waren vielleicht ſchon um ein ich
ringes weniger reichhaltig , und unſere Mütter gar waren womögli
von der „ Moderne “ bereits ſo angekränkelt , daß ſie ſich mit

Dutzend Bettlaken Wir Jungen begannen dann unſer
Ehe im Zeichen des Bezugsſcheins .5

— älteren Schweſtern heirateten und um Monate
ſpäter ein wenig ſchuldbewußt kamen , mit unſerer Mutter hein
lichen Rat zu pflegen , da ging Mutter noch ſeelenruhig an die gro 7
Truhe in der Bodenkammer , wo Hemdchen , Jäckchen und — Win
deln ſtoßweiſe zum Ausſuchen lagen . Nun , als ich an der Reie
war , da hatte Mutter nichts mehr . Nicht einmal das , was di
heilige bethlehemitiſche Mutter in ihrem elenden Stalle beſaß : nie
einmal Windeln . 95

Seufzend ging ich durch die Geſchäfte , ſeufzend kehrte ich ve
5

dutzten Verkäuferinnen den Rücken . in , in Neſſel oder ſonſt e.
rauhes , gelbes , unerfreuliches Zeug wollte ich die Gliederchen mein,
Kindes nicht ba

0 e e dieſe „ Windeln “ au

noch zu bezahlen , hatte ich erſt recht nicht . 5
Da iſt mir der rettende Gedanke gekommen , in harter Geantwart für meines Lebens große und doch ſo kleinwinzige Jukußſedie Vergangenheit zu Hilfe zu rufen , nicht ſo ſehr

Lebenden anzugehen , als vielmehr die Toten.

Ich habe mehr als ein Dutzend Tanten , und bin ſo ſpießbürgen
lich , ſie alle ſehr lieb zu haben . Aber ich ſuchte mir nur eln
Dutzend aus und ſchrieb ihnen dieſes : Wenn jede mir nur eine ein

zige von dem Stoß Servietten aus Urelternhausrat ſchickte , die ſi
gewiß in einem Winkel ihres Wäſcheſchrankes liegen hätten , 0
hätte ich ein Windeln . Das klang beſcheiden , und es 5
ſtets günſtig , beſcheiden zu ſein . Denn Servietten , ſo fuhr ich 57
ſeien ja das , was die langen feſtloſen Kriegsjahre über am meiſten
geſchont worden ſei .

Und wirklich , ſie kamen , mehr , viel mehr als ein
bloß , und vor mir liegt ein Stapel köſtlich weichen Leinens , makellos
weiß , mit glänzenden Blumen in Damaſtmuſtern . Mit Rührung
habe ich jedes einzelne Stück in Empfang genommen , denn
ſchönſte iſt : ſie tragen alle noch ihre Initialen , die Initialen
alten Frauen , die 28 einmal jung waren . A. . , das iſt d
Mädchenname meiner Großmutter ; vielleicht hat ſie als junge , ſcher
Braut mit zierlichen Fingern Dutzende von Stücken ſelbſt ſo gie
zeichnet ; A . , das iſt ſie wieder , als große , ſtattliche Frau ,

5

ihrem Haushalt ehrwürdig vorſtand und acht Kindern das Lehe ,
gab , das iſt ſie im Alter , wie wir Enkel ſie ſahen , in ihrem tet
Stuhl ſitzend , mit den langen , vornehmen Händen , die ringbeſchme
in ihrem Schoß lagen . E. . , das iſt ſchon eine Generation 7 5
hinauf , die Urgroßmutter , die Bürgermeiſterin , von der wir nich
kennen als die blaſſe Daguerreotype : ein feines , freundliches Geſiche
das eine weiße Haube umrahmt . M. . , Vaters Mutter , oh,

i0
könnte ich malen , wenn ſie überhaupt einer hätte malen können ,

itt
winzige , ſprühende , kleine Frau mit dem unermüdlichen regen 7
deſſen Spiel ſich in ihrem Antlitz mit den tauſend Runzelchen wide
ſpiegelte . P. . , das war jenes ſeltſame Mädchen , von dem
Familienchronik ſo viel Abenteuerliches erzählt . Ich denke ſie 5
ſchwarzlockig , berbe und doch lieblich , wie eine zarte exotiſche Pflane
die in unſern grauen Himmelsſtrichen ſich nicht eingewöhnen
Und endlich F. . , ſteife , deutliche Buchſtaben , ja , das iſt ſie , Mut 50
Ahnin , die Schadow als junge , hinreißend ſchöne Frau gemalt gen
und die auf jenem anderen , dem Altersgemälde , mit weißen Lo

un
noch von ſo hinmliſcher Schönheit iſt , daß man fromm wird , eoteit
man davor ſteht ; vielleicht auch deshalb , weil ihre tiefe Frömmig
noch jetzt auf uns einwirkt , da ſie längſt unter dem Raſen liegt . Ur

Ich habe das hundertjährige Stück Linnen aus ihrem Beſißz ih
mit Ehrfurcht berührt — aber jelbſt ſie , die Große , Strenge , wen
ich, würde gütig lächeln , wenn ſie ſahe , zu weich unheilig heiltge,
Zwecken ihre eßle Tafelzier nun beſtimmt iſt , die — wer ahn an
noch ? — auf Schadows auf Schleiermachers , auf Hegels Platzſen
ihrem gaſtlichen Tiſche lag . . . Ja , ich fühl es im Herzen , ſie ge

alleſamt ihren Segen darein — die Mütter .

Sprüche .
1

Die Flegel ſuchen immer Deckung hinter der guten Erziehüß
— ihrer Gegner .

66

4

Manch ein Ehepaar iſt wie die Kiefer einer Kneifzange :
gegeneinander , aber untrennbar verbunden .

*

immet

ols
Lachen iſt gut : aber das Lachen der Dummheit iſt häufiger
Lachen der Weisheit .

6

1

* 5
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Sportliche Kundſchau . zu bewundern, der wird dieſen zuverläſſigen , arbeits⸗ und lebens⸗
frohen Rheinländer niemals wieder vergeſſen . Wir wünſchen ihm en 2. Müller⸗Idar , 8. Haeckel⸗Ober⸗Lahnſtein ; Jugend
von Herzen einen langen geſegneten Lebensabend in der gleichen

Matte . — Ergebniſſe : Stemmen : Jugend A: 1. Sohn⸗

B: 1. Lamberth⸗Koſtheim , 2. Zimmer⸗Idar , 3. Knapp⸗Hammerſtein ;
Seröinand Nuguſt Schmidt - Bonn 70 Jahre . Friſche und Tatkraft , die uns noch manche ſchöne Gabe von ihm Jugend C: 1. Held⸗Groß⸗Jimmern , 2. Dietz⸗Münſter , 3. Beck⸗

bollend
Leib

die

er die Gründung des Bonner „ Vereins für Körperpflege inlk und Schule “ veranlaßt und beteiligte ſich im Mai 1891 an

ehetmer Sanitätsrat Prof . Dr . F. A. Schmidt in Bonn

uam 25. Jahr die 55gen ſo verdienſtvollen Lebens . Schon als Schüler un
t eifriger Turter in ſeiner Valerſtabt Bonn, al er bald 000 Meter . 1. Dr . Lindenbergs Metis ( Stolpe ) , 2. Diana , g.

ſee Spite des „ Bonner Turnvereins “ , dem er bis jezt treuge Nanrico , Zerner : IJnergorg % eer , Nieen , Nuartae , Fakka .

iſt . Als 25jähriger wurde er in den Ausſchuß der Deutſchen Volaca , Donna . 71 : 10 :
nerſchaft gewählt und gründete im Jahre 1886 mit ſeinem
nde , dem Turninſpektor Schröder in Bonn , die Deutſche

erhoffen läßt .

Seündung des Zentralausſchuſſes zur Förderung der Volks . Preiß . 60000 Mark . 2400 Meter .

i Jugendſpiele in Deutſchland , deſſenber während der 31 Jahre ſeines Beſte ens geweſen iſt .

orfitzen⸗ ( Jentzſch ) , 2. Henu , 3. Jahn . Ferner :tellsertretenter , Vorſihen⸗ . 10 ; 16, 18 : 10 , 8 . , 1 8 . — Preis von Ansbach . 40 000 Mark .

Pferderennen . 8
* München , 26 . 1.

Pre
Augsburg . 30 000 Mark . gewicht : 1. Rheinfrank⸗Mannheim , 2. WeißmannUPFPFPFpFVFFFG ! h Fahr⸗

10 , 172 , 26 : 10 . — Preis von Bamberg . Mittelgewicht : 1.
30000 Mark . 3500 Meter . 1. Pfiſters Kätherl ( Cziesla ) , 3. Mombach , 4. Striegel⸗

9
5 9 abebeig u0 119 9⁰ 21 755

auſchule zur Erricht ſche ätten . Im Ma 2 1⁴ eter . 1. E. v. Schmidt⸗Reißigs Taurus (Keim) , 2. Enver ,eeeee e
3. Landratte . Ferner : Hargitta , Waſſerſchlange , Belſazar , Falk⸗

40 * 5 12— 5 „ Pirmaſens , 3. Trautwein⸗Bingen . — 100 Meterlauf ( An⸗n,ß 5475 O fänger ) : 1. Hilpert⸗Bingen , 2. Roth⸗Zeilsheim , 3. Weimer⸗Wies⸗
825 7 8 ing . baden . — Senior⸗Stemmen ( über 40 Jahre ) : 1. Geldnes⸗Feden gefre üemene

Bamberg 2 Sinder⸗ Mannhefm, d. Schntp . ernen ,
Mainz . — Steinſtoßen : 1. Wenninger⸗Pirmaſens , 2. Geh⸗

2. Langouſte , 3. Röffchen . Ferner : Gülizar . 34 : 1

bach⸗Mannheim , 2.

1 11 3 e 18 2 S 27 Zahl ſeiner Schriften und Aufſäze iſt ſehr groß . Am be⸗ 3800 Meter . 1. Frhr v. Genders
410 71 — b. eeeeeſten und wohl auch am bedeutendſten iſt ſein großes jetzt balde 7 „ Unſ

12
1 45 dem er

erſtändlicher und doch ſtreng wiſſenſchaftlicher Weiſe au 5 525 Turnern und Sportlern dlkes Biſſengwente Wer 5 Ein⸗ Firſt Roſe , Conſul , 195 : 10 ; 65 , 36 : 10 . — Preis von Bay⸗

wir, ung der Leibesübungen auf den menſchlichen Körper dargeboten reuth . 30 000 Mark , 300
börd Beachtenswert ſind auch „ Die Leibesübungen nach ihrem

2. Coſtma II , 8. Odin . Ferner : Feierſtunde , Rübezahl , Oho .

RNaodͤſport .
sr . Rundfahrt durch Frankreich . Am Sonntag fand die große 2.

ünnaſtik “ end u „ Die ſchwediſche Schul⸗ Radfernfahrt durch Frankreich , die Ende Juni begonnen hat , ihr Prefner⸗Ludwigs
Afahrener

nrur zviele andere . Doch nicht nur als Arzt , auch als Ende . Steger wurde der Belgier Lamdot mit 222 Stunden
Peur Nufſ PP dentſchen § Minuten 6 Sekunden . An zweiter Stelle folgt ein Franzoſe

brnt fung in den „ Jahrbüchern der Turnkunſt “ , der „ Monats⸗
Alavoine mit 223 Stunden 29 Minuten 21 Sekunden .

in für das Turnweſen “ und „ Körper und Geiſt “, beſonders aber

und
n. „Jahrbüchern für Volks⸗ und Jugendſpiele iſt ſehr groß ,

en
ier iſt es ein belehrender Genuß , etwas von idt zu Athletik .
An der Herausgabe der Jahrbücher und der Zeitſchrift des

perli5 gerlichen Uebungswert “ und ſeine treffliche „ Phyſiologie der
tesübungen “. die jetzt in dritter Auflage erſchienen iſt , „ Körper⸗

ge 85 Tuberkuloſe “ , „ Haltungsübungen und Haltungsfehler “ ,
und Geiſtesbildung “ ,

leſ

Alausſchuſſes war er misbeihöher noch , denn als nützl

Rer
t als Menſch und Freund . Wer das
zu treten und ſeine ſelbſtloſe ſtete Hilfsbereitſchaft , ſeine

Deutſchen Vaterland , ſeine ſonders bei den Ring⸗ und Stemmkonkurrenzen her u
n feines Kunſtverſtändnis ! reich erſchienenen Zuſchauer ſahen manch ſchweren Kampf auf der

dur D
aſtfrez eutſchen Jugend und zum

eiheit , ſeine Liebe zur Kunſt und ſei

*
cher Turnſchriftſteller ſteht uns auf dem Sportplatze

24 : 10 ; 15 , 19 : 10 .

ſikant ( Stolpe ) , 2. Sonntagsruhe 3. Räuberhauptmann . Ferner : Jugend B:

Meter . 1. Fuchs Zwinger ( Schuller ) ,

Die weiteren Plätze bis zum ſtebenten haben wieder Belgier inne .

Erſt an achter Stelle kommt dann noch ein Franzoſe⸗

* Die Athletik⸗Sport⸗Vereinigung 1888 Mainz , in deren Reihen
ſich Meiſter der —1

—
und Schwerathletik befinden , veranſtaltete

r Radrennbahn einen nationalen Wettſtreit ,
Glück gehabt hat , ihm der durch die Teilnahme erſter Künſtler aus Köln , Stuttgart und Direktion : Ferdinand

Baſel zu ſcharfen Kämpfen um die Siege führte . Hart 9 10 es be⸗ Hammes ; für Handel : Nis Peterſen ; für Feuilleton : J . . : Dr . Fritz Hammes ;
nd die zahl⸗ für Lokakes und den übrigen redaktionellen Inhalt : Richard Schönfelder ;

für Anzeigen : Karl Hügel .

heim , 3. Altena ;

Wiesbaden ; Bantamgewicht : 1. Chriſt⸗Dieburg , 2. Biſchof⸗Julda ,
3. Haaraus⸗Mannheim⸗Neckarau , 4. Spen eder⸗

Bam berg ,

eid⸗Frankfurt , 3. Maas⸗Frankfurt ; Leicht⸗

—
tuttgart , 2. Faulhaber⸗Koblenz , 3. Blum⸗
ſtheim ; Schwer⸗Mittelgewicht : 1. Hinne⸗

erger Baſel, 2. Sick⸗Frankfurt , 3. Merkle⸗Mannheim ; Schwer⸗
gewicht : 1. Wenninger⸗Pirmaſens , 2. Reinhard⸗Koblenz , 3. Wölfing⸗
Mombach . — Dreikampf : 1. Hinneberger⸗Baſel , 2. Wenninger⸗

8. Maſt⸗Koftheim . — Ringen : Jugend A:
Prei 5 3000 2200 M 1. Blatts Mu⸗1 . Schwarz⸗Darmſtadt , 2. Borowsky⸗Darmſtadt , 2. Herd⸗AltheimzPreis von Nürnberg . 30 000Mark . 2200 Meter. Blatts Mu

1. Schunck⸗Maing , 2. Knädler⸗Laubenzeim Z. Kniapp⸗
Hammerſtein , 4. Quick⸗Maing ; Jugend C: 1. Guthmann⸗Mainz ,
2. Böttcher⸗Mannheim , 3. Held⸗Groß⸗Zimmern ; Bantamgewicht :
1. Sohn⸗Ludwigshafen , 2. Herbert⸗Groß⸗Zimmern , 3. Spenlein⸗
Mainz ; Leichtmittelgewicht : 1. Eichblatt⸗Mainz , 2. Ries⸗Köln , 3.
Krocker⸗Mainz ; Schwergewicht : 1. Köſtner⸗Bamberg , 2. Freund⸗
Ludwigshafen , 3. Hanf⸗Frankfurt ; Federgewicht : 1. Müller⸗Mainz ,

Metzzulan⸗Wien , 3. Siegriſt⸗Darmſtadt ; Schwermittelgewicht : I .
fen , 2. Gehring⸗Ludwigshafen , 3. Dautz⸗

Groß⸗Zimmern ; Leichtgewicht : 1. Baruch⸗Kreuznach , 2. Rupp⸗
Mannheim , 3. Kraffert⸗Mainz . — Muſterriegen : 1. Preis :
Neu⸗Iſenburg , Oberſtufe , 1. Preis : Neunkirchen , Unterſtufe , 2.
Preis : Biſchofsheim , Unterſtufe . — Tauzie

555
n : Leichtgewicht :

1. Laubenheim , 2. Fulda ; Mittelgewicht : 1. aubenheim , 2. Koſt⸗
Schwergewicht : 1. Koſtheim , 2. Lauben⸗

heim . — Vereinspreis für Jugend : Wiesbaden .

Herausgeber , Drucker und Verleger : Druckerei Dr . Haas , Mannheimer
General⸗Anzeiger , G. m. —5

Heyme . — Verantwortlich für Politik : Dr . Fritz
b. . , Mannheim , E 6, 2
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jegesnabe ,Torpedo “ .
Om FNN
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10
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Nar! II eun
enn geb . Oremm
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den
28. Jeftalzung undet

em
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e
die wandten , Freunden und Bekannten
lieb

7
metzliche Miiteile, ung, d.

eubesorgte Pfau 7 meing

Aierven fran
Marduarat

er von frunner von 52 Atenganftendgeillenz 1

odes Anzelge .
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Danksagung.
Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben

Frau Marie Brinck
sagen wir innigen Dank .

6981 ‚

MANNfTIEIM, 26. Jult 1022 .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Trauerbriefe
und alle anderen

Trauer - Drucksachen
Ss - ohnellste Herstellung 8801/2

Druckerel Dr . Haas
E

8 . 2 . Fernruf 7940 - 7946

Spiegel , Eisſchrank , Kon⸗
ſervator , 3F7a

22

Danksagung .
Fkut die vielen Bewelse herzlleher
Teilnahme an dem unerwartet raschen

Hinscheiden unseres lieben Vaters , Herrn

Emil Rapp
sagen wir allen unseren aufrichtigen
Dank , besonders aber Herrn Stadtpfarror

Jebhardt fur seine trostrelchen Worte
und dem Mannheimer Sängerkteis für
seine erhebenden Chöre . 6985

Mannheim , den 27. 7. 22.

lie kauemden AHlalerbllebenen .

brolo warnung
Ver Steigerung. Warne hiermit . jederm . ,

meiner Tochter Frida Feil
2 8 . 4 . etwas zu leihen , — —

Am Freitag , den 28 . od. ſonſt etwas zu geben
Juli , nachmittags 2¼ Uhr ohne Geld, da ich für

verſteigere in meinem nichts aufkomme . 6954
Lakal Y 3 .4: Möbel und Adolf Feil , Achelsbelnenttr. Al .
Haushaltungsgegenſtänd .

—

aller Art , ˖ in
ſchön . 1

— — ¹

On Lamp
erSchränke , auf Elektriſch über nimmt

1 Kaffeemaſchine , 1 Kaſſe , Rletheimer, f 7, 32
aushaltungsgegenſtändKleide Sileſck und an⸗ Teleyben 3084 . —8930

5 Ubren I. Schmuchzach.
erſteigern oder geg bar . Oskar 80

M . Arnold
2 4, 19 , 2

Auktionator u. Taxator , nkauf von lon ,
03 . 4 Tel. 6219 Schmuckſachen . Uhron u.

Erlindungen, Ideen fader rt e billan . une

ten Möbel oder Ware zum reparlert 5 billig
2

reiſe zur Sel

8 8 845

Urmaeler ,

A Mirne pesetenspe Acenaren
e „erlalde Maler 28 ir f8

Künstlermeater, , Apollo
% Jurn „ Gottes Bhe .

Ereltag: ' Handversünd . 8257

„ feuerio “
Samstag , 29 . Juli , . 11 69

Groh. Sommernaoftsfest 2
auf den Rennwiesen . 7294

Tanz , humorist . und gesangliche
6

Aufführungen , Illumination .

Der Elfer - Rat .

Mitglieder . 60, Nichtmitglieder . 20 Mk.

ſulun
iuns ! Siung !

Ich zahle nur ein ten
9

Schäferhunde , Griffons , Rowthals , Cocker -
spanies , lagdhunde , Drahthaarfoxe und

schön gezeichnete Fox- Terrlers , sorie f
junge Bernhardiner .

Donnerstag , 27. Juli von 2 bis 7 Uhr !
nachm . , Wirtſchaft Batzinger , Lud -
wigshafen , Ecke Bleichſtraße und Mun⸗

denheimerſtraße. 2
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Achtenberg .

Urter 16445 an Ala , Berllu W 38 .

8 1Vertauf unſerer Markenartikel xesucdt .
Bevorzugt 8 5 Verkäufer , bel Kolonſalwaren⸗

und

6 Seite . dtt. 388.
ere

Maunheimer Geueral-Aageiger . (Mimag⸗„ Arsgube . )

Offene Steſlen

Exportzeitschrift
repräſentablen , im Vert it deE als

1 76877
7

Anspraten-Vertreter.
Emtenen ca. 80 — 40000 Mk. monatlich . Angedote
2 N. . 2 an die Geſchäftsſtelle Ae. —

ee e

aülinedpibrrderöhnem
für Flach und Rund , der mit der König

„ &. Bauerſchen Gießanlage vertraut iſt , ſowie

chl dacamack-Maachhenmeizter

Angeb.ee Wetebe, S304

Reisende

FFCCCCCCcccccccocc

Cencral - Vertreiung
für lansend begutachtete Artitel von höchſter volks⸗
Wirtschaftlicher Bedeutung an rührige und organi -

4

satlonzfähige Herren oder Firmen zu vergeben Streng
reelle Sache bel außfergewöhnlich hobh . Veräleust .

Angebote von Reflektanten , dle
lich gute Exlstens legen , an

ert auf eine dauernde , wirk -
E181

Seanepiam 36 . Beriin - Triedenau .

— — — —. . r . ———. . .

48

Intelligente, Jg
mit höher .

such

beffm
gleich welcher Art , evtl
auch n. auswärts . Gefl .
Angeb . unt . N. R. 15 an
die Geſchäftsſt . 6933

Tuerektnee Jersehongen
II Had.-Hfa. Müustre

durch Eintritt in ſolndes Unternehmen oder

Uebernahme guter Vertretung von ſeridſem ,
tatkräft . und organiſ . beſäh . Herrn zu ver⸗
werten geſucht . 26949

Angebote unter N. X. 21 an die Ge⸗

ſchäftsſtelle d. Bl .

süddeuische Trouren

Schühgeſchäften gut eingeführt . AusführlicheOnemiaehe Werke
Lubszynski & Oo. , . - . ,

K

Aner

Lagerist
für Fabrik der Metallbranche per

sofott gesucht. 1725⁴

Angebote unter N. S. 192 an

cdie Geschäftsstelle ds , Blattes.

de Sroßplaß Süibwweſtdeulſchlanbs

erste Kraft
de Geteide : Futtermittel , weiche mit den ſad⸗
deniſchen Martwerhältniſſen völlig vertraut iſt ,

WIr süchen per I. Sepfember
energischen , tüchtigen

Obermonteur
für Licht⸗ und Kraftanlagen als Kolonnenführer
und Akqulſiteur in der Nordpfalz . Schriftliche An⸗
gebote und Zeugnisabſchriften an 72²⁰0

Elektrizitätswerk Alsenztal . - G.

Ludwigshafen a . Rh .

Eranekhstrafe 15 .

Don induſtr . Werk in Worms wird ein
erfahrener 726⁴

Kaufmann
im Alter von ca. 25 Jahren für allgemeine
Bürdarbeiten zu möglichſt baldigem Eintritt
gesucht . Beherrſchung der Kurzſchrift Be⸗
dingung , da mit dieſem Poſten auch Korre⸗
ſpondenz nach kurzen Angaben verbunden iſt .

Gefl . Angebote mit Zeugnisabſchriften u.
Referenzen unter Beifügung eines Lichtbildes

geſucht . Selbſtändige ausſichtsreiche Tätigkeit , da
es ſich um Außendvertretung eines Großunterneh ·
mens handelt . Ausführliche Angedote unter An⸗
gabe des Alters , VLebenslaufs , Konfeſſion uſw. ,

181

ſtelle d. Bl . erbeten .

unter N. X. 197 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

KRuüfer
æur Reparatur von Barrels Seszucht
fettsdurg - u. ſlycerIntabrik ü. N . b. J.

Industriestraße 30 7240

— — Unternehmen
ſucht zu möglichſt ſofortigem Eintritt

tüchtigen Expedienten 8
Ausführl . Angebote unter

11. 29 von
Zeugnlsabſchr . u. N. W. 196 an d

Taauenfahn
eſch. erb .

TZuverläss . verh . Mann
für Lebensmittel⸗Großhandel geſucht .

Angebote unter O. F. 105 an die W

Gesueht

füe Kelbrierungen ind

Angebote unter N. V. 198 an die Ge⸗
d. Bl . erbeten.

— — — — —

in einen

der im eeeee und in

diesen Füchem bereits W Zeit

gearbeitet hat . 7243

Herren aus der Haid ce mit

Gebr . Kratz G. m. b. Hl.
Ludwigshafen am Rhein .

Sett 2 bs⸗
von HBrofilzleberri.

Wir suchen zu sofortigem Eintritt

Kalkulation gut bewandert ist und in

Keufmännisch . Eenntnissenbevorzugt .

— —

Eintritt ſofort .

zum Führen der Bücher

Xlodlennochandung⸗
sucht jüngere

Sicnotupistin
98

Angebote unter N. T. 198 an die e

Tuchſige ballae
geſucht . Angeb . unt . N. O
14 a. d. Geſchäftsſt . 6992

ſtelle dieſes Blattes .

Aöbſchlußſicherer

Buchhalter

lägl . einlge Stunden
dauernd geſucht. Angeb . Einfache Stdtze

— 7. N oder bess . Mädohen

erwünſcht unt . O. O. 30 in 3 Perſ . ⸗Haushalt geſ .
lad Geſchäftsſtelle dieſes ] Meldungen erdet .D 2. 1.

1 20 7 585
Blattes erbeten . 6979 Ecklad , 8 Feiſt.die im Bankfa ausgebildet ſindn n

Stadtye Ugigf SSuche per 15 5 oder
fürdat I1 Wehe — eee nge

5

ſſeinmz
1. üchtiges

5 ſtuoſen geſu nge⸗ 4 fdot. ter N. K. 8desucht . die Oeſchäßtsftege . 25913
feinmä nlen

— 1 — ſbei guter Behandlung u.bote umter O. G. 106 an die Erſttloſge Bezahlung . 302

640 aſtelle ds. Bl. erbeten . 7288 2 riseuse Beos . Hebelstr .23
5

dien megt 9000 1 5 ſofort 77 gum

acchenPlanken - Parfümerie

Aiapere FelerCererd eenlur
mit UV. H, E . Wetc . sucht 11. Ob. tober einen

dum 1. Auguſt geſucht .

Hoher Lohn . 6911
Diſeler , Kronprinzen⸗

ſtraße 50, parterre .
Helerin

6880 Vuſſenapotheke .

faen , An M
der ganz besonders das Tarif -

wesen kennt . Nur solche Herren ,
die durchaus in der Lage sind ,

einem grasseren Büro vorazustehen
per ſofort geiucht
Obere

idgal . Mäachen
oder Stütze , perf . inKüche
u. Haushalt per 1. Auguſt
gelücht . Putzfrau vorhand .

Waldparkstr . 28a , ll.
el. 3926 . 6939

Jung. Mädchen

Lehrmüdehben
üir Damenſchneidereigeſ .

ran Gärtner . Laag 2

Zuperläſſiges

Maschinentechniker
mit langjähriger Büro⸗ und Betriebspraxis , ſucht
Stellung für Büro , Betrieb oder Relſe .

Angebote erbeten unter dl.
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes .

N. 11 an die
6923

Als Lagerhalter ,
Platz - od . Haus -
Verwalter oder
Ahml . Posten , ſucht
verh . bis jetzt ſelbſtänd .
Geſchäftsmann d. Metall⸗
branche 6938

bebensstellung.
Kaut . kann geſtellt werden.
Angeb . unt . N. U. 18 an
die Geſchätsſtelle ds. Bl .

Automaten - Einsteller
aller Syſteme

ſucht Stellung . 6889
Angeb . u. N. B. 100 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Fräulein ſucht Steſſe als

Kontoristin .
Angebote unter O. A.

24 a d Geſchäftsſt .“!

wünſcht Filiale zu über⸗
nehmen gleich welcher
Branche gegen 8Angebote unt . O. E.
an die Geſchäftsſt . 26951

Lell. Jewissenh. Mann
ſucht L. Beſchäftigung al⸗

Ausgeher oder ähnl .

Angeb . u. N. V. 19 an
die Geſchäftsſtelle . Bi327

Saub . jung . Mädchen ſucht
in gut . Hauſe Stellung als

Kinderfräulein .
Zuſchrift . erbeten unt .

IL. S. 66 an die

015ſtelle d. Bl . 6315

Gute be e
mit Wohnung ! Rentables Verſandgeſchäft , nachweis⸗bar Mk. 120000. —jährl . Mindeſtverdienſt , ein Waren⸗
lager , dazu 2 Zimmerwohnung mit Küche , wovon
1 Zimmer als Büro eingerichtet , mit Telepgon , weg⸗

0 Futtersatin .

noch billte für

Kostüme
e sehwarx .
Twül , Blusenstoffe ,

6885
eſchäft Haker
anzſtr . 30, III.

Fast

eneslcldelgur 1500 Mk. zu verkf .
Schalg. Mofte 17. 26684

Gehrock
mit Weſte , ſehr preiswert
zu berkaufen . 6946
Dann, Eichendorffſtr . 12,ll .
Anzuſ . tägl . v. —8 Ubr.

Elne gebtrauchte
Badewanne
zu verkgufen . 6872

Hch. Gasteiger , E 7, 28
Preiswert zu verkaufen :

Faſt neues 2flül .

Olastor
45 mm ſt. Forlenholz m.
Stichbogen - Oberlicht , ſt.
Winkeldeſchläg u Einſteck⸗
ſchloß , Breite 1,66 m. Höhe
3,70 m, Türenhöhe 2. 75 m.

Zahn 3021
Schwetzingen

Hebelſtraße 7.
1 vollſtändiges Bett ,

1 Kanapee , 1 oval . Tiſch ,
1 Vertiko , 1 fleiner
Schreibtiſch , 1Regulator ,
2 Bilder zu verkaufen .

Bu erfragen bei ( 3023
Vetter .

Schweß ' ſtr . 22/24 , Laden.
butes Henen - fal

zu verk. Srieſer , Luiſen⸗
ring 51, Hihs . pt. 6858

Damenrad

Et
Heinrich e

9zu verkauſen . Anzuſeh ,
zwiſch . —3 . 6878
Verney . Tullaſtr . 21, pt

Henr- u. Damen- ftad
bill . z. vert . J4a, 8. Lösch .

6939

fahrrad :
Karl Wolf , Beilſtraße 3z

1 Hekren - Fahrrag
faſt neu , zu verk. 6920

Wueſt . O0 4. 18, III .

elfenfahprabers
neu, ſehr ſtark, bill . z. verk
Zu eift . K 3, 5. Sommer .

Senputgut erhalten , 132 möbreit .
zu verk. Jungbuschstr . 21

Backerel . 29910
unellen Gcneral - Agenten zu vertreten ,

Odenſt . Nadoh
als Siüge im Haushaltkbonen Berücksichtigung kinden. z

a
2

en
2205 58 — —5t eres in der ts⸗Gehalt nach Tarif . Gell . Anerbieten 1 ausha

0878 ſtelle 5. e 55Ee baclalefble.8
2 hel Klesel 8641

ugshalber ſofort preiswert zu verkaufen . Raſch ent⸗
ſchloſſene Käufer wollen ſich melden bet

„ Thum . H 5 , 5 .

Zu verkaufen :

J Adler-Lastvwagen
- Tonner

1 Opel-Lastwagen
- Tonner .

Die Wagen befinden ſich in ſehr gutem Zu⸗
ſtande , ſind neu bereift und fahrbereit .

Albert Wagner , Ludwigshafen a . fh .
* Telephon Nr . 10, 11 und 12.

Sſe 005 bei mir Elegantes neues

Froite - Hieia

Straßenrenner , zu verk

6944

7244

preiswert zu verkaufen
Goldmaun eö ;

Rupprechtſtraße 11, 3. St .

iäc Hamoam
faſt neu , umſtändehalber
ſof. ſehr preisw . abzugb .

Himmelsbach , Neckarau
Rheingoldſtr . 29. B6316

Tost -

Schrelbmaschine
zu verk . 6917

aacke, B 2, 11, part .

Sohöne Beftstelle
mit Roſt , 3 teil . ezu verkaufen . 5690

Kiſſel , . . 23, Hinter!3 , Onteche.
Faſt neues

Spoisezimmor
beſteh . a. Büfett , Kredenz
und Tiſch . alles maſſiv
Kirſchbaum , wegen Platz⸗
mangel preiswert zuverk .
Angebote unt N. V. 22 an

1 Geſchäftsſtelle . 6947

parherd , 1 Reiſe⸗— — m. Zubehör und
Einzelteile , 1elektr . Muſik⸗
werk , neu , billig zu verk.
Näheres bei GE. & . ,
Schwetz' 17554 im Hof .

1 großer 5 lackierter f

Matenehraat
mit Theke

40 qm Glasableilungs⸗
wände mit Vendeltüren,
1Heißwaſſerautomat , 2w.

und 1
amenfriſ . ⸗Toilette mit

Waſchbecken bill . zu verk
Anauſegen Donnerstag v

—6 Uhr nachm . 3039
21 . 2 l . St .

Ein 2 flam. Sasberd

ein Kinsotstuhl er -
ſebe gut erhalten , zu verk.
geog Grönewald . M6, 17.

Sohlosserei -

Einrichtung
komplett zu verkaufen .

Näheres K 2 33, . St .
6967

2 Met
Rolzwand 8 ert

3041
Goldſchmled⸗ 5 . 3.

Nettel - SCehlitz -
Verschlufl - Kamgfa

FE . 5, 91 2 zu verkaufen
Waldhof , 29076 Schlag60

976

Privat - oder

Geschäftshaus
beſſ . Lage ohne Zwiſchen⸗
händler zu kauf. geſucht .

Angebote mit Preis u.
Straße unt . M. M 85 au
die Geſchäftsſtelle .

Haäuser
aller Art Kauft Keller .

08.Ib,FerccSchable
Zu kaufen

geſucht
ein

gut gelegenes 3037

ohz od geschattshaus
in gutem Zuſtand mit

—5 Zim . ⸗Wohnungen .
Angebote unt . O. J. 108

an die Geſchäftsſt . d. Bl.

Halacen
(Billenſtih , —4 Zimmer ,
m. Garten , inFeudenheim ,
Käfertal , Neu⸗Oſtheim od.
Waldhof zu kaufen geſ.
Angeb . m. Preisang . unt .
N. T. 17 an d. Geſchäftsſt .

Einfamillenhaus ad.

Kleineres Etagenhaus
hier od. Vorort gegen bar
zu kaufen geſucht . Ang .
unter O. L. 34 an die
Geſchäftsſtelle .

Aicenl . Neele“
kauft zu Tagespreiſen

Th . Krebs
Alphornſtr . 47. Tel . 511

Wohnsalon
auch Antik , oder ähnl .
Zimmer , ſowie

Klubgarnitur
Leder oder Gobelin , gut
erhalt . , zu kaufen geſ .

Diskretion zugeſichert ,
Angebote u. N. H. 6 an
die Geſchäftsſtelle . 6910

Teigmaschine
Größe 2, Trogdurchmeſſer
ca. 0,90 Meter , gebraucht

B6328

oder neu , ſofort zu kaufen
geſucht. 690

Angebote unt . N. G. 5
an die Geſchäftsſt . d. Bl.

Aaaner
in Zinn , Porzellan , Möbel
uſw . zu kaufen geſucht .

Angebote unt . N. M. 10
an die Geſchäftsſt . d. Bl.

Brihanten
Altgold - u. Silbergegen⸗
ſtände , Zahngebiſſe und
Brennſtifte werden zu
den eeangekauft .

Wertteim, 73,3
Telephon 8492 .

fanag
gebr , jedoch gut

II .
zu Kaufen gesucht.

NMoser 4 ( 0 .
Tel . 2351 ( 8927

Augartenstr . 69 .

ſreibmaschine
gebraucht , zu kaufen ge⸗·
ſucht . Preis u. Beſchrſeb
an Emil Ziegler , 6940
Neckarau , Rheingoldſtr . 34 .

Lobl. Auterhalt.Faurrad
zu kaufen geſucht . 6988

Weidner ,
Seckeuheim , 6

A

ldcen
kopf⸗ und planfertig , Neu⸗
heit der Büromöbelbr .
für Mk. 250 000 . — und
Gewinnanteil zu verkauf ,

Fabrikangebote erbeten
unter O. D. 27 an die
Geſchäftsſtelle . 6958

Amerik . Film -

Photo - Apparat
ſofort preiswert zu verk.

E. Bihlmaun
an der Peſta⸗

lazz !Achule * 965
Gut ethaſtenes 76948

Zum Waschen
wird angenommen . Frau
Günther , J7 , 26, 4. Stock .

6915

Sehr gul
A 13Nasshaum - Pland

erhaltenes

Tafel - Klavier
preisw . abzugeb . Wicken⸗
häpſer Landteilſtr . 19, ll .

Lagtwagen -
Anl Wnger

3 To. , wie neu , neue
Gummti, 5 ., —

5 288 verk .
G. 30 an

Geſchaeſt 6964

in gutes Haus zu verm .

Angeb. mit Mietpreisan⸗
gabe unter O. B. 25 an

die Geſchäf — — 695⁵
1

50 000.— l ,
geg. Sicherheit zu leihen
geſ . Angeb . unt O. C. 26

an die
meuearcen

69⁵57

—858

Sofort zu kaufen re e
Eine größere Anzahl

iärschra Ault
( ärspinde )

Angebote erbeten an
1

Siemens - Bauunton . f . U

„ Korbach

4 bis 5 Tragkral
zxu m ee gesuucht .

58 u.
55

104 a. d. Geſchſt

zu kaufen gesucht . 76945
unter * W . 20 an di ee

fa nae den aanan
und zerbroseine alten

Zahngeblsse
noch läng . wertios aufzuheben .
Ich zahle zur Zeit dafür nie
wiederkehrende , hohe Preise .
Auch für alte Gold - u. Silber -
Gegenstünde , Platin . Brenn -
stifte und Unitorm -Tressen .

ende erreüt 52

Ibtbnnbe 7
ſucht per ſofort beziehbar evtl . auch ſpäter

für Bürazuscke .
Angebote unter N. U. 194 an die Geſheg

m. Kochgelegenheit . Frau
macht auf Wunſch auch
Hausarbeit Angeb . unt .
O. N. 36 an d. Geſchäftsſt

Nöbfedt. Ammer
v. 1. b. Ende Aug . geſucht .
Angebote unt . O. R. 40 an
diedie Geſchäftsſtelle.—980

Aohnapetcech
Suche 4. —3 Zim . Wohng.
in guter Lage gegen 3
Zim. ⸗ Wohnung in der
Waldparkſtr . 3033
Näh . Dahm , A 3, 9, part .

Buchhändler Miesner
P7 , 14a ſucht nettes , ruhig .

Zimmer
mit od ohn. Penſion , 855
Wallerturm. B632

osohals
neu , ſofort beziehbar ,

aneee 35 emee 05 ev. , in

ſtelle ds. Bl.

Jung kinderloſes Fhe⸗ Beamter ſucht in 14016
paar ſucht ein 6975 wigshaf en 769

08 los ros Zimmer ] müd! . UAmmer . ,ee unt N. 15diedie Geſchäftsſtelle —

Wir ſuchen

Habl linne
bald beziehbar , für !6050Angeſtellten .
entel s peitl

Spedition

eeeeeDiplom⸗Ingenien

gut möbl. Zimmel
Nähe Bahnhof , Waſen
oder Schloß bevorzug

fdis
Angeb . u. O. J. 32 96970

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Dr . Ingenien ,
ſucht möbliertes Zimm117
am liebſt . SegeneeWaſſerturm , Rhein —r⸗
auch Ludwigshafen 1553¹
zugt . Angeb . unt .

—an d. Se

——

75—

Totaltfel
für jede Sabrikalie

geeignet , aber auch für größere Büroräuml
keiten , helle große Cohalitäten , elebtre
Uraft und Cicht Bbs

zu vermietlen .

Jeserh ! N2 .

1

ee
ſeſter Lebensſtellung , mittl . ſchöne Fig . vermögee

00.
wünſcht mit ebenſolcher Dame oder Witwe ,
vom Land bekannt zu werden . Wohnung geſi er⸗

Vermögende Damen mit Beſitz eregench
101

trauensvoll Zuſchr . unt . N. F. 4 an die G
Eine Witwe , Anf . 60

wünſcht mit Herrn gleich .
Alters in Verbinbung zu
treten zwecks 95973

Heirat
Vermögen vorhanden .
Zuſchriften zu richten an

die Geſchäftsſtelle dieſes
Biattes unter O. M. 35.

Beamter , 25 Jahte a ,
flotte Erſchein . , wünſcht
zwecks guter Freund⸗
ſchaft und ſpäterer

Reirat
nettes , gebild . Fräulein
kennen zu lernen . 6948

Zuſchr . unt . N. Z. 23
an die Geſchäftsſtelle .

Suche 115 2Teſtebet
mit 15000 M.

rentabl . Unternehme ,
gute Sicherhelt . eſicheGewinnanteil 75 90 4

Angeb . u. N. A285
die Geſchaf beele?2

60000fl
auf 1. Hppotherſe505
Angeb . u. Selbſtgete
N . S. 16 an die G

620005

Suchs Setelligunt
reellen : Unternehmen 1

50 bis 100 Mile
unged . umt. O. Hl. 107 an die Peſcüftshene
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